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Todes-Anzeige
Den verehrlichen Vereinsmitgliedern
machen wir hiemit die schmerzliche

Mitteilung, dass unser Mitglied

Herr

C. Moor-Michel
Besitzer des Hotel Adler,

Meiringen

am 29. November im Alter von 50
Jahren an einem Schlaganfall ge¬

storben ist.
Indem wir Ihnen hievon Kenntnis

geben, bitten wir, dem Heimgegangenen
ein liebevolles Andenken zu

bewahren.

Namens des Zentralvorstandes:

Der Zentralpräsident:
Dr. H. Seiler.

Neuanmeldungen.
Demandes d'admission. Betten

Lits
Hr. Paul Hafen, Dir., Kursaal, Arosa P.M.
Tit. Kursaal & Casino A.-G., Arosa —
Hr. C. Meier, Dir., Sanatorium Altein,

Arosa P.M.
Hr. Dr. P. A. Pedolin, Kindersanatorium,

Arosa 25
M. M. A. Bourgeois, Hotel de la Sapiniere,

Ballaigues 70
Hr. Walter Hotz, Kurhaus Adula, Flims-

Waldhaus 85
Frl. M. Picker & E. Beringer, Hotel-Pension

Wiesental, Klosters 28
Miles. H. & M. Gervaix, Hötel- Pension

Gervaix, Lausanne 30
Hr. F. Kaufmann-Brunner, Hotel Centrai-

Löwen, Meiringen 31
Hr. P. Rogenmoser, Gasthof zum Schiff,

Rapperswil 12
Hr. Chs. Guye-Sprecher, Bahnhof-Hotel

Terminus, Samaden 28
AI. O. Jorg, Hötel Tokatlian, Constantinople P.M.
Hr. Adolf Zimmer, Rot-Hahn-Hotel, München

P.M.

Kursaal-Initiative
Mit 292,000 gegen 270,000 Stimmen hat

sich das Schweizer Volk am letzten Sonntag
zugunsten des Initiativbegehrens auf
beschränkte Wiederherstellung der Kursaalspiele

ausgesprochen. Demnach kein
überwältigender Sieg, aber immerhin ein Sieg,

NeiijaHrsarafulafioneit 1929
Wie unsern Mitgliedern bekannt, fliessen die freiwilligen Beiträge, deren Spende zwecks

Ablösung der Neujahrsgratulationen im Kreise unserer Mitgliedschaft seit Jahren zur
Tradition geworden ist, an den Mitglieder-Unterstützungsfonds, der nunmehr,
nachdem er die Höhe von Fr. 100,000 erreicht, in eine Stiftung umgewandelt werden soll.

Auf Grund dieser gemeinnützigen Zweckbestimmung der Neujahrsgelder gestatten
wir uns, hiemit abermals mit der Bitte an unsere Vereinsmitglieder, ihre
Familienangehörigen und Geschäftsfreunde zu gelangen, von dieser Gelegenheit, zu einem

wichtigen Sozialwerk des S. H. V. beizutragen, recht ausgiebig Gebrauch zu machen.

Die freiwillig gespendeten Beträge sind auf das Postcheckkonto V 85 des Zentralbureau

in Basel einzuzahlen mit dem Vermerk: Gratulations-Ablösung.

Die Spender und Spenderinnen, deren Namen im Vereinsorgan zur Veröffentlichung
gelangen, betrachten sich zufolge ihrer Gaben von der Versendung von Neujahrsgratulationen

entbunden.

Brig und Basel, den 4. Dezember 1928.

Mit achtungsvollem Vereinsgruss!

Sclnveizer Hotelier-Verein:

Der Zentralpräsident: Dr. H. Seiler.

Der Direktor des Zentralbureau: Dr. M. Riesen.

prononzierter bestätigt noch durch das Mehr
der Ständestimmen, von denen 14 gegen 8

das Schicksal der Initiative im Sinne des
Fortschritts besiegelten.

Das Resultat kann nur unter Vergleich
mit den Abstimmungszahlen vom 21. März
1920 richtig gewürdigt werden. Damals
beteiligten sich an der Volksabstimmung rund
eine halbe Million Bürger, diesmal 560,000.
Die Mehrbeteiligung kommt aus den Kreisen
der Befürworter der Kursaalspiele, deren
Stimmenzahl gegenüber 1923 eine
Vermehrung von 70,000 zu erzielen vermochte,
während die Spielgegner den leichten Verlust

von 6000 Stimmen zu verzeichnen
haben. Diese Sinnesänderung des Volkes ist
wohl dem Umstände zuzuschreiben, dass
diesmal die wirtschaftlichen Gründe mehr
als früher in den Vordergrund geschoben
wurden, dann aber auch der intensiven
Aufklärungsarbeit des Schweizer.
Initiativkomitees, das an den Nationalräten Dr.
Tschumi und Dr. Baumberger, sowie
Fürsprech Dr. Michel in Interlaken bewährte
und zielbewusste Führer fand. Bedenkt
man, dass die drei Herren das 70. Altersjahr
bereits überschritten haben, so nötigt diese
ihre jüngste politische Kraftleistung erneut
höchsten Respekt ab.

Das günstige Ergebnis mitbestimmt hat
vor allem auch die Haltung des Gewerbestandes,

welcher offenbar der vom Schweizer.
Gewerbeverband ausgegebenen Parole all-

seit ige Treue hielt. Ein wichtiges Moment
bildet sodann die Einstellung der
Bergbauern, die, wie das Resultat von
Graubünden, Zentralschweiz und Wallis zeigt,
mehrheitlich für die Initiative eintraten.
Auch das loyale Verhalten der Tagespresse
darf in diesem Zusammenhang
hervorgehoben werden, hat doch ein Grossteil
derjenigen Blätter, die für sich selbst im
gegnerischen Lager standen, den Einsendungen
aus den Kreisen der Spielfreunde in
weitherziger Weise Raum gewährt.

Das Abstimmungsresultat entspricht
ungefähr den Erwartungen der Anhänger des

Volksbegehrens, die auf einen schwachen
Sieg tippten, aber keineswegs auf eine
Mehrheit von 20,000 Stimmen zu hoffen
wagten, da das Element der notorischen
Neinsager noch im letzten Moment alle
Berechnungen über den Häufen rennen
konnte. Nun aber ist der Sieg da. Wir
glauben, itin der gesunden wirtschaftspolitischen

Einstellung des Volkes zuschreiben

zu können, das dem Popanz der
moralischen Gefährdung die Gefolgschaft
verweigerte. Gar manchem Abstimmenden mag
ja der Entscheid zwischen den angeblichen
moralischen Nachteilen und den wirtschaftlichen

Vorteilen der Initiativvorlage nicht
leicht gefallen sein; dass nun aber das Zünglein

der Schicksalswage sich dennoch
zugunsten der Kursaalspiele neigte, zeigt, dass
die wirtschaftliche Bewertung von Reise¬

verkehr und Hocellerie seit 1920 entschieden
Fortschritte machte. — Wir freuen uns der
veränderten, wirtschaftspolitisch reiferen
Einstellung des Volkes und hoffen, die
Abstimmung vom letzten Sonntag möge mit
dazu beitragen, unsere Kursäle und damit
unser Fremdenverkehrswesen zu neuer Blüte
zu führen, zum Wohle unseres gesamten
Erwerbslebens und unseres Landes! a

Zum Kapitel „Reklame"
Es gibt wohl kaum ein anderes Gewerbe,

in dem sich die Aufwendungen für
Propagandazwecke auf so hohe Summen belaufen
wie in der Hotellerie. Man sollte daher
meinen, jeder einzelne Hotelier sei auf Grund
seiner Erfahrungen Fachkenner in Reklamefragen,

lege sich zum mindesten in jedem
Einzelfalle genau Rechenschaft ab über
Bedeutung, Wert und Kostenaufwand, ehe er
auf eine neue Publizitäts-Offerte eintritt.
Aber weit gefehlt! Wie die Erfahrung lehrt,
wird bei der Vergebung von Reklameaufträgen

noch vielfach ohne reifliche
Überlegung, ohne Plan und System vorgegangen
und noch viel öfter lässt man sich von
redegewandten Akquisiteuren und andern
Reklame-,.Fachmännern", denen es meist lediglich

um ihre Provision zu tun ist, Sachen auf-
schwajzen, die eher alles andere als gute
Reklame genannt zu werden verdienen.

Dass der Hotelier mit Propagandaangeboten

nachgerade bis zum Überdruss
behelligt und überlaufen wird, braucht den
Lesern dieses Blattes nicht erst gesagt zu
werden. Die vielen bei uns eingehenden
Klagen über diesbezügliche Zudringlichkeiten
aller Art sind schlagende Beweise hiefür.
Einige Wochen vor oder zu Beginn der
Saison bringt jeder Posteingang Angebote
und jeder Tag den Besuch irgendeines
Akquisiteurs, der behauptet, einen „Schlager",
eine neue Errungenschaft auf dem Gebiete
in Bereitschaft zu haben. Gegenüber all diesen

Offerten heisst es aber auf der Hut zu sein,
sie mit aller Vorsicht und Gründlichkeit zu
prüfen und seine Unterschrift nicht
hinzugeben, bevor man die Sache nach jeder
Richtung hin genauestens überlegt hat.

In Reklamedingen sind Überstürzung
oder Eilfertigkeit die schlimmsten Berater
des Hoteliers, zielbewusstes Vorgehen und
überlegte, systematische Verwendung der
verfügbaren Gelder seine besten Freunde. Die
geschäftsrichtige und zweckmässige
Durchführung der Reklame ist eine der wichtigsten
Vorbedingungen für den Geschäftsertrag jedes
Hotelunternehmens. Von ihr hängt zu einem

grossen Bestandteil Erfolg oder Misserfolg
ab und es ist denn auch durchaus nicht etwa
nur ein blosses Schlagwort oder Wortspiel,
wenn gesagt wird, die Qualifikation eines
Hoteliers zu seinem Beruf äussere sich schon

FEUILLETON

Eine Pariser „Grand Hotel"-
Erinnerung in — Basel

Plauderei von A. Mincieux.

Täglich schlendre ich von der mittleren
Rheinbrücke her bis zum Barfüsserplatz. Wie alte
liebgewordene Melodien, je älter, desto
einschmeichelnder unserm Ohr erklingen, so mögen,
besonders auf dieser Strecke gewisse augenfällige
Eigenarten Basels, je öfter man ihnen begegnet,
desto tiefer, unlöslicher in unser Herz sich
vordrängen und festsetzen. Im Gegensatz zur
Ubersättigung, die uns angesichts der heutigen
Baukunst schnell erfasst. Wie schnell haben wir
mit dieser abgerechnet, die uns überhaupt von
Anfang an kalt lässt in ihrer gähnenden Monotonie

und Ungeschmücktheit! Oder — die Wahl

zwischen den Extremen ist uns allerdings gestellt
— wie krankhaft wirken wiederum die grotesken
Effekthaschereien eines sensationsbedürftigen
Architektenhirns, für die vielleicht die
Hypernervösen eine passende Walze auf Lager haben
oder Snobisten sich einzustellen vermögen, aus
bekannten Gründen. Hingegen dürfen wir vor
den Basler Bau-Prinzipien respektvoll den Hut
ziehen: Pietätvoll setzt man es durch, wie in
unsrer Bundesstadt, allen Up to date-Strömungen
zum Trotz dem alten Stadtbilde seine antike
Physiognomie zu erhalten.

So bleibt bei der geschickten und andächtigen
Verschmelzung von Einst und Jetzt mein
täglicher Weg stets kurzweilig. Oft glaubt man
Neues, Nievorhergesehenes zu entdecken, oder
aber, es ruft, wie es dieser Tage der Fall, die
einfenstrige Front eines Hauses am Barfüsserplatz

eine Pariser „Grand Hotel"-Erinnerung
aus lang vergangenen Zeiten wach, bei der,
trotz aller schweizerischen Heimeligkeit dieses
sauberen dreistöckigen Hüsli, mit suggestiver
Kraft ein kaltes Gruseln über unsern Rücken läuft!

Zum Glück kennen die wenigsten Fremden
diese Pariser „Grand Hotels"* mit den

• Wie (1er Leser noch sehen wird, sind Orosstndt-Wolinstiitten
der untern Bcvülkcrungssehichten gemeint.

höchstens zweifenstrigen Fronten, von denen
die obskursten Strassen überschwemmt sind.
Auf den flanierenden Allesstudierer übt ihr Inneres
einen unwiderstehlichen Kitzel der Neugier aus.
Sie „zieren" ja auch nicht die Champs-Elysöes
oder die Grands Boulevards, befinden sich aber
manchmal ganz in unserer Nähe, um die Ecke
einer ganz vornehmen Strasse, damit die Gegensätze,

wie es in Paris epidemisch, hart
aufeinanderprallen. Die Rue Dante, in der Emile
Loubet nach siebenjähriger Präsidentschaft unser
Nachbar wurde, „schmeichelte" sich, als eine
der anrüchigsten Seitenstrasscn: die Rue Galande
(die man euphemistisch aufgefasst auch mit einem
t statt des d schreiben könnte) ihr eigen zu
nennen. Vom Bd. St. Germain, wo Clunys
Museumtempel steht, bildet die gleichzeitig
Rue du Präsident getaufte hochelegante Strasse
die Abkürzung zur herrlichsten aller Kathedralen

Notre Dame! Eine der pompösesten
Neubauten ist just: Ecke phantastischen Luxus und
niedrigster Verkommenheit — schrägüber von
meinen Fenstern! Nur wenige Schritte trennen
die „Privathotels" der Reichsten unter den
Upper ten thousand (bekanntlich bezeichnet
man in Paris das „Einfamilienhaus" mit „Hotel")
von den „Grands Hotels" der Apachcnwcltl

Trotz aller ethnographischer Fragen, die sich
mir aufdrängten, trotz brennenden Gelüstes,
mich im Hotelierfach noch weiter zu belehren —
denn wie mag wohl so ein Pariser „Grand Hotel"
„organisiert" sein, oder was für Gäste birgt es —
fand ich nicht den Mut, in seine Eingeweide
vorzudringen. Aber der Deus ex machina lauerte
auf sein Stichwort.

Auf dem sonntäglichen Pariser Vogelmarkt,
dieser entzückenden Stätte der Poesie und
Idylle an den Ufern der Seine, ganz in meiner
Nähe wars! Von lebendigen exotischen Leckerbissen

für ornithologische Gourmets, fast alle
vom Senegalgebiet, war dieser originelle Markt
übervölkert. Einheimische Waldvögel gelloren
zu den verbotenen Früchten, dürfen offiziell
auf dem Markt nicht verkauft werden. Daher
preisen herumvagabondierende Händler ihre
billig geraubte Ware heimlich und verstohlen
an. Plötzlich raunte mir eine rauhe Männerstimme

eindringlich ins Ohr: „Des Tarins,
Madame, chardonnerets, pinsons, linots, m<5-

sanges, rouge-gorges. ." Was galt mir noch
Nektar und Ambrosia Mir, die ich zur Zeit
der gefiederten Welt willenlos verfallen war!
„Oü ?" hauchte ich, an nichts andres denkend.
„Suivez-moi, Madame!" — Mir war, als gings



in der Art und Weise seiner Reklame. —
Grundsätzlichkeit ist eine lobenswerte
Charaktereigenschaft eines Geschäftsmannes, vor
allem beim Disponieren über die regelmässig
wiederkehrenden Ausgaben und Aufwendungen

für seinen Betrieb. Nicht zuletzt
auch bei der Reklame, denn hier handelt es
sich um Geschäftsauslagen, die sich in hohe
Beträge belaufen und mit allem Vorbedacht
behandelt werden müssen. Zumal in einer
Zeit, wo die Hotellerie immer noch an den
schweren Rückschlägen der Kriegs- unci
Nachkriegszeit herumlaboriert, demnach ihr
Geld nicht nutzlos zum Fenster hinauswerfen
kann, wie das punkto Publizität ab und zu
immer noch vorkommt.

Nach diesen grundsätzlichen Darlegungen
nun noch einige praktische Ratschläge, wie
sie vor etwa anderthalb Jahren hier von
einem prominenten, in Reklamcfragen
hervorragend versierten Schweizer Hotelfachmann

publiziert wurden:
1. Man stelle ein genaues Budget für die

Reklameausgaben auf. Die Erfahrung muss
den Hotelier lehren, welchen Betrag er für
die Publizität verwenden kann. Im
allgemeinen sollte aber der Betrag von Fr. 30.—
bis Fr. 40.— pro Fremdenbett genügen oder
zirka 2—3 Prozent der Bruttoeinnahmen. In
das Budget reihe man in erster Linie die

obligatorischen Ausgaben ein: Beiträge
an den Hotelier-Verein für den Hotelführer,
Beiträge an den regionalen Verkehrs- oder
Kurverein usw. — Dann die andern
Ausgaben, die nicht umgangen werden können,
z. B. für Hotelprospekte, für deren
Herstellung und Versand.

2. Den verbleibenden Betrag verwende
man für Publizität in dem Lande, aus
welchem das betreffende Hotel die
meisten Gäste erwarten darf. — Es
gibt Hotels, die nach ihrer Lage nur auf
schweizerische Klientel angewiesen sind. Da
sehe man wieder darauf, speziell einen Teil
dieses Landes zu bearbeiten.

Wenn das Hotel in einem Gebiet gut
bekannt ist, dann werfe man sich auf ein
anderes Gebiet. Denn wenn einmal ein Hotel
von Gästen aus einer gewissen Gegend
besucht worden ist, so werden diese, wenn sie

von ihrem Aufenthalt befriedigt sind, selbst
das Haus weiter empfehlen.

Was hier von den Gebieten gesagt wird,
gilt auch vom Kreis der Gäste. — Ein
Haus ist angewiesen auf die Bergsteiger, ein
anderes auf erholungsbedürftige Leute usw.
Immer passe man die Reklame den Verhältnissen

an.

3. Gegenüber den zahllosen Reisenden für
Publizitäts-Organe sollten nachstehende
Grundsätze befolgt werden:

Man lasse sich unter keinen Umständen
„überrumpeln". — Wenn es sich nicht um
eine ganz bestimmte und bereits bekannte
Sache handelt, so verlange man

I. eine schriftliche Offerte und

II. 8 Tage Bedenkzeit.
Wenn alle Hoteliers derart vorgehen, so

wird die Zahl der Annoncenjäger sehr bald
abnehmen und hinfort dem Hotelier mancher
Ärger erspart bleiben.

Dies die Wegleitungen eines erfahrenen
Praktikers, die auf die einfache Formel
„systematisches Vorgehen und Zeitlassen zur
Überlegung" zusammcngefasst werden können.

Es handelt sich um eigentlich ganz
selbstverständliche Grundsätze, die aber
trotzdem immer wieder vernachlässigt werden

und daher namentlich den Anfängern,

direkt zum Paradiese. Alle meine Lieblinge
werde ich sehen — am Ende besitzen I Wäre
ich nicht in eine Art trunknen Vogelmorphinis-
mus untergetaucht, sondern in nüchternem
Zustande — hätte ich mir den Kerl, der
mindestens ein Apache war, überhaupt angesehen —
nie wäre ich ihm gefolgt, weil ich auch nicht
die leiseste Lust hatte, mich als
Sonntagsnachmittagsvergnügen abmurksen zu lassen. So
aber sah ich in ihm nur den Erfüller meiner
diversen Sehnsüchte, exotische Vögel zu sehen.

Er führte mich zum Schrecken in jene Strasse,
die meiner Wohnung leider so nah, aber mir
sonst so weltenfern lag. Plötzlich stand ich vor
dem „Grand Hotel", dessen Inneres ich nun
durch einen Zufall kennen lernen sollte. Er
ergreift die Klinke: Der Eingang — die Treppe
voll Dreck aller Art — labyrintischc Gänge •—
alles finster «.. jetzt öffnet er mir eine Tür:
ich bin bei ihm! Dem Apachen. Ein Gestank
wie die Pest... ekelhaft!!! Einzelne Bretter
auf Böcken — als Tisch für die sogenannten
Käfige! Aussen — daneben tote Vögel,
darunter eine entzückende Bachstelze —- noch
warm. Entsetzt frage ich: „Taut d'oiseaux
sont morts chez vous ?" „Mais non," antwortete
er, „pensez-donc, je les ais tues, parce que je

der jüngern Generation nicht nachdrücklich

genug in Erinnerung gerufen werden
können.

Der Reklamcaufwand der schweizerischen
Hotelleric beläuft sich pro Jahr in viele
Millionen; die Mahnung zur Sorgfalt und Be-
dqchtsamkeit bei der Verwendung der
Propagandamittel ist daher durchaus keine
überflüssige Sache. Im Gegenteil, es handelt
sich hier um ein Gebiet, auf dem bei
folgerichtigem Disponieren noch viele Einsparungen

möglich sind.

Zum Schluss möge noch die dringende
Empfehlung angefügt werden, sich bei
Offerten unbekannter Firmen oder Akquisiteure

stets um Auskunft an die Schweizer.
Verkehrszentrale in Zürich oder an das
Zentralbureau S. H. V. in Basel zu wenden,
die zu jeglicher Information der Mitgliederkreise

bereit sind.

Investitionskredite für die
Hotellerie in Oesterreich

Durch frühere Berichterstattung an dieser
Stelle sind unsere Leser über das sogenannte
Kruppsche Hotelbauprojekt orientiert, das
darin besteht, mit Hilfe englischer Finanzleute

und unter Zinsengarantie des Staates
in Österreich eine Anzahl moderner Hotels
zu errichten. Das Projekt kam bisher aus
dem Grunde nicht recht vom Fleck, weil in
massgebenden Behördekreisen wenig
Bereitschaft bestund, sich zugunsten der
Zinsengarantie durch den Staat oder die Bundesländer

zu verwenden.

Nunmehr steht in Österreich das Projekt
einer etwas anders gearteten staatlichen
Hilfsaktion für die Hotellerie zur Debatte.
Im Gegensatz zu dem Kruppschen Projekt
handelt es sich bei der neuen Aktion um
Gewährung langfristiger Kredite an
bereits bestehende Hotels, um diese in die
Lage zu versetzen, Investitionen
vorzunehmen und dergestalt ihre Betriebe den
neuzeitlichen Anforderungen des Reiseverkehrs

entsprechend auszugestalten. Am
23. November haben auf Veranlassung von
Handelsminister Dr. Schürf in Wien
interministerielle Besprechungen mit Vertretern
der Organisationen des Hotel- und
Gastgewerbes sowie der Landesverbände für
Fremdenverkehr stattgefunden, an denen der

ganze Fragenkomplex zu eingehender
Erörterung gelangte. Es standen zwei
Projekte zur Diskussion, von denen das eine
den Ausbau bestehender Gaststätten, das
andere die Neuerrichtung von Hotels in
Verbindung mit einer grosszügigen Werbeaktion

für Österreich zum Gegenstand hatte.

Das Hauptinteresse der Konferenz galt,
wie wir Berichten der Wiener Presse
entnehmen, dem erstgenannten Projekt, dessen

Grundzüge im wesentlichen darin bestehen,
dass die zur Ausgestaltung der als lebensfähig

erkannten Hotelbetriebe nötigen
langfristigen Investitionskredite durch
hypothekarisch sichergestellte Obligationen
aufgebracht werden sollen. Um den
Darlehensnehmern möglichst vorteilhafte Ver-
zinsungs- und Amortisationsbedingungen,
sowie die leichtere Unterbringung der
Anleihen zu schaffen, wird neben der
Hypothekarhaftung der Hotels selbst die
Bürgschaft der Bundesländer angestrebt.
Darüber hinaus sollen aber den betreffenden

ne les ai pas vendus, la nourriture coüte trop
eher pour ces canailles!!!" — Mir wurde schwarz
vor den Augen. Ich richtete mich noch zu
einem letzten cri du cocur auf: „Mais alors
pourquoi vous nc leur avez pas rendu la liberte ?"
Und er darauf im brutal-hämischen Apachenton:
„Afin qu'un autre les attrape — un cochon
quelconque Oh non — jamais de la vie!"

Nur fort, schrie es in mir, nur'fort von hier!
Aber schnell noch etwas kaufen, sonstlmacht ers
mit dir wie mit diesen armen Tierchen.. —6 Kaum
dass ich mir den Vogel, nach dem ich mechanisch
griff, nur presto in mein Versandkästchen tat,
überhaupt ansah. Ich bezahlte eiligst und jagte
mehr, als ich ging, die Treppe hinunter ins
Freie... Luft — Luft — Luft —- —• — Ich
verschenkte das unschuldige Vögerle sofort.
Ich wollte — musste vergessen, aus welchem
Milieu es stammte. aber lange noch überliefen
mich die Schauer, wenn ich an diese Art „Grand
Hotel" dachte, das in der übrigen Welt einen
so ganz anderen Charakter trägt. — Und noch
heute überwältigt mich die Erinnerung mit solcher
Wucht, das? ich sie gleichsam zur Erleichterung
hier wiedergeben muss!

Hotels, um ihre Besitzer zum Ausbau der
Unternehmen anzuregen, auch zweckdienliche

Steuererleichterungen gewährt
werden.

Ein definitiver Entscheid über die Aktion
ist noch nicht gefällt, doch sollen die Ver-.
handlungen in nächster Zeit fortgesetzt
werden. Wir werden unsere Leser über die
Angelegenheit, die zweifellos die volle
Beachtung der schweizerischen
Fremdenverkehrsinteressenten verdient, auf dem
Laufenden halten.

Tessinische Steuerpläne
(Korrespondenz aus Lugano)

(em) Wir haben schon Gelegenheit
gehabt, die sonderbaren Pläne des tessinischen
Finanzdirektors tiefer zu hängen, welcher
vor Jahresfrist die Hotel- und Wirtschaftspatente

verdoppelte und verdreifachte, um
die leeren Staatskassen zu füllen. Trotz dem
Entgegenkommen aus den Kreisen der
Hotellerie und des Wirteverbandes haben sich
starke Gegensätze gezeigt, indem der Staatsrat

die sorgfältig ausgearbeiteten Gutachten
einer gesetzlich vorgesehenen fachmännischen

Kommission für die Behandlung von
Beschwerden einfach unberücksichtigt liess
oder die Kommission überhaupt nicht
betrug. So ist die mühsame und undankbare
Arbeit dieser Kommission zum grossen Teil
unberücksichtigt geblieben, und
begreiflicherweise rief diese Art der Behandlung
berechtigte und schwere Proteste hervor.
Die Regierung musste teilweise anerkennen,
dass grobe Missachtung bestehender
Vorschriften unterlaufen ist, und nun muss sie
einen Teil der Beschwerden neuerdings
in Behandlung nehmen.

Kaum war das neue Wirtschaftsgesetz
mit der entsprechenden Erhöhung der
Patente unter Dach, trat der Finanzdirektor
mit dem unglückseligen Gesetzesvorschlag
an die Öffentlichkeit, der eine io°/o-Umsatz-
steuer auf allen ausländischen und auf die
teureren inländischen Flaschenweine sowie
auf die besseren Liköre zu legen trachtete.
Diese Gesetzesvorlage, die in verschiedenen
Einzelheiten die Bundesverfassung verletzt*,
wird dank der wohl organisierten Opposition

der vereinigten Verbände der Wirte
und Hoteliers ein totgeborenes Kind bleiben.
Voraussichtlich sieht sich der Finanzminister

gezwungen, die Vorlage zurückzuziehen,
bevor sie vom tessinischen Grossen Rat
abgewiesen wird.

Nun hat die kleine Bauernpartei des
Tessins einen weitern Angriff auf die
Fremdenindustrie gemacht, indem sie in einer
Motion die Verstaatlichung der Kurtaxen
vorschlägt. Den Verkehrsvereinen würde
der Staat einen geringfügigen Prozentsatz
der Steuererträgnisse zuwenden, die aber
zu wenig zum Leben und zu viel zum Sterben
bedeuten würden. Auch in diesem Falle
ist zu erwarten, dass das auf Stimmenfang
abzielende Manöver der Agrarier ein rasches
Fiasko erleidet. Tatsache ist leider, dass
der Kanton Tessin als einzige blühende,
sogenannte Industrie nur den Fremdenverkehr

aufzuweisen hat. Man versteht
daher bis zu einem gewissen Punkte, dass
die kantonalen Finanzen aus dieser
Erwerbsgruppe zu schöpfen trachten. Es ist
aber ein verkehrtes Vorgehen, wenn ein
blühendes Gewerbe durch ungeheure Steuerlasten

im Wettbewerb der Kurgebiete
geschwächt und damit an Ergiebigkeit
beeinträchtigt wird. Was es bedeutet, wenn
für einen mehr als dreitägigen Aufenthalt
eine Gebühr von nicht weniger als Fr. 5.—
für Kurtaxen gefordert wird, braucht in
Fachkreisen und auch bei Laien nicht
besonders erklärt zu werden. Es wäre ein
Schlag, in erster Linie gegen die Verkehrsvereine,

die von den Kurtaxen ihre
grosszügigen Propagandamittel ziehen. Es wäre
aber auch ein Vergehen an der Hotellerie,
am Wirtegewerbe und an der allgemeinen
Entwicklung der Kurgebiete, sowie der
damit befruchteten Landwirtschaft und
Industrie, die in ihrer Gesamtheit schwer
geschädigt werden. Glücklicherweise ist die
tessinische Regierung viel zu schwach, um
Steuerpläne von derartiger Tragweite durch-

*) Vide einschl. Artikel in der letzten Nummer.

zubringen. Es bleibt somit zu hoffen, dass
der Finanzdirektor zu gesünderen Mitteln
greift, um den Finanzhaushalt unserer schönen

schweizerischen Sonnenstube ins
Gleichgewicht zu bringen.

Die rationeile Küchen¬
kontrolle

F. D. Widmer, Biel

Unter diesem Titel erschien in Nr. 47
dieses Blattes ein Artikel, der sich mit der
Lösung dieses alten Problems befasst. Der
Verfasser zeigt, wie er durch ein einleuchtendes

System folgendes erreicht:

a) einen monatlichen Renditennachweis,
b) eine vollständige Aufführung sämtlicher

Waren nach Verbrauch und Mengen,
c) eine GegenübeiStellung der verschie¬

denen Monatsergebnisse,
d) die Herausschälung der Ursachen von

Leistungsänderungen durch eine nicht
näher erklärte Methode.

Stellen wir einmal fest, was der Begriff
der Kontrolle bedeutet. — Unter Kontrolle
versteht man in der Regel eine Vergleichstätigkeit.

Die Ausführung einer solchen
setzt voraus, dass mindestens zwei Gegenstände

vorhanden sind, die verglichen werden
können. Bei einer Inventurkontrolle z. B. wird
der „Sollzustand" mit dem „Istzustand",
der tatsächliche Lagerbestand mit
demjenigen verglichen, der laut Buch, d. h.
theoretisch, vorhanden sein soll. Die Kontrolle
ist also ein Mittel zur Feststellung von Fehlern

und Differenzen.
Nützlich wird die Kontrolle erst, wenn

sie zu vorbeugenden Massnahmen gegen
weitere Fehler führt. Sonst bleibt sie eine
unproduktive Arbeit. Die Sicherungsmass-
nahmen führen in der Regel zu weitgehender
Zergliederung der Fehlerquellen und zur
Analyse der zum „Sollzustand" und
„Istzustand" führenden Arbeitsvorgänge. Daraus

resultiert die Fehlerstatistik, aus der
dann durch nähere "Untersuchungen die
grundsätzlichen Gefahrquellen herausgeschält

werden können.
Die Küchenkontrolle hängt enge mit der

gesamten Nahrungsmittelkontrolle zusammen,

in die sie beidseitig verankert ist. Die
Kontrolle beginnt beim Eingang der Ware
ins Haus (Magazin, Economat, Kühlraum),
wo diese auf Qualität und Gewicht geprüft
wird. Die Ware wird als Eingang im Lager
verbucht und verlässt dasselbe nur wieder
im Austausch gegen schriftliche Bezugsscheine

des Küchenchefs, wenn sie zur
Weiterverarbeitung in der Küche benötigt
wird. Der Unterschied zwischen Ein- und
Ausgang ergibt unter Berücksichtigung des

Anfangsinventars den „Sollbestand" des

Magazins. — Beim Eingang in die Küche
werden die Nahrungsmittel dem Küchenkonto

belastet und von der Küche nur
wieder gegen Bons (Quittungen der
Registrierkasse!) als fertige Speisen ausgegeben.
Die gute Kontrolle verfolgt die Ware durch
den ganzen Betrieb, vom Momente des

Eingangs bis zum Verkaufe. Doch — dazwischen
liegt die Küche und macht mit ihrer Arbeit
die ganze Kontrolle illusorisch!

Der Verpflegungsbetrieb eines Hotels oder
Restaurants zerfällt in zwei Hauptabteilungen,

nämlich in den Handel mit:

a) Fertigfabrikaten,
b) Waren, die im Geschäfte selbst vorher

eine Bearbeitung erfahren.

Für die Fertigfabrikate genügt eine
einfache Wert-, Stück- oder Mengenkontrolle,
die Verschleudern oder Verlust verhindert.
Für die unter b aufgeführten Waren jedoch
gelten im Prinzip dieselben Grundsätze,
welche im Fabrikationsprozesse in jeder gut
organisierten Fabrik zur Anwendung kommen.

Eine solche arbeitet nach einem
genauen Fabrikationsplan. Für jeden Artikel
werden der Arbeitsprozess und die Mengen
der dazu benötigten Rohmaterialien zum
voraus schriftlich niedergelegt (Rezepte!).
Auf dieser Basis wird in der Regel durch
Vorkalkulation der Verkaufspreis ermittelt.
Durch scharfe Kontrollmassnahmen sichert
man die im Organisationsplan vorgezeichnetc
Arbeit. Eventuelle Abweichungen werden

jean PORTO DELAFORCE



dadurch aufgedeckt. Eine fortlaufende Nach -
kalkulation ergibt die einwandfreien Selbstkosten

und stellt fest, ob die tatsächlichen

Kosten den theoretischen
entsprechen, d. h. ob „Sollzustand"
„Istzustand".

Bei der heutigen Konkurrenz genügt es
nicht mehr, dass zur Kontrolle lediglich von
Zeit zu Zeit der Rohgewinn der ganzen
Fabrik ermittelt wird. Denn dann wäre es

ja möglich, dass monate- oder jahrelang auf
einem Artikel Geld zugesetzt würde und dass
schliesslich die Bestellungen auf diese
„billigen" Produkte in so grosser Menge
einlaufen würden, dass damit der Ertrag der
ganzen Fabrik in Frage gestellt werden
könnte. — Diese Ausführungen gelten auch
für den Küchenbetrieb. Auch da soll der
Hauptzweck der Kontrolle der einwandfreie

Nachweis sein, dass die aufgewendeten

Mittel dem Endprodukt
entsprechen.

Erfüllt nun die „rationelle Küchenkontrolle"

diese Forderungen mit den eingangs
dieses Artikels erwähnten Mitteln Da ist
zuerst der monatliche Renditennachweis.

Er kann übrigens auch aus der
Buchhaltung ersichtlich gemacht werden. Er
zeigt den monatlichen Ertrag des
Küchenbetriebes an. Im Vergleich mit den Zahlen
des Vormonats, des Umsatzes usw. kann
er wichtige Informationen liefern. Die
„Aufführung sämtlicher Waren nach
Mengen und Verbrauch" ist eine
Ausgabenstatistik, und ihre Gegenüberstellung
mit anderen Monatsergebnissen offenbart die
Zunahme oder Abnahme des Verbrauchs der
einzelnen Waren oder Warengattungen. Sie
zeigt aber nicht an, wo eine solche berechtigt

ist. Daraus folgt, dass eine einseitige
Analyse des Warenverbrauchs ohne
eine korrespondierende Analyse des
Speisenverkaufes von kleiner
praktischer Bedeutung ist. Nur die
spezifizierte Gegenüberstellung von Ausgaben und
Einnahmen, nur der detaillierte Renditennachweis

für jede Speise oder Speisegruppen
kann diejenigen Angaben liefern, welche das
Fehlerfeld erkennen lassen. Eine solche
Vergleichsstatistik für Speisegruppen liesse sich
praktisch ohne allzu grosse Schwierigkeiten
durchführen. Über das, wie über die Be¬

stimmung der Ursachen von
Leistungsänderungen des Küchenbetriebes beim Table
d'höte- und ä la carte-System gibt der
Verfasser leider keine nähere Auskunft.

Ein Renditennachweis, auch wenn er
noch so detailliert ist, ist noch keine exakte
Kontrolle. Er zeigt nur an, ob der mehr
oder weniger gefühlsnüissig erwartete
Rohgewinn vorhanden ist. Da die Einkaufspreise

konstant schwanken, kann er kein
einwandfreies Bild über die richtige
Verwendung der Rohmaterialien geben.

Die genaue Küchenkontrolle ist nur
möglich in Anlehnung an die Theorien der
Fabrikationskontrolle. Dazu muss schlussendlich

derjenige Zustand, der nach
dem Betriebsplan vorhanden sein
soll („Sollzustand"), mit dem
tatsächlich vorliegenden Zustand
(„Istzustand") verglichen werden. Eine
solche Küchenkontrolle liegt trotz der scheinbar

unüberwindlichen Schwierigkeiten durchaus

im Rahmen der Möglichkeit, werden doch
heute auf dem Gebiete der Kontrolle
tagtäglich viel schwierigere Fragen gelöst.

AT. B. der Redaktion: Die Diskussion
zu diesem Thema bleibt weiterhin offen.
Das Kalkulationswesen ist in der Zeit der
fortschreitenden Rationalisierung der Arbeit
auf allen Gebieten des Erwerbslebens zu
einer hochwichtigen, wenn nicht der wichtigsten

Frage der ökonomischen Betriebsführung

auch in der Hotellerie geworden.
Gründliche Aussprache und Abklärung über
den weitschichtigen Fragenkomplex liegen
daher im Interesse des gesamten
Berufsstandes, weshalb wir auch andere, mit der
Materie vertraute Fachleute um geeignete,
auf praktischer Erfahrung beruhende
Beiträge zu der Sache ersuchen.

Das Metropolitan-Hotel
in Amerika

Von Bernhard Stiffle'r.
Das Metropolitan Hotel in Amerika ist jedenfalls

eine Industrie für sich. Nicht dass die
Grundprinzipien sich von denen anderer Hotels
unterscheiden, sondern kweil sie vielfältiger sind
und entschieden anders ausgeführt und gehandhabt

werden.

Neben dem Hotelgeschäft wird eine gewisse
Anzahl anderer Geschäfte betrieben, um den
Komfort der Gäste zu erhöhen und zu
vervollkommnen. So finden wir in allen grösseren
Stadthotels neben den gewöhnlichen Hotelzweigen
ein Krankenhaus, Drogerie, Informationsbureau,
Zigarren- und Zigarettenladen, Polizeidepartment,

Blumenladen, Schneider, eine grosse
Garage mit vollständiger Reparaturwerkstätte,
Läden für Herren- und Frauenartikel, Eisenbahn-
und Schiffsagenturen, Börseagenten, Patisserie-
und Schokoladenläden usw. usw. Nicht zu
vergessen die vollständige Ausstattung, die ein
gewöhnlicher Grosshotelbetrieb erfordert, wie:
Schreinerei, Schlosserei, Tapezierer, Anlagen
für Vernickelungen, Lackierungen usw. Nebenbei

finden wir in den meisten Hotels grosse
Anlagen für Ventilation, Temperaturregulierung,
Eisfabrikation und Elektrizitätswerk. Das Penn-
silvania Hotel in New York z. B. produziert
täglich über 20 Tonnen Eis und hat ein
Elektrizitätswerk, gross genug, um einer Bevölkerung
von 23000 Personen Strom zu liefern. Mehr und
mehr werden die Hotels so eingerichtet, um den
Gästen den grössten Komfort zu bieten. Die
Morningspaper werden dem Gast vor die Tür
gelegt: wenn er weiterreist, erhält er alle mögliche

Auskunft, sowie Pullman-Reservation usw.
Läden, in denen die Gäste Geschenke und
tägliche Bedürfnisartikel kaufen können, finden sie
im Hotel oder werden ihnen rekommandiert.
Das Frühstück wird im Zimmer serviert ohne
Zuschlag. Jedes Zimmer im Pennsylvania Hotel
ist mit einem Radio ausgestattet.

Und so scheint es, dass das grosse
Metropolitan Hotel, mit den vielen verschiedenen
Bequemlichkeiten, die es seinen Gästen bietet,
einen komplexen Betrieb hat. Im Grunde
genommen, ist jedoch der Betrieb eigentlich sehr
einfach, und dies dank einer bis ins Kleinste
ausgearbeiteten Organisation. Je grösser das
Hotel, desto gründlicher muss die Arbeit verteilt
sein. Im kleinen Hotel ist es für den Besitzer
oder Direktor möglich, seine Einkäufe selbst zu
besorgen, sowie Chef de reception zu sein usw.
Doch je grösser das Hotel, desto grösser auch
die Arbeit der verschiedenen Departments,
wodurch mehrere leitende Angestellte benötigt werden.

— So betreibt das Pennsylvania Hotel in New
York 20 verschiedene Abteilungen: r. Administration,

2. Auditing, 3. Credit Department, 4. Candy
stand, 5. Florist, 6. Food, 7. General (employment,

library, gardeners, general storervroonr
and help service, 8. Front Office, 9. Giftshop,
10. Housekeeping, 11. Kitschen and pantry,
12. Laundry, 13. Porter, 14. Printing. 15.
Service, 16. Power, 17. Soda, 18. Telephone,
19. Turkish bath, 2o. Valet.

Im Waldorf Astoria Hotel finden wir die
Einteilung etwas verschieden, indem dort 23
Departments betrieben werden. Die
Grundprinzipien sind die gleichen und die Verschiedenheit

ist auf ein anderes Buchhaltungssystem
zurückzuführen. Die Departments sind
folgende: 1. Front Office, 2. Housekeeping, 3. Stewards

dep., 4. Chef's dep., 5. Restaurant and
Banquet dep., 6. Engineering'dep., 7. Public-
safety (protection of patrons, employees and
property), 8. Communication dep., 9. Accounting
dep., 10. Assistant manager's dep., 11.
Uniformed service dep., 12. Travel dep., 13. Floor

clerk's dep., 14. .Entertainment dep., 15.
Treasurer's dep., 16. Controller's dep., 17. Credit dep.,
18. Beverage dep., 19. Laundry dep., 20. Candy
shop, 21. Coat racks, washroom attendants,
22. Valet, 23. Newstand.

Dem „Uniformed service dep." unterstehen
die Bellboys, page boys, elevator operators,
package men, footmen, doormen und in vielen
Betrieben die porters.

Das Travel Dep. hat die Aufgabe, den Gästen
in allen Reiseangelegenheiten, sei es nach dem
Ausland oder im Inland, behilflich zu sein.

Das Floor's clerks Dep. ist eigentlich nichts
anderes als eine Filiale des Front-office (Bureau)
und hat die Aufgabe, den Gästen die verschiedenen

Bequemlichkeiten und den Service, die
sie im kleinen Hotel vom Front Office
erhalten, im grossen Hotel in den verschiedenen
Stockwerken zu bieten.

Das Entertainment Dep. trifft die verschiedenen

Abmachungen für die Räumlichkeiten, für
soziale Funktionen und private Angelegenheiten,
ausgenommen Banquets und Dinners, die vom
Banquet Dep. gehandhabt werden. Natürlich
ist die Arbeit dieser Dep. ziemlich die gleiche
und in kleineren Betrieben werden sie von der
gleichen Person geleitet.

Das Treasurer's Dep. ist sozusagen der
Hauptkassier, der alle Einnahmen der
verschiedenen Dep. erhält und auch die
Rechnungen zahlt.

Das Credit Dep. bearbeitet die verschiedenen
Konten der Gäste, bestimmt die Kreditsummen
für die verschiedenen Konten und hat die
Aufgabe, dieselben einzukassieren.

Das Beverages Dep. handhabt die verschiedenen

Getränke und präpariert dieselben für die
verschiedenen Anlässe.

Die Aufgabe anderer Dep. ist leicht aus
deren Namen zu erkennen.

Jedem dieser Departments steht ein Direktor
vor, der direkt unter dem Manager des Hotels
steht.

Natürlich ist es sehr wichtig, dass der
Manager immer auf dem Laufenden des Geschäftes
ist, und dies wird durch eine systematische
Kontrolle durchgeführt. Jeden Morgen findet er
die verschiedenen Rapporte derDepartments.Diese
Rapporte werden teilweise durch die Dep.-Heads,
die die Rapporte von den verschiedenen Zweigstellen

ihres Dep. erhalten, und teilweise von
sog. Nachtkontrolleuren, die einen genauen
Rapport ausarbeiten, geliefert. Die Rapporte
werden f in der sog. Geschäftssprache erstellt,
das heisst in Zahlen. Damit jedoch die Zahlen
etwas sagen, müssen sie relativ sein und einen
Vergleich des Geschäftsstandes mit frühern
Geschäftszeiten gestatten. Gleichzeitig sollen sie
sich theoretisch über die Möglichkeiten des
Betriebes aussprechen. Einnahmen und
Ausgaben werden geschätzt auf Grund der Statistiken

des Geschäftes und gegen die Zahlen
des aktuellen Geschäftes gestellt. Dadurch ist
es dem Direktor möglich, genau zu wissen, wie
günstig das Geschäft in allen Zweigen steht,
wonach er die nötigen Verbesserungen leicht
ersehen und anordnen bezw. mit dem inter-
essiertenjDepartment-Direktor besprechen kann.

Geräuschlos
laufende Küchen-Ventilationen,

Saal- und Restaurant-Lüftungsanlagen,
Kühl-Aggregate für Weinkeller,
Ventilatoren aller Art liefert die

Ventilator A.-G., Stäfa-Zürich

Reiche Erfahrung
Strenge Reellität
Rationelle Arbeit

sind die Grundpfeiler
unserer Leistungsfähigkeit

und unseres

steigenden Erfolges

Teppichhaus
Schuster &C? St.Gallen
Gleiche Häuser: Zürich,Täbris, Berlin
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Hotel
de construction rccente

ä vendre
ou ä louer ä Castagnola
— vue süperbe, situation
trüs abritte — 3000 ä
4200 m2 de jardin —
50—55 lits — eau cou-
rante, chauff. cent. etc.

S'adresser au
Dr. Giulio Rossl,

NOTAIRE
& Lugano.

Gutgehendes, flottgc-
legenes

Bahnhof Hotel
auf bekanntem, grösse¬

rem Platze
im Tessin

sofort günstig zu
verkaufen. Grössere Anzahlung

erwünscht. Der
Beauftragte: M. MACEK-
KÖSSLER, Luzern, Pilatus-

strasse 3 a.

Danseur
experiments, possedant
de bons certificats et
cxcellentes references,
connaissant 3 lnngues
CHERCHE ENGAGEMENT

pour la saison d'hiver
dans hotel de premier
ordre, licrire sous eliiff.
H T 2771 it la Revue
Suisse des HOtels ä Bäle 2.

Inserieren bringt Gewinnt
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Monopoleze

Monopole
Monopole Recllbp

DryMonopole
Agents Gänäraux pour la Suisse:

JEAN HAECKY IMPORTATION S. A., BALE

CIGARETTES

füfeMAö
Zu verkaufen

ein

RESTAURANT
mit behaftend Tavernenrecht. Grosser Saal.
Modern eingerichtet. Grosser Umsatz kann
nachgewiesen werden. Anzahlung Fr. 10,000.—.
Offerten unter Chiffre 0 F 7212 R an Orell Filssli-

Annoncen, Aarau.

Genfer höhere Fachschule
für das HoteL u. Restaurant-Gewerbe.

Direktion; U. Blumenthal, Roscraie-Hotcl, Genf.

1. Kurse für Sprachen, Bureau und Direktion.
2. Koch- und Servier-Kurse, verbunden mit Unterricht

im Französischen und Englischen.
Kursdauer 3 Monate, beginnend am 2. Januar, 1. April,

1. Juli und 20. September. Prospekte.

Wir suchen Hotels
die mit einer feinen Küche eino anspruchsvolle Kundschaft
zufriedenstellen wollen. Zwei LuxusqualltAtcn: B&E Riviera-
Olivenöl und Arnchidöl kommen für Sic in Frage. Die Preise
sind nicht höher als für gewöhnliche Oele. Wclcho ziehen Sic
vor? Verlangen Sie Preisliste und kostenfreie Proben vom

Olivenölhaus
Seit 1880

Brack & Eich
Aarau

tlHUUmm
Franken Umsatz
erreichten durch ständige

KONTROLLEu. RATIONALISIERUNG
der KÜCHE

mittels unserer neuesten, erprobten Methoden

gesteigerte R

t
n

BASEL
Freiestrasse 50
Tel. Birsig 75.73
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Aus dem Gerichtssaal
Markenrechts - Streit.

Vor den bernischen Gerichten wurde kürzlich
ein Markenrechtsprozess verhandelt, der

auch unsere Leser interessieren dürfte. — Die
Firma Bonvin in Sitten bringt seit Jahren einen
Pendant unter der Bezeichnung ,,Chateau Con-
they" in den Handel. Ebenso verkauft die Wal-
liserwein-Kellerei A. G. in Sitten und Genf
seit den ersten Jahren ihres Bestehens einen
Johannisberg, den sie unter der Bezeichnung

Johannisberg Chäteau-Conthey-Bourg" in den
Handel bringt. Die Firma Bonvin glaubte, in
dieser Markenbezeichnung eine strafwürdige
Nachahmung erblicken zu müssen und klagte
den Geschäftsführer der Walliserwcin-Kellerei
A. G. vor dem bernischen Richter ein mit dem
Antrag auf Bestrafung und Schadenersatz.
Sie wies darauf hin, dass die Firma Bonvin
einzig Weine unter der Bezeichnung ,,Chateau
Conthey" herausgeben dürfte, da sie Besitzerin
eines alten Schlosses in Conthey sei. Der
angeschuldigte Geschäftsführer bestritt das
Vorliegen einer täuschenden Nachahmung und konnte
im Prozess darauf hinweisen, dass in der
Gemeinde Conthey nicht nur die Ruine in den
Rebhügeln der Firma Bonvin, nämlich das Chateau
des Cömtes, bestehe, sondern dass auch im
Flecken Conthey-Bourg eine Schlossruine sich
befinde („Chäteau des' Vidomnes"), in nächster
Nähe der Johannisbergreben, so dass er berechtigt

sei, die Marke „Chäteau Conthey-Bourg" zu
verwenden. Eine Verwechslung sei unter allen
Umständen ausgeschlossen, da schon rein äusser-
lich die Anordnung der Etikettenschrift und
Farbe sich von derjenigen der Firma Bonvin
stark unterscheiden, da der Wein der Walliser-
wein-Kellerei aus einer andern Rebensorte, nämlich

aus den Johannisbergreben gezogen, und da
er in sog. Johannisbergflaschen ausgeschenkt
werde, während die Firma Bonvin einen Fendant
in den üblichen Weissweinflaschen verkaufe.
Nach Einvernahme von Zeugen aus der Gegend
haben die bernischen Gerichte die Klage der
Firma Bonvin abgewiesen und das Moment der
unerlaubten Nachahmung verneint. Der
erstinstanzliche Richter knüpfte laut „Bund" an
seinen Entscheid die Bemerkung, dass, wer
Flaschenwein trinke, wohl genau unterscheiden
könne, ob er einen „Johannisberg" oder einen
Fendant' zu trinken wünschte und dass daher
Verwechslungen im Publikum zweifellos nicht
vorkommen würden.

Saison-Eröffnungen

Arosa : Hotel Arosa-Kulm, i. Dezember.
Grans. s/Sierre : Carlton Hotel, 10. Dezember.

Aus Kur-u.Fremdenplätzen

Luganos Entwicklung.
(em) Die nunmehr zu Ende gehende Fremdensaison

hat auch dieses Jahr der Südschweiz
und besonders Lugano einen vollen Erfolg
gebracht. In den ersten 10 Monaten des Jahres
1928 sind 107,182 Gäste abgestiegen gegen
109,809 im Vorjahre. Die kleine Verminderung
ist einesteils auf den aussergewöhnlich
regenreichen Frühling zurückzuführen; der Hauptgrund

aber liegt in dem heissen Sommer, welcher
dieses Jahr den Fremdenstrom in den schönen
Kurgebieten der Alpen zurückhielt, bis weit hinein

in den September. Im Vergleich zu den
früheren Zahlen ist das Ergebnis immerhin sehr
befriedigend. 1913 stiegen in Lugano 77,348
Gäste ab, 1926 94,917. Rechnen wir zu obiger
Zahl von 107,182 noch die zahlreichen Gäste,
welche im November und Dezember in Lugano
weilen, so kommen wir auf eine Gesamtzahl,
die das vorjährige Total von 116,451 nahezu
erreichen dürfte. —Mit der fortschreitenden
Entwicklung des Fremdenverkehrs geht auch die
bauliche Ausdehnung und Verschönerung von
Lugano im Schritte. Als Zwillingsgebäude zum
bekannten Cafe Huguenin am Quai ist nun ein
neues Haus unter Dach gebrach worden, das
ein prächtiges Gegenstück zum genannten Cafe
bildet. In die offen gelassene Lücke soll im Laufe
nächsten Jahres noch ein prächtiges
Zentralgebäude gestellt werden, sodass ein eindrucksvoller

Gesamtbau den .Horizont abschliesst.
An der Piazza dell' Indipendenza, mit ihren
schattigen Anlagen um den einfachen Obelisken,
der an die Freiheitskämpfe der Tessiner erinnert,
ist der geschmackvolle, gut in die tessinische
Bauart passende Pestalozzihof gebaut worden.
Das Gebäude dient dem alkoholfreien Restaurant

und wird auch Fremdenzimmer enthalten,
nebst grossen Versammlungssälen und einer
Bibliothek. Die innere Einrichtung des Pestalozzihofes

entspricht dem äussern guten Geschmack
des „Palazzo".

Im Herzen der Stadt hat das bekannte
Restaurant „Gambrinus" eine völlige Umwälzung

hinter sich, indem das ganze Erdgeschoss
als einheitjicher Restaurationssaal in einer glück
liehen Weise umgeformt wurde. Auch das Haus,
um einen Stock erhöht, erfuhr eine durchgreifende

Erneuerung und bildet nun eine Zierde
der Stadt. Längs des Quais, gegen Paradiso,
sind die alten Häuschen verschwunden, die die
Promenade früher verunstaltet haben. An ihrer
Stelle sind prächtige Bauten emporgewachsen,
die das einheitliche, schöne Bild des Quais glücklich

vervollständigen.
Für den Umbau des Bahnhofes Lugano, der

schon längst eine Notwendigkeit darstellt, sieht

der Voranschlag der Bundesbahnen nahezu
Fr. 400.000.— vor. Damit soll erstens das
Aufnahmegebäude ausgebaut werden, während ein
grösserer Betrag für die Erstellung der
unterirdischen Bahnsteigzugänge vorgesehen ist.

Technische Rundschau
m®®

Elektrische Christbaum - Beleuchtung.
Das schönste Weihnachtssymbol ist der im

Lichterglanz erstrahlende Weihnachtsbaum.
Nicht nur im engen Familienkreis, sondern auch
unter Gästen im Restaurant und Hotel entfaltet
er die stimmungsvollste Fröhlichkeit und lässt
die Menschen festlich gelaunt beisammen sitzen.
Wie störend auf die Stimmung einer fröhlichen
Gesellschaft wirkt es, wenn die ausgebrannten
Wachskerzen durch neue ersetzt werden müssen;
der ungezwungene Lauf des Festes erhält
dadurch eine unangenehme Unterbrechung.

Im Zeitalter der hilfsbereiten Technik ist es
nicht mehr nötig, die Lichter zu überwachen,
weil die alten Wachskerzen durch die neuzeitlichen

elektrischen Christbaumkerzen ersetzt
werden. Diese überaus praktischen elektrischen
Kerzen brennen, wenn sie einmal montiert sind,
viele Stunden ohne jeden Unterbruch und
vermeiden so einer festlich angeregten Gesellschaft
jede Störung. Ausserdem schliessen sie jede
Feuergefahr aus, vermeiden das sonst bei den
Wachskerzen auftretende Tropfen, haben aber
dieselbe Farbe und Form und den gleichen
Lichtschein der gewöhnlichen Wachskerzen, so
dass man nicht auf den alten liebgewonnenen
Reiz des uns vertrauten Weihnachtsbaumes
verzichten muss.

Gesellschaftsspiel „Dagmar"'.
Erneut sei hiemit auf das Sportspiel „Dagmar"

aufmerksam gemacht, das vor einiger Zeit
auf den Markt kam und sich speziell zu
Unterhaltungszwecken in Hotels und Gastwirtschaften
eignet. Die gefällige Ausführung, sowie die
leichte Handhabung, wie der für Aug und Hand
sehr interessante Wurf-Spielgang werden allen
Gästen, Damen wie Herren, viel Vergnügen und
angenehme Unterhaltung bereiten, und wo es
einmal Eingang gefunden, wird man es nicht
mehr missen können. Die handliche Grösse und
der umklappbare Fuss ermöglichen, den Tisch
überall, sowohl im Hause wie im Freien
aufzustellen und- nach Gebrauch leicht wieder zu
versorgen. Anschaffung wie Unterhalt sind
verhältnismässig billig und das Spiel sehr gediegen.
(Vide Inseratenteil der vorliegenden Nummer.)

ad.

Schweizer Winterspiele in Davos
13. bis 20. Januar 1929.

(Mitget.) Eines der grossen Ereignisse des
Schweizer Wintersports bilden dieses Jahr die
Schweizer Winterspiele in Davos. Vor zwei
Jahren schon fassten einige ausländische Sportleute

von europäischem Ruf den Entschluss, alle
vier Jahre in Davos internationale Wettkämpfe
aller Wintersportarten abzuhalten Der Plan
fand in Davos freudige Zustimmung und die
sportfreundliche Bevölkerung bewilligte die
nötigen Subventionen, die eine grosszügige Organisation

ermöglichen. Es wurde beschlossen, die
Schweizer Winterspiele zum ersten Male im
Januar 1929 abzuhalten. Prominente Sportleute
verschiedener europäischer Staaten traten dem
Initiativkomitee bei und die Davoser
Sportvereine trafen sorgfältig alle organisatorischen
und technischen Vorbereitungen. Die namhaftesten

europäischen Sportverbände sagten ihre
Unterstützung und Mitwirkung zu. Die
dreitausend Meter lange Bobbahn von der Schatzalp
herunter wurde zum grossen Teile umgebaut, und
nach den neuesten Bestimmungen des schweizerischen

Skiverbandes wurde eine neue Sprungschanze

erstellt.
Die internationalen Wettkämpfe dauern vom

13. bis 20. Januar und umfassen folgende
Veranstaltungen :

Sonntag, 13. Januar: Feierliche Eröffnung der
Winterspiele. Vormittags Eishockey,
nachmittags Ski-Sprungkonkurrenz.

Montag, 14. Januar: Vormittags Ski-Langlauf,
Eishockey, Curling; nachmittags Eishockey,
Curling.

Dienstag, 15. Januar: Vormittags Eishockey,
Curling; nachmittags Stundenlauf im Eis-
Schneilaufen, Eishockey, Curling.

Mittwoch, 16. Januar: Vormittags Rennen auf
Schweizerschlitten für Damen und Herren,
nachmittags Eishockey, Curling.

Donnerstag, 17. Januar: Vormittags Rennen auf
Zweierbob, 1. und 2. Fahrt; nachmittags
Finale der Eishockey-Spiele.

Freitag, 18. Januar: Vormittags Rennen auf
Zweierbob, 3. und 4. Fahrt; nachmittags
Beginn der Eis-Wettlaufen: Pflichtlaufen der
Europameisterschaft im Kunstlaufen für 1929
und des Internationalen Damen-Kunstlaufens,
Internationales Paarlaufen.

Samstag, 19. Januar: Europameisterschaft im
Schnelläufen für 1929, Kürlaufen des
Internationalen Damen-Kunstlaufens.

Sonntag, 20. Januar: Europameisterschaft im
Schneilaufen für 1929, Kürlaufen der
Europameisterschaft im Kunstlaufen für 1929, Schlussakt

der Winterspiele.
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REVUE SUDSSE RES HOTELS
**"£7?"" SCHWEIZER N HOTEI'REVUE

SouhaUs de nouvelle annee 1929
Comme nos lecteurs lo savent, los dons versös dans los milieux liötoliors, suivant

une louable tradition, on remplacement do lechange dos veeux habituels do nouvollo

annee, sont niaintonant at tribues an

Fonds de secours
cröö on favour dos niembros do la Sociötö toinbös dans lo bosoin. ("o funds ayant
atteint los cent inille francs, il va etre transfonno on lino fondation speciale do la S. S. H.

Dn moment qu'il s'agit ici d'uno belle ceuvre d'assistance et de solidarite, nous

nous permettons une fois de plus, a l'approche du nouvel an, de prior nos societaires,
les membres de leurs families et les maisons avec lesquelies ils sont en relations d'affaires
d'v participer de nouveau on se montrant genereux.

Les dons peuvent ötre verses au compte de cheques de notre Bureau central ä Bale,

No. V 85, en indiquant la destination cht mordant.

Les donateurs et les donatrices, dont les nonts seront publies commo d'habitude dans

l'organe de notre Sociötö, peuvent se considerer commo dispenses d'envoyer ;i leurs

amis, collogues et connaissances les souhaits accoutunies.

Brigue et Bale, lo 4 decembre 1028.

Avec nos salutations distinguees et confratornellos,

Societe suissc des hoteliers

Le President central: Le Directeur du Bureau central:
Dr. H. Seiler. Dr. M. Riesen.

Initiative pour les kursaals
et le tourisme

Par 291.907 voix contre 270.023, done ä

une majorite de 21.884 voix, le peuple snisse
a accepte l'initiative en faveur des kursaals
et du tourisme. La majorite des Etats accep-

1 tants a etc proportionnellement plus forte:
14% cantons contre l.a participation
au scrutin a etc de 52°0. Comparativement

: ä la votation de 19-O, le nombre des votants
' s'est accru d'une dizaine de milliers; celui

des partisans des jeux s'est augmente de

70.000 et celui des adversaires a diminue de
6.000.

C'est la victoire! Mais la majorite rela-
tivement faible rnontre combien la lutte a ete
acharnee. II faut remercier d'autant plus
vivement les hommes devoues qui ont organise

la campagne en faveur des kursaals et
qui ont obtenu le succes final sans jamais se
laisser aller, dans les journaux et dans toute
leur propagande, aux exagerations manifestes
qui ont certainement fait grand tort aux
adversaires des jeux.

* II est superflu de repeter que le probleme
etait avant tout d'ordre economique et non
pas politique. De gros chiffres de rejetants,
comme on pouvait s'y attendre, ont ete
fournis par les citadelles du socialisme et du
communisme; mais les cantons, ou mieux les

regions, se sont partagees assez nettement
en regions touristiques et regions ou villes
non touristiques. C'est ainsi que l'initiative
a ete rejetee a Fribourg, Bale et Neuchätel,
ainsi que dans une grosse partie du canton de

Yaud, oil l'on ne reconnait au tourisme qu'un
role economique plutöt secondaire, tandis
que les cantons oil le peuple sait ce qu'il doit
au tourisme: Berne, Lucerne, les petits
cantons de la Suisse centrale, Soleure, les Gri-
sons, le Tessin, le Valais ont donne de fortes
majorites acceptantes. On comprend dans ces

cantons qu'en matiere de clientele touris-
tique la quantite n'est pas tout et qu'il faut.
aussi la qualite. Un negotiant peut realiser
plus de benefices avec dix gros clients
qu'avec cent clients qui n'achetent que des

articles sans grande valeur. Or, comment
attirer cette clientele qui peut depenser et
qui depense effectivement avec des
kursaals manquant de fonds pour organiser des

manifestations comparables ä Celles des

etablissements similaires concurrents de

1'etranger? Le Kursaal de Montreux, par
exemple, peut-il avec son orchestre de sept
musiciens donner des auditions comparables
ä celles d'autrefois, alors qu'il disposait d'un

I orchestre de 45 executants Et il en est de

meine des tournees theätrales, de l'amenage-
ment et de la decoration des locaux, de l'en-
tretien des jardins et des pares. C'est cela

surtout que l'on a compris dans les regions
i oü se trouvent nos prineipaux centres de

tourisme.

La campagne qui a precede la votation
du 2 decembre nous montre qu'il est urgent

i «t indispensable de reformer nos statistiques
de tourisme. La simple statistique des arri-
vees a permis k nos adversaires de jeter de

la poudre aux yeux des gens trop credules
et non avertis en pretendant que l'hötellerie
peut parfaitement se passer de kursaals ä

la hauteur des exigences modernes, du mo-
: Tnent que les touristes sont venus tres nom-
; breux en Suisse pendant les dernieres

Saisons. La statistique des «nuitees» doit
c absolument etre introduite partout, de meme
f; que le calcul de la duree moyenne des se-

jours. Ceci donnerait dejä une idee plus
exacte de la reelle valeur economique du
tourisme. En outre, la statistique devrait

j nous indiquer quelle est la frequentation
i; respective des diverses categories d'hötels:
F palaces, hotels de luxe, hotels de ier, 2me ou
L jmerang, hotels-pensions, pensions de famille,
t 'hotels de passants, hotels de stations clima-
Ü tiques, hotels de stations balneaires, eto»

l II faudrait enfin arriver ä recueillir des
(donnees aussi exactes que possible sur le

t' rendement des divers commerces et in-
L dustries en rapports directs avec les etran-

gers. Tant que l'on n'aura pas cette
documentation, il sera toujours facile, pour les
besoins de telle ou telle cause, d'induire
habilement le public en erreur en citant des
chiffres qui ne refletent qu'une partie de la
verite.

Pour les stations balneaires
et climatiques

Le docteur Janot a public recemment
dans le Siecle Medical, de Paris, un rapport
sur le thermoclimatisme frangais. Une partie
de cet expose interesse toutes les stations
balneaires et climatiques.

Ce qu'il faut surtout retenir, dit le
Dr Janot, c'est la necessite de nous clever

partout k un niveau convenable. II ne
s'agit pas de lutter de luxe: marbres et
porphyres n'accroissent pas d'un degre la
vertu des eaux thermales, du bon air et du
soleil; mais bien de donner ä nos installations

le confortable et la commodite, ä nos
outillages le plus de perfection, au visage de

nos stations un sourire digne des cadres
magnifiques oü il a plu ä la Providence
de les enfermer.

Mais en plus, il faut faire connattre nos
stations.

Les larges credits qu'ils affectent ä la
belle tenue de leurs villes d'eaux et centres
climatiques n'empechent pas nos concurrents

d'en consacrer ä la propagande de plus
larges encore.

Le budget de l'Office national italien du
tourisme est connu: 20 millions de lires.
L'Etat abandonne en outre sa part personnels

dans l'exploitation de Salso Maggiore
pour la publicite de cette station. La propagande

touristique et thermoclimatique ita-
lienne dispose d'une masse de manoeuvre
impressionnante.

En ce qui concerne la propagande alle-
mande, on a parle de 60 millions; on a parle
aussi de bien davantage. Aucune verification

n'est possible. Constatons seulement

que la propagande faite au profit des
stations allemandes partieipe de ces dimensions
«colossales» qui sont dans la maniere du.

pays. On la rencontre partout et sous toutes
les formes: albums magnifiques, tracts in-
nombrables, publicite massive dans les

revues et journaux. Ce que cette propagande

a realise au cours des dernieres annees, no-
tamment en Egypte et aux Etats-Unis, ne
s'expliquerait pas sans l'appoint d'un budget
enorme. Le resultat Les stations balneaires

allemandes, pour ne parier que de cette
seule categorie de stations d'etrangers, ont
re^u en 1927 entre 20 et 25% de baigneurs
de plus qu'en 1926.

Voici des chiffres officiels pour cinq
stations oil l'accroissement de la clientele e'tran-

gere a accuse en 1927 une progression parti-
culierement forte:

1926 1927
Wiesbaden 20.000 33.340
Baden-Baden 10.700 16.800
Bad Nauheim 4.350 5.600
Bad Kissingen. 2.700 3.500
Bad Reichenhall. 2.000 4.200

C'est ä peu pres dans la meme proportion
qu'une grande compagnie internationale de

transport a vu s'accroitre son trafic estival
dans cette region, alors que ce trafic dimi-
nuait d'autant dans des regions concurrentes
d'autres pays.

L'Etat tchecoslovaque n'abandonne pas
non plus son industrie thermale, bien qu'elle
soit pourtant dans une situation brillante.
Le budget du ministöre du commerce affecte
ä sa prosperite plus de deux millions de

couronnes. Le ministere des chemins de fer,
ainsi que la direction centrale des bains de
l'Etat, cooperent egalement et largement ä

cette propagande.
Pour les stations balneaires comme pour

les stations climatiques, la propagande est
une question de vie ou de mort.

II faut jeter dans le sillon l'engrais sans
lequel la semence ne leve pas ou löve mal,
engrais qui, dans l'espöce, est la propagande
et la publicite.

La propagande utilise tous les zöles, se

sert de toutes les circonstances; elle s'in-
filtre partout, sous le couvert du livre, de
la conference, de la mission scientifique, des
relations diverses.

La publicite proprement dite, qui n'est
qu'une partie de la propagande, doit faire
connaitre en tous lieux, par l'intermediaire
de la presse, les vertus des eaux et du climat,
l'enchantement des sites, le contort des
receptions.

La methode la plus sure de propagande
est de contenter baigneurs et sejournants,
et de les contenter sur tous les points: cures,
hotels et divertissements. C'est dire que
l'effort d'amelioration et de pcrfcctionncment

doit ötre general et continu. La meilleure
trompettc de reclame est la bouche du client
satisfait. Mais il y a la contre-partie, ce ä

quoi il faut aussi constamment songer.
Le thermoclimatisme, etant d'essence

medicale, requiert avant tout la faveur du
corps medical. Malgre la vulgarisation qui
s'est operee depuis des annees dans les do-
maines balneologique et climatique et qui
permet au grand public de comprendre la
publicite speciale des stations hydromine-
rales et de cures d'air et de soleil, c'est au
medecin en fin de compte que restera le
plus souvent le dernier mot, conseil ou
prescription. Le corps medical lui-meme a done
besoin d'etre mis au courant de la specialisation

de cliaque station. C'est dire qu'il
faut organiser des chaires d'hydrologie et de
climatisme dans les facultes de medecine,
des missions scientifiques aupres des grands
corps niedicaux des autres pays, des cam-
pagnes de conferences, des visites collectives
de medecins etrangers dans les stations
nationales, l'envoi de missions medicales ä
toutes les manifestations de l'art de guerir.
Apres cette propagande generale, le corps
medical canalise les differentes categories de
malades vers les stations oil ils pourront
le mieux trouver la guerison.

La propagande speciale thermoclimatique
doit etre appuyee evidemment par la propagande

touristique generale. Aucune des deux
ne peut etre negligee; mais il faut faire valoir
en faveur de la premiere que les centres
hydromineraux et climatiques sont essen-
tiellcment des lieux de cures, oil le sejour
est non seulement agreable, mais necessaire.
Si le plaisir de contempler de beaux
spectacles de nature et d'art se manifeste de
plus en plus, le souci du retablissement de
la sante et 1'instinct de conservation sont
infiniment plus forts. On peut dire qu'il
sont universels. Le tourisme developpe un
gout nomade; le thermoclimatisme fixe celui
qu'il a attire et soulage; il le ramene et sou-
vent en fait aussi un touriste. Travailler ä
la prosperite des stations balneaires et des
centres de cures d'air et de soleil, c'est done
aussi travailler ä la prosperite du tourisme.

Les repas a toute heure
II y a un quart de siöcle, le service des

repas ä toute heure n'existait pratiquement
pas. Dans les grandes villes, aux abords des

gares, certains restaurants offraient des

repas a des heures speciales, qui concordaient
avec des arrivees ou des departs de trains;
mais le vrai service des repas ä toute heure
etait un privilege des buffets de stations.
Dans les hotels et les restaurants, il etait
d'usage de servir des repas ä heures fixes,
generalement les memes d'hötel ä hotel, de
ville a ville. Cette methode se conserve du
reste en beaucoup d'endroits, dans les hotels
de sejour, ä clientöle sedentaire.

Mais nous assistons ä un revirement pro-
gressif des choses. L'automobilisme, qui
nous a apportc un moyen de locomotion
populaire, oblige 1'industrie höteliere ä modifier

ses principes traditionnels pour se mettre
a la page et suivre ce grand mouvement
quest le modernisme.

L'automobilisme, capricieux, deverse les
touristes et les voyageurs dans les hotels ä
toute heure du jour ct meme pendant la
nuit. On ne reste plus comme autrefois fige
des heures entiöres dans le salon de 1'hotel
ou dans une salle d'attente; on bouge, on
marche, on roule. Les incidents de la route
amenent parfois un derangement dans l'ho-
raire prepare du voyage ct bien souvent les
clients affames arrivent dans un etablisse-
ment alors que la salle ä manger est fermee.

La multiplication des hotels sur les routes
et la facilite de se deplacer permettent au

voyageur qui a faim de se restaurer facile-
rnent. S'il tombe sur une maison oil l'hote-
lier ne vent pas dcroger k ses chores
habitudes, le client saute dans son auto pour



aller un peu plus loin afin de trouver l'accom-
modation desiree.

On a tort de croire que tous les voya-
geurs sont intransigeants. II y en a malheu-
reusement; mais la grande majorite des gens
qui voyagent comprennent aisement que
tout derangement merite compensation. S'ils
veulent prendre un repas ä trois heures de

l'apres-midi, ils sont volontiers prots ä payer,
pour ce service special, une majoration rai-
sonnable.

II y a done lieu, pour beaucoup d'hötc-
liers, d'etudier cette question des repas ä

toute heure. II faut vivre avec son temps
et faire de l'argent chaque fois que l'occa-
sion s'en presente.

L'hötelier qui ferme les portes de sa salle
ä manger apres certaines heures commence
ä devenir «vieux siecle». Celui qui veut aller
de l'avant, celui qui comprend les necessites
de l'industrie höteliere moderne' agit plus
sagement et s'organise de maniere ä etre en
mesure de servir des repas en permanence.
II faut combiner autrement les heures de

travail du personnel et installer sa cuisine
avec le materiel voulu. Ceci devient chaque
annee plus indispensable pour les hotels
situes sur les rues et les "routes de grand
passage.

Le repas que l'on sert ä toute heure n'est
pas necessairement le meme que le repas a
heure fixe. II comporte des menus speciaux
de viandes froides, de conserves, de salades,
de fromages, de patisseries. Ouand une
cuisine est munie de tables chaudes, de four-
neaux au gaz ou ä 1'electricite, on peut meme
offrir des repas chauds, de bons potages, des

ragouts, des grillades. II est facile de

preparer en quelques minutes du lait, du cafe,
du chocolat et du the chauds. Les glacieres
modernes permettent d'offrir bien des mets
appetissants. Le poisson fournit egalement
la matiere de nombreux plats.

Ce qui etait quasi impossible autrefois ne
l'est plus aujourd'hui, avec les installations
perfectionnees de nos cuisines d'hötels.
L'essentiel est de ne pas y perdre et de sa-
voir calculer exactement le supplement de
frais occasionne par le service des repas en
dehors des heures habituelles.

(D'apres L'Hotelierie de Montreal.)

Miscellanees
Reflexions diverses d'un voyageur

en Suisse
On nous ecrit sous ce titre:
Je suis entre en Suisse il y a quelque

temps, avec une valise de cuir, de vrai cuir,
toute neuve. Ma bourse sait ce qu'elle m'a
coüte! Arrive ä mon second hotel, je me suis

aper$u qu'h la fin de mon sejour au premier
un employe, probablement un portier, avait
colle sur le flanc de ma belle valise une
etiquette de couleur vive, comme reclame pour
sa maison. Deux mois apres, ma pauvre
valise etait couverte de ces papiers; e'est
ä peine si l'on voyait encore quelques coins
du beau cuir fauvc. Je vais rentrer chez
moi avec un objet qui ressemble ä la collection

d'echantillons d'un voyageur en
lithographies.

Est-ce que les directeurs et les portiers
d'hotel se figurent que les autres touristes
ont le temps de lire ces reclames et descen-
dront dans la maison qu'elles designent
Ce serait bien mal connaitre la vie moderne.

En outre, un portier d'hotel a-t-il le
droit de salir ma valise, ma belle valise neuve,
avec des etiquettes gluantes de colle et tres
difficiles ä enlever proprement II commet
un attentat ä la propriete, un degät dont
je pourrais lui demander reparation. II
fraude aussi le fisc, qui impose le timbre
sur les affiches.

Est-ce que moi, voyageur, je me per-
mets de coller sur la tapisserie de ma chambre
d'hotel une reclame pour ma maison de

commerce, pour mcs vins ou mes machines

La rcfotme de l'abus comnris par les

portiers devrait etre scrieusement discutee

par les organisations hotelieres nationales
et internationales.

* * *
Autre abus.

A 1'hotel comme au restaurant, ;i peine
ai-je re^u une demi-bouteHle de Bourgogne
ou de Moselle que le sommelier s'empresse de
faire disparaitre le bouchon dans sa poche.
Ma bouteille rcste ouverte. Cependant,
pour certains vins, le bouquet fait la moitie
de la qualite. S'il s'evapore, je n'ai plus
mon compte. Au moins devrait-on remplacer

le bouchon d'origine par un bouchon de
service. Cela se faisait autrefois.

* * *

Autrefois aussi, il y avait dans chaque
chambre d'hotel un ecriteau donnant d'utiles
renseignements: sonneries pour le personnel,
prix de la chambre, heure des repas, etc.

Depuis la guerre, ces ecriteaux ont gene-
ralement disparu. Je demande qu'on les
retablisse et qu'on y ajoute une ligne in-
diquanl si les pourboires sont compris ou
non dans la note d'hotel.

L'honnetete veut que le client soit fixe
d'avance sur ce point.

sfc sfc *

L'installation do 1'eau courantc chaude
dans les chambres est une amelioration.
Mais bien souvent, le matin et le soir, par
suite de la reduction des heures de travail
du personnel, Teau est ä peine tic-de et
meme froide. On regrette le broc d'eau
bouillante de jadis.

D'autre part, on a supprime les seaux
dans les chambres. Le voyageur ne sait
plus oh jeter le tampon avec lequel il a

essuye son rasoir, une pelure d'orange ou
les grains gates d'une grappe de raisin.
Que de debris on jettc maintenant dans la
cuvette d'eau courante!

Retablissez les seaux, Messieurs les
hoteliers

* * *
Et les modes nouvelles.
Dans quelques maisons, aux repas, les

sommeliers servent maintenant les clients
de chaque plat, au lieu de les laisser se

servir eux-memes. Cela sent le wagon-
restaurant. A-t-on peur que le client mange
trop

On voit aussi, dans les hotels qui singent
ceux d'Amerique, les sommeliers vetus de

vestons blancs, hiver comme etc. C'est
de bien mauvais gout. On se croirait au
salon de coiffure!

Les modes nouvelles ne sont pas tou-
jours et necessairement les meilleures.

* * *

Messieurs les hoteliers, veuillez n'en

pas vouloir pour ces quelques reflexions
ä votre fidele client: VIATOR.
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Le projet de loi federate
sur la formation professionnelle

Dans sa seance du 9 novembre 1928, le Con-
seil federal a approuve le message et le projet
de loi sur la formation proTessionnelle qui lui
etaient sounds par le Departement de l'econo-
nue publique. Ces documents ont paru dans le
No. 46 du 14 novembre de la Feitille federate.
Voici les dispositions envisagees en ce qui con-
cerne la collaboration des associations profes-
sionnclles, par consequent aussi de la Societe
suisse des hoteliers et des organisations
d'employes de l'hötellerie suisse:

I.a disparition des anciennes corporations,
dit le message, cut pour effet un recul inqui^-
tant dans la formation professionnelle, jusqu'au
moment oil, ä la fin du siccle dernier, les societes
des arts et metiers et d'autres organisations
professionnolles s'interesserent de nouveau a la
question et chercherent, de concert avec l'Etat,
ä ameliorer les apprentissages.

II saute aux yeux que les mesures prises
par les pouvoirs publics n'atteindraient pas leur
but sans la collaboration a\isee des associations
professionnelles.

Celles-ci se sont declarees disposees ä assurer
leur concours. L'l'nion suisse des arts et metiers,
dans un memoire relatif ä l'avant-projet, a non
seulement approuve les dispositions prevues par
l'Office federal du travail, mais encore a
presente des propositions plus etendues. Du cöte
des ouvriers et des employes, les appuis n'ont
pas non plus fait defaut.

On pourra souvent abandonner l'organisation
des examens d'apprentis aux associations
professionnelles, ä la double condition que l'associa-
tion se declare prete ä assumer cette täche
et que les examens organises par eile offrent
toute garantie aux points de vue de la
technique et de l'impartialite.

De plus, les associations professionnelles
doivent etre consultees prealablement ä toute
mesure importante relative ä la profession
qu'elles representent. II sera de meme indique
dans certains cas de leur reserver un droit
d'initiative, avant pour effet de subordonner a
une demande de leur part 1'elaboratioii de
dispositions complementaires applicables ä leur
profession. II en sera ainsi, par exemple, pour la
limitation du nombre d'apprentis qu'un etablis-
sement peut prendre simultanement, pour l'ins-
titution d'examens mtermediaires, pour la
fixation de la duree normale de l'apprentissage,
etc.

Enfin les associations professionnelles auront
encore ä etablir les plans d'etudes et ä determiner
les connaissances dont les candidats doivent
faire preuve aux examens.

Le terme d'associations professionnelles
englobe les diverses organisations des employeurs
et des travailleurs d'une meme branche.

Jusqu'ä present, les examens de fin d'appren-
tissage etaient en general organises dans l'arti-
sanat par les associations patronales et dans le
commerce par les associations d'employes. La
future loi federale prevoit que les ordonnances
complementaires devront s'inspirer en toute
premiere ligne des reglements etablis par des
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groupements professionnels communs on pari-
taires d'employeurs et d'emploves, des eontrats
collectifs de travail ou d'autres accords conclus
entre associations patronales et ouvrieres dis-
tinctes. Lorsqu'il n'existe pas d'association
commune des patrons et des travailleurs
comme c'est le cas dans l'hdtellerie, par exemple,
— le droit de fornmler des propositions n'est
pas subordonne ä l'accoril prealable des diverses
associations distinctes; mais toutes les organisations

interessees de la meine brauche doivent
avoir l'occasion de faire valoir leur avis avant
l'elaboration d'une ordonnance.

On constate que le projet de loi feilende
tient compte, dans une mesure equitable, des
droits des associations professionnelles en mutiere
d'apprentissages et d'examens d'apprentis. Ceci
est d'une grande importance pour l'iiulustrie
höteliere en particulier, qui a dejä elabore,
comme on le sait, des programmes et des regle-
ments pour les apprentissages et les examens
des cuisiniers et des sommeliers.

Bale grand marche
du poisson de mer

Bale est le plus important marche an poisson
de la Suisse et meine Tun des plus importants
de l'Europe, a cause de la forte consommation
faite dans l'hötellerie suisse pendant les saisons
d'etrangers. C'haque jour sont remits dans cette
ville les arrivages des ports de la Mer du Nord
et de hl France. En nuO, par exemple, Bale a
importe plus de 20.000 quintaux de poisson
de 111er. pour une valeur d'environ 3.300.000
francs. En 1927, l'importation s'est elevee ii
pres de 23.000 quintaux. valant plus de quatre
millions.

Le commerce liälois du poisson de 111er
s'effectue surtout avec l'Allemagne (soles, merlans,
etc.) et avec la France. L'Allemagne, qui possede
les meilleurs ports de peche sur la Mer du Nord,
nous envoie plutöt le poisson ordinaire, tandis
que les ports frant,-ais, particulierenient ceux
du Golfe de Gascogne, nous fournissent certaines
especes plus recherchees et plus coüteuses.
(."est ainsi qu'en 1927 nous avons re^u de
l'Allemagne 10.142 quintaux de poisson de mer frais
valant 1.224.365 francs, alors que de la France
nous en avons importe seulement S.869 quintaux,
mais pour une valeur de 1.949.148 francs.

Les arrivages de la Belgique, de la Hollande,
du Dänemark et de l'Angleterre sont beaucoup
moins importants. Notre importation de poisson
de mer frais des ports italiens est presque in-
signifiante: en 1927, 50 quintaux pour 11,545
francs. L'annee derniere, la Belgique nous a
fourni 2.244 quintaux de poisson de mer frais
pour 460.616 francs; la Hollande, 2.054 quintaux
pour 397.541 francs; le Dänemark, 424 quintaux
pour 61.659 francs et l'Angleterre 134 quintaux
pour 28.191 francs. Ces chiffres comprennent
les harengs frais, ainsi que les moules, coquillages,
etc., mais non les conserves de poisson.

En 1927, l'importation ilu poisson de 111er

proprement dit s'est elevee a 22.631) quintaux,
valant 3.612.000 francs; celle des harengs frais
k 79 quintaux valant 12.000 francs et celle des

moules et coquillages divers ä 976 quintaux
valant 412.000 francs.

Comment nous arrive le poisson de mer
Les tlottes de chalutiers employees pour la

peche sont gthieralement la propriete de grandes
soeietes. Elles font des croisDres ties rapides.
Le capitaine de chalutier n'est pas un employe
stipendie, mais un cointeresse an rendement
de l'entrcprise; s'il a suffisaniment d'habilete
et d'experience pour decouvrir les bancs de
poisson oil il jettera ses filets avec succes, il pent
se faire promptement une jolie situation. Chacun
de ces vieux loups de 111er garde jalouseinent
le secret des «lions endroits» qu'il a decouverts
apres une serie d'annees et au prix de sacrifices
et de privations dont on a peine a sc faire une
idee.

Le bateau suffisaniment charge du produit
de la peche, il rentre an port et debarque sa
marchaiidise, qui est aussitöt placec dans Die
vastes frigorifiques. O11 enleve les intestins et
les parties du poisson qui jieuvent provoquer
sa deterioration, puis 011 procede aux expeditions
vers le continent dans des ivagons frigorifiques.
Certaines especes peuvent etre transportees
Vivantes dans des seaux d'eau de mer avec
couverde perfore.

Comme nous l'avons dit, la plus grande
partie de ces expeditions sont dirigees sur Bale
dans des trains trf-s rapides et sont repaidies
entre les grossistes de la place. Ceux-ci possc-dent
de grandes installations niodeles, oil la conservation

du poisson frais est parfaitement assuree.
De Bale, le poisson est expedie directement

aux hotels et mix restaurants de tonte la Suisse.
Cliaque hotel de quelque importance a son
fournisseur regulier.

I.e commerce du. poisson de 111er frais suppose
une organisation minutieuse, une rapidite
considerable dans les transports, la regularite dans les
arrivages comme dans les fournitures aux
milieux consommateurs.

Cette organisation a ete poussee en Suisse
ii un tel degre de perfection que toutes 110s
stations d'etrangers, aussi bien les centres
urbains que les hotels des stations de cures et de
montagne, peuvent facilement offrir chaque
jour ii leur clientele de l'authentique poisson
de 111er, dans un etat de conservation aussi
parfait que si le poisson venait d'etre apporte
an rivage par le chalutier.

La consommation de l'alcool
Depuis la guerre plus encore qu'auparavant,

beaucoup de gouvcrnements out ete amends ii
s'occuper de la (piestion de l'alcool. Blusieiirs
ont ddjii pris des mesures pour en interdire 011

du moins pour en diminuer la consommation.
L'influence indeniable et croissante des soeietes
abstinentes se fait ici un peu trop sentir com-
parativement k l'avis des medecins, qui seuls
peuvent nous dire quand l'alcool est inoffensif
et meine utile, ou bien quand il devient dange-
reux et nuisible.

M. Emile Boix, chef de laboratoire ii la
Faculte de medecine de Paris, a fait ii cc pro-
pos la declaration suivante:

«L'alcool n'csl pas le poison que Von vent dire.
J'entends l'alcool ethylique de provenance naturelle.

Et les boissons qui en contiennent natu-
relleinent une dose physiologique, les boissons
dites hygieniques: vins, cidres, bieres, etc., ii
condition de 11'avoir pas ete frelatees 011 «travaillees»,
Selon reupheinisnie en coins, loin d'etre des breu-
vages toxiques, representent, si on en use 1110-
deremeut, 1111 element neecssalre de nutrition.
L'alcool ethylique lui-meme, convenablement
dilue dans les divers spiritueux sans essence,
comme le rhiiin, le cognac, les eaux-de-vie, est
un medicament merveilleux dont la therapeu-
tique ne saurait se priver. Enfin, il n'v a pas
;i contester le röle antiseptique, cicatrisant et
tonique de l'alcool employe comme agent de
pansement. En definitive, il est injuste et con-
traire a la verite de considerer l'alcool ethvlique
comme une substance nuisible.»

Feu M. Diichuix, qui fut 1111 microbiologiste
de tout premier ordre et publia, en se basant
sur les experiences du physiologiste americain
Atwater. des articles retentissants sur 1'avan-
tage de boirc inodereinenl de la biere 011 du vin,
dit entre autres: ..L'alcool est 1111 aliment. Nous
Ini devons des excuses et la verite. 11 est cri-
minel d'en empecher l'usage aux gens (pii savent
s'en servir et i|ui en ont besoin.»

Le docteur Demade, niembre de l'Office
central beige d'etudes contie I'aleoolisine, declare:

«D11 pent imaginer, comme les soeietes dites
de temperance, de coinbattre l'alcoolisme en
supprimant l'alcool. t.'est la solution simpliste.
("est le reve d'une nation «sdehe» d'01'1 toutes
les boissons distillees d'abord, toutes les boissons
fermentees ensuite seraient bannies comme elles
le sont eil Amerique. Lautre maniere de coin-
battle l'alcoolisme est celle qui est dans les
mivurs de l itumense inajorite des citovens: c'est
d'user inodereinenl et sagcincnl d'une substance
qui n'est nuisible que si on depasse certaines liniites
bien definies.t

Le Dr llauser, niembre de l'ancienne
Commission imperiale d'hygiene ä Carlsruhe, a ecrit
(pie l'abstinence totale, dans tout 1111 pays, est
inutile, irröalisable et memo, suivant les cir-
constances, prejudiciable. Elle fait en outre
beaucoup de tort an mouvement justifie en
faveur de la consommation moderce en le riili-
culisant aux yeux de la grande masse dc la
population, qui le confond avec le postulat de
l'abstinence totale.

Le Dr Tuczel, directeur de la clinique de
psychiatric k Marbourg, est du meme avis:
«L'abstinence totale et generale des boissons
alcooliques, dit-il, n'est justifiee ni par l'expe-
rienee. ni par la science. C'est au contraire une
exageration qui unit an mouvement en faveur
de la moderation.»

I.e professeur Dr Orth, directeur de l'Institut
pathologiipie de Berlin, estime que les homines nor-
maux peuvent parfaitement consoinmer k midi
1111 verre de biere ou de vin. Toutefois, 011

devrait eviter de prendre, l'apres-midi, une quantity
d'alcool superieure ä sept 011 huit

centimetres cubes. Le soir, par contrc, une quantite
double ne saurait etre prejudiciable ä la sante.

Le professeur Storck, attache ä la Clinique de
psychiatric pour les maladies nerveuses ä Breslau,
ecrit: «Les ad versa ires extrdmistes de l'alcool
tombent dans des exagdrations que l'on ne saurait

prendre au serieux. Je les mets dans le meine
sac que les vegetariens, les fanatiques du retour
ä la nature, les ennemis de la vaccination, les
spirites, etc. J'ai cherche vainement jusqu'ä ce
jour 1111 abstinent qui ait abandonne l'alcool
pour d'autres raisons (pie des raisons de sante
et auquel je 11'aie constate en meme temps
certaines deformations morales, telles qu'une
presumption exagerec, la tendance ä la chicane, etc.
Ces gens-la font parfaitement bien d'abandonner
l'alcool, car leur sante laisse reellement quelque
peu k desirer.»

Le docteur Bernheim, de la Facti ltd- de Nancy,
declare: «Faut-il proscrire l'alcool parce (pie son
alms est nuisible Alors autant proscrire la
viande parce qu'elle conticnt de la ptomaine,
la pommc de terre parce qu'elle contient de la
solaine, le vinaigre parce qu'il contient de l'acide
acetique, les eaux minerales dont on se gorge
en depit du soufre et de l'arsenic qu'elles recelent,
etc. Tout cela, ce sont des poisons. l'sons-en
moderement. X'abusons dc rien, c'est la
formale de la vie.» (A suivre.)

Examens professionnels
de fin d'apprentissage

LTmon suisse des arts et metiers a publie
son raj)port annuel special sur les examens
professionnels de fin d'apprentissage, stir le de-
Peloppement de la formation professionnelle et
les neueres de protection des apprentis en 1927.

Le secretariat de la Commission suisse des
apprentissages a deploye une feconde activite
au cours de cet exercice. De nombreuses
associations professionnelles ont elabore des regle-
ments d'apprentissage. II a ete introduit un
nouvcau contrat-type d'apprentissage.

Le nombre total des participants aux
examens de fin d'apprentissage s'est eleve en 1927
a 15,307, contre 15,393 en 1926. La diminution
est ainsi de 8t> unites; 15 cantons signalent une
augmentation du nombre des apprentis.

Pour la seconde fois, le rapport en question
publie des compte-rendus sur les examens de
fin d'apprentissage dans tous les cantons, ainsi
qu'1111 tableau montrant la repartition de tous
les apprentis et apprentics classes par professions.
Le nombre total de ces dernieres s'eleve a 405^

Comme les amides dernieres, le rapport ren-
ferme, en annexe, des statistiques interessantes
sur les resultats des examens, les contributions
financieres des cantons, le nombre des apprentis
et apprentics rdpartis par cantons et une liste
des bureaux d'orientation professionnelle et des
instituts de formation professionnelle en Suisse
romande.

Le rapport sur l'exercice 1927 contient enfin
des chapitres speciaux sur les examens
intermediates en Suisse, l'assurance des apprentis
pendant les examens de fin d'apprentissage, et le
developpement de la formation professionnelle
sur le terrain feddral ct cantonal.

On pent se procurer ce rapport, jusqu'ä epuise-
ment du stock, au secretariat fran^ais de 1'Union
suisse des arts et metiers.

A ll£(0MIA 0 MA IF IF IE IE
KARL BÜHLER & Co., LUZERN

für Cafe rioir, Frühstück- und
Angestellten-Kaffee. Alle sind zufrieden

BQLS

Kunstfeuerwerk und Kerzen
jeder Art, Schuhcreme „Ideal",
Bodenwichse, Bodenöl,
Stahlspäne, Essig-Essenz 80°/o, etc.
liefert in bester Qualität billigst

C. H. Fischer,
Schweizer Zündholz- und
Fettwaren-Fabrik Fehraitorf (Zeh.)
Oegr. 1860. Gold. Medaille Zürich
1894. — Verlangen Sie Preisliste

und Prospekte.

Telegramm-Adresse:

Schutzmarke

Kür Hotels neu u. praktisch

Rasier-
Block

zum Auflegen in jedem /timmer,

ev. Aufhängen, um dem
lästigen Zerschneiden von
Handtüchern entgegenzutreten.

Angebote durch

P. Gimmi & Co.
zum I'apyrus

St. Gallen

APRICOT
BRANDY

ofh garde
ta chafeur-

du sofe iL

BOLS

W3

Schaffhausen
Weinhandel - Weinbau

Für Weine der eigenen

Rebberge Fischerhäuserberg

und Rheinhaider

höchste Auszeich¬

nungen.

Goldene Medaillen

System „Hofmann"

Neueste, doppelte und kombinierbare
13

Type U. K.2

mit rostfreien Kesseln von 50 bezw. 20 Litern Fassung,
Type U. K. 1 mit Kesseln von 80, 45 und 20 Litern, je mit
eingebautem Elektromotor, automatische Schmierung,
mit je 2 bis 4 Aufsleckslcllen für die auswechselbaren
Zusatzapparute, wie Fleischhackmaschine, Jlclb- und
Schneidemaschine, Passiermaschine, Kaffeemühle usw.

ALBERT HOFMANN, ZÜRICH
Dufourstr. 32 Tel.: I.immnt 29.35 Telegr.-Adr.: Ilofniaschln

UMUUIM

ROHR
MÖBEL

Aparte Modelle in
nur prima Qualität

HnbsdimleddLanz
Muröenlltai

Do you desire to
speak English?
WESTFIELD SCHOOL has a
few vacancies for January.
Comfortable bedrooms. 4

good meals a day. bathroom,
Hot and cold Water. Lessons
4 hours daily. Terms r t) per
month in advance. Highly
rccomendcd. Write early.
Numbers limited. I'ropr.: W.
J. WRIGHT, WESTFIELD,
Micklcburgh Hill, Herne

bay, Kent, England.

Schwabenland's neue

Kaffee-
Haschinen

mit auswechselbaren Rechauds,

für Gas und elektrische Heizung,
ermöglichen rasche und gute
Bedienung ihrer Gäste.

Sdtwafcenland
& Co« A.-G.
Zürich St. Peterstrasse 17

Telephon Uto 37.40

Inserieren Erfolg I

AQAO
BLANC

EXTRA SEC

°Unefine
•outfe

«IM«««•» «««>««« «««« ««»»« • ««««4m
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Spezialgeschäft für Hotels und Restaurants

LUDWIG % GAFFNER
=— BERN - SPIEZ =—
Comestibles « Delikatessen » Konserven
Kolonialwaren * KaffeerdRösterei

Man verlange unsere wöchentlichen Comestibles-Preislisten

Revue"-Inserate sind nie erfolglos!

Holeliers el MaTlres de Pension!

iFfL It
S. A. t\ Geniive - Lausanne • Montreux • Sion - Fribourg • Neu-

chiltel - La Chaux-de«Fonds - Hienne

vous offri* i\ votre clioix :

ses fourneaux de cuisine au charbon
de vieiile iTiiommc'c, sn propre fabrication

les fourneaux ä gas VOGA
de la maison \'()(iT-Gl'T S. A. ä AbbON, les meilleurs
appareils ä gaz existants sur le niarehe.



La Societe Suisse des ruines et manoirs,
d'cntente avec l'Union suisse des societes de
developpement, a convoque le 24 novembre k
Zurich les delegues d'une douzaine de corporations

privees et d'organes officiels, en vue d'ötu-
dier comment on pourrait reunir les moyens
financiers nöcessaires pour l'entretien de nos
ruines historiques. On envisage la vente, au
cours de manifestations regionales particulieres,
de cartes, de petites fleurs et de medailles, ainsi
que l'organisation de representations et de
corteges. On espere recueillir de 150.000 k 200.000
francs. L'interet de ce capital, une subvention
de la Confederation et des dons privös serviront ä
couvrir les frais de conservation des ruines et
manoirs historiques. Ces vestiges du passe n'ötant
pas la moindre des attractions touristiques de
no'trc pays, l'hötellerie ne saurait se dösintöresser
de l'ceuvre entreprise.

Chef ou cuisiniöre D'apres certains de
nos collegues scandinaves, les cuisinieres sont
plus agiles dans le metier et ont d'ailleurs regu,
de la nature, des dons speciaux culinaires. D'autres,
par contre, estiment que le cuisinier, qui doit
fournir dans les cuisines d'hötel un travail
beaucoup plus ardu et cOntinu que dans un menage,

est tout indique par ses qualites d'endurance.
11 faut y ajouter qu'k la longue, l'ouvrier masculin
foumit un travail plus precis, plus soigne et
tient mieux compte des exigences de l'hygiene.
Cependant, tous sont d'accord pour reconnaitre
k la femme une plus grande notion d'economie, et
a l'ouvrier masculin plus d'idees originales pour
les creations culinaires.

La danse, qui tient tantde place dans la grande
hötellerie, a eu ces dernieres annees une assez
mauvaise presse en Suisse aussi bien que dans
les pays voisins, k cause des excentricites qu'elle
avait importees de milieux fort peu recomman-
dables. On a pu croire un moment que toutes les
danses seraient bientöt inspirees plus ou moins
par les pas negres. Une reaction s'imposait et
eile s'est produite. Les pas trop risques ont
ete adoucis, civilises. Le ddfaut de grace, d'har-
monie, de musicalite va faire place k un retour
vers une conception pluä elegante, plus noble,
plus ideale de la danse. Dans les deux röcents
congres des maitres de danse suisses ä Berne et a
Montreux, on s'est specialement attache k soigner
1'allure, le maintien et la bonne tenue. II faut
etre reconnaissants k l'egard de ceux qui ont
en mains l'avenir de la danse en Suisse d'aller
chercher maintenant leurs inspirations en Angle-
terre plutöt qu'en Amerique ou en Afrique.

Un tres agreable confort, le soir au restaurant,

est un eclairagc electrique bien congu et
approprie au genre du local. Dans beaucoup
de restaurants distingues k clientele tranquille,
on a adopte le systöme de la petite lampe elec-
trique k pied placee sur chaque table. Le client
a ainsi l'impression que l'on s'efforce de le satis-
faire personnellement, en lui donnant une
lumiere douce et discrete pour lui tout seul. La
lampe electrique k pied complete aussi heureuse-
ment la decoration d'une table'de salle k manger.
Certaines maisons — et ceci est tout k fait grand
genre — preferent la haute lampe k pied moderne
posee sur le plancher immödiatement k cötö de la
table. A notre epoque de voyages incessants, le
restaurant doit remplacer souvent et pour beau-
coup le coin tranquille et confortable oü l'on
passe ses soirees dans le home familial. L'hötelier
et le restaurateur qui savent garnir leurs tables
d'un elegant couvert et d'une jolie et sympa-
thique lampe portative montrent qu'ils con-
naissent ce besoin du voyageur de retrouver le
home, surtout si dans les chaudes soinies d'6te
ils ajoutent k la decoration de la table un petit
ventilateur electrique.

Les mises de vins. — La vente aux en-
cheres publiques des vins de la commune d'Aigle
est fixee au jeudi 20 döcembre et cellc de la
röcolte de l'Association vinicolc d'Aigle au lcnde-
main vendredi 21 decembre.

Les vins de Vevey. — La röcolte de 1928
des vignes de l'Höpital et de la Ville de Vevey,
comprenarit 40.000 litres en 17 vases, sera mise

• en vente aux enchöres publiques le jeudi 13 dö-
cembre, k 15 heures, a l'Hötel de Ville de Vevey.
La dügustation aura lieu le meme jour, de 10 a
12 heures, dans les caves de l'Höpital.

Les vins des zones. — I,'admission en
franchise de douanc k l'entree en Suisse des vins
de la rücolte de 1928 provenant des zones a
öte autorisee comme suit k dater du 1er janvier
1929: 3.000 hectolitres pour les vins de la petite
zone dc la Haute-Savoie, soit zone sarde; 3.500
quintaux metriques de vin blanc et 50 q. m.
de vin rouge pour la zone franche du Pays dc Gex.

L'aide ä l'agriculture. — Sur l'initiative
du Departement federal de l'economie publique,
diverses conferences ont eu lieu dernierement a
Berne k ce sujet. On a examinö en particulier
la question du developpement dc la production
des legumes, celle de l'öcoulement du bötail
d'abatage, celle de Iii production de fromages de
qualite, etc. Les organisations economiques
intöressües ont etö chargdes de poursuivre les
etudes commencees.

Les vins de Beaune. — Derniörement a
eu lieu la celöbre vente aux enchöres publiques
des vins des I-Iospices de Beaune röcoltös en
1928. Ces vins ont atteint cette annde des prix
qui n'avaient jamais encore dtd obtenus. II est
vrai que les connaisseurs les 011t trouvds d'une
qualite supdrieure et d'une grande finesse.
Les vins blancs, notamnient, ont dtd vendus k
des prix trfcs dleves. Le total de la vente a atteint
2.195.085 francs, contre 421.368 francs en 1927
et 1.303.677 francs en 1926. Plusieurs grands
restaurateurs et hoteliers ötaient au nombre des
acheteurs.

Beufre et fromage. — Le marchö du
beurre ne change guöre d'aspect depuis quelque

temps. A l'etranger, les Pays-Bas traversent
la periode de la plus faible production. En
Danemark egalement, on se trouve en presence
d'une production fortement reduite. On en
deduit que les prix se nlaintiendront fermes
pendant plusieurs semaines encore. — La con-
sommation du fromage suisse semble avoir di-
minue en Allemagne. Nos exportations se sont
affaiblies dgalement sur le marche hollandais.
Par contre, le marche italien manifeste une grande
fermete, surtout en ce qui concerne les fromages
k päte dure. Le marche des memes fromages
est aussi assez rdgulier en France. Nous avons
exportö en octobre environ mille quintaux de
fromage en meules de moins qu'en octobre 1927,
mais par contre un millier dc quintaux de plus
de fromage en bottes. Ici encore, il n'y a pas de
baisse prochaine en perspective.

La peche en Valais. — En 1927, l'autorite
valaisanne competente a delivre 378 permis de
peche, dont 351 pour la peche k la ligne dans les
cours d'eau, 24 pour la peche dans lc lac Löman
et trois pour la peche k l'öcrevisse. — En vue du
repeuplement, on a verse l'annee derniere dans
les eaux valaisannes 162,260 alevins de truites,
25,493 truitelles, 32,400 alevins d'ombles-che-
valiers et 3,013 ombles-chevaliers ou truites
arc-en-ciel adultes. Pendant l'öte 1927, des lacs
alpestres ont cte nouvellement peuplös. Le
lac Tanay a regu 2,000 alevins de truites, le lac
du Grand-St-Bernard 1,400 truitelles, le lac
Noir, pres de Zermatt, 2,000 truitelles, le Riffelsee

500, le lac du Gornergrat 200, le «cas» des
Vaux 1,400. Cet essai de peuplement des lacs
alpestres sera suivi avec un vif interet, car il est
appele k jouer un röle non negligeable aussi bien
pour l'hötellerie que pour l'economie generale
du canton.

Une fabrique de choucroute. — Presque
tous c.eujc qui, en pays romand, savourent une
bonne choucroute garnie, s'imaginent qu'elle
leur vient de la Suisse allemande. Cependant
une de nos plus importantes fabriques suisses
de choucroute se trouve au bout du Leman,
entre Villeneuve et Noville. Ce domaine modele
fournit non seulement la choucroute proprement
dite, mais aussi la «compote» aux raves, si
appreciee dans la region du vignoble. Tout le
travail de preparation de la choucroute s'y
effectue k la machine. Ce sont des machines
qui trient les choux mürs, enlevent les feuilles
exterieures vertes, evident les «troncs» au foret
et reduisent les tetes en fins copeaux. Dans des
cuves, grace k l'adjonction d'un produit rappelant
lc levain, la choucroute fermente en perdant le
40% de son poids. Les raves sont pelees au
tour et passent au couteau k peigne qui les reduit
en fines nouilles blanches appetissantes. On
traite ainsi chaque annee plus de 200,000 kilos
de ce plat national, qui s'allie si parfaitement avec
lc pore sale. L'expedition sc. fait, en tonneaux
petits et grands, dans les cantons du Valais, de
Fribourg, de Vaud et de Geneve et jusqu'en
Savoie.

LNouvelles diverses

A Montreux. — Suivant une correspondance
adressee ü la Gazette dc Lausanne, le Montreux-
Palgce vient d'acheter un päte de maisons en
vue de s'agrandir. L'hötel Excelsior et Bon-Port
s'agrandit en surölevant sa toiture. Plusieurs
hotels installent l'eau courante dans les cham-
bres et l'on note de nombreuses transactions im-
mobilieres.

Locarno. — Suivant une correspondance
adressde au Dovere de Bellinzona, presque tous
les hotels de Locarno, dans le courant de l'ete
et de l'automne, ont apporte aux dtablissements
d'importantes ameliorations, soit en les agran-
dissant, soit en les renovant, soit en modernisant
leurs installations. Ainsi l'hötel Reber au Lac,
l'hötel du Pare, lc Sasso ont 6te sureleves d'un
ötage et ont fait executer de nombreux travaux
ä l'interieur. C'est maintenant l'hötel du Lac
qui va subir d'importantes modifications. 11 sera
egalement augmente d'un etage et agrandi du
cöte des jardins.

Nouvel hötel ä Bienne. — L'annee
derniere k pareille epoque, dans nos numeros 15 et
47, nous avions signale le projet de construction
d'un nouvel hötel ä Bienne. On annonce maintenant

la constitution d'une soeiöte par actions
qui se donne pour but l'edification et l'exploita-
tion d'un hötel de premier rang sur l'emplace-
ment de l'ancienne gare. L'etablissement porte-
rait le nom d'Hötel Elite. Sur le capital-actions
prevu de 600.000 fr., 150.000 fr. ont deja etö
souscrits ferme dans les milieux industriels et
commerciaux de la place. Lc president du
conseil d'administration est M. Charles Frey,
architecte. Les travaux de construction du nouvel

hötel commenceraient k la fin de janvier
prochain.

Pour döcouper les tartes. — Dans l'önerve-
ment d'un coup de feu, vöus avez ä couper une
tarte en sept, en onze, en treize parties egales;
il y a tout k parier que les portions seront in-
ögalcs. Pour obtenir une exactitude milli-
metrique, on a imagine en Amörique une machine
tres simple. La tarte k decouper est placöe sur
un plateau tournant automatiquemcnt. On place
un levier sur un chiffre, cclui du nombre dc
parties egales ä obtenir, de 3 k 15, et l'on met le
plateau dc la machine en mouvement. On n'a
plus qu'k decouper a chaque deplacement du
plateau, en introduisant la lame du couteau dans
un guide fixö ä l'appareil. Gain de temps,
suppression de portions perdues parce que mal
coupees, facility de service et satisfaction des
clients, tels sont "les avantages principaux de
cette intöressante invention.

•j- Ernest Freysz. — Tout derniörement ont
eu lieu ä Strasbourg les funörailles de M. Ernest
Freysz,. chevalier du Mörite agricole, president
de la Section höteliöre du Bas-Rhin et de la
Basse-Lorraine, vice-president du Syndicat des
hoteliers, restaurateurs et döbitants de
Strasbourg, vice-prösident de la Caisse höteliöre de
prets et de depöts, membre de plusieurs comitös
et d'organisations de l'hötellerie et du tourisme.
Le defunt avait ötö victinuj d'un accident d'au-
tomobile le 18 novembre. Nö en 1871, il com-
memja son apprentissage hötelier ä 14 ans. II
travailla ensuite ä Crefeld, Freudenstadt, Ha-
novre, Hambourg, Zermatt, Riffelalp, Nice,
Wiesbaden, etc. Aprös son mariage, en 1902, il entre-
prit a Strasbourg l'exploitation de l'hötel Die-
bold, ä la Place de la Gare, qu'il agrandit döjä
au bout de quelques annöes, puis de nouveau en

1913 et en fit l'hötel Bristol actuel. Le defunt,
tres actif, a rendu de grands services k l'hötellerie
de Strasbourg et de l'Alsace-Lorraine. Ses fune-
railles ont ete imposantes; une quinzainc d'ora-
teurs ont pris la parole devant la tombe.

Comment on progresse ä l'ötranger. —
Le Comite de l'hötellerie du Touring-Club de
France offre aux höteljers les^plans de quatre
types d'hötels, congus selon la region oil ils seraient
construits: les Alpes, l'Auvergne, la Bretagne et
les Pyrenees. Deux points sont communs ä
tous les projets: l'agencement prat'que des
divers services et le souci dc l'hygiene. La
reception, la cuisine, l'office, le bureau, etc. sont
installes pour que le travail s'effectue dans les
meilleures conditions de rapidite, de silence et
d'economie, sans allees et venues inutiles genant
la clientele et fatiguant le personnel. On n'y
oblige plus, par exemple, les clients du restaurant
ä monter au premier etage pour trouver des
W.-C. Les bagages n'y encombrent plus le hall.
Partout de l'eau ä profusion, des W.-C. ä chaque
etage avec chasse d'eau, des toilettes k eau
courante chaude et froide dans les cliambres, une
salle de bains par etage dans les petits hotels,
deux dans les hotels plus importants, plusieurs
cliambres avec cabinet de toilette et salle de
bains. On voit qu'il ne s'agit pas de palaces,
mais de bons hotels petits et moyens, ä l'usage
du gros de la clientele. L'hötellerie suisse ne
peut pas fermer les yeux devant les rapides
progres realises ä l'etranger.

I Nouvelles sportives |
Bobsleigh. — L'Association romande de

bobsleigh a tenu son assemblec generale le 2
decembre ä Montreux. Les diveis championnats
ont ete attribues comme suit: ChamDionnat
romand, Montreux, 27 janvier; Challenge Pro Le-
raano, Leysin, 20 janvier; Challenge Roman
Mayer, Chaux-de-Fonds, 6 janvier. — L'assem-
blee a pris acte de la decision prise par la
Federation internationale de confier k Caux l'organisation

en 1930 du championnat du monde de
bobsleigh.

Lawn tennis. — Les delegues des 75 clubs
affilies ä l'Association suisse de lawn tennis se
sont reunis le ier decembre ä Berne. Ils ont ap-
prouve le rapport de gestion et les comptes et
apporte quelques modifications aux Statuts et
reglements. Apres une longue discussion, l'as-
semblee a choisi la balle «Spalding» comme balle
officielle pour 1929; cependant, pour leurs tour-
nees, les clubs restent libres de choisir la balle
qu'ils veulent. L'organisation des championnats
nationaux (17 juinj a ete confiec k Lucerne et
celle des championnats internationaux (date ä
fixer) ä Geneve. Les delegues se sont egalement
occupes de 1'amateurisme; le comite a ete charge
d'etudier la question k fond. Le comite sortant
de charge a ete reelu avec M. C. Barde (Geneve)
comme president. M. R.-A. Alblas (Montreux)
demeurc secretaire general.

Les sports d'hiver ä Davos. — Davos
prepare pour le mois de janvier prochain une grande
Semaine sportive internationale, qui fera en
quelque sorte pendant aux Jeux olympiques
d'hiver de l'annee precedente ä St-Moritz. La
commune de Davos a vote un subside de 90.000
francs en faveur de l'organisation de ces grandes
eprouves sportives. Elle a en outre alloue une
subvention de 10.000 francs pour le Championnat
d'Europe de bob ä deux coureurs qui suivra
immediatement la Semaine sportive. Celle-ci
comprendra entre autres le Championnat d'Europe

de patinage pour 1929. La presse, tant
suisse qu'etrangere, sera largement representee
et plusieurs milliers de francs sont prevus au
budget pour sa reception. Des facilites speciales
sont egalement prevues pour les officiels et pour
les participants aux divers concours.

Bolte aux lettres de la Redaction

Pour les cas de panne de lumiere. — Un
de 110s societaires de la Suisse romande nous
demande oh l'on peut se procurer des portc-
boustie appliques, comme il en existait avant la
guerre. Cet article, parait-il, serait introuvable
en Suisse frangaise. 11 s'agit d'un petit appareil,
d'une hauteur totale d'environ 25 cm., que l'on
fixe ä la paroi ct qui supporte une bougie sur-
montee d'un tube en verre et prete ii allumer
en cas de panne de lumiere. Notre correspon-
dant suppose qu'avant la guerre cet article etait
importe d'Allemagne et qu'en raison des progres
realises en ce qui concerne la securite de l'eclai-
rage on ne le fabrique plus. L'experience de-
montre cependant que le porte-bougie applique
pourrait rendre encore parfois d'utiles services,
particulierement dans les hötels. Nous prions
nos lecteurs qui seraient en mesure de nous
fournir des renseignements k ce sujet de bien
vouloir nous les communiquer au plus töt. Merci
d'avance.

Traffic et Tourisme

Pour la propagande en Hollande. — L'Of-
fico national suisse du tourisme a creö en
Hollande un poste d'inspecteur-correspondant. Le
titulaire, M. W. Graziano, Bronckhorststraat 44,
ä Amsterdam-Zuid, est a la disposition dc tous
les interessös k la propagande touristique suisse
en Hollande.

Wagons-lits Lyon-Zurich. — Depuis le
ier döcembre, un nouveau wagon-lits circule de
Lyon a Coire et de Buchs ä Lyon avec l'horaire
suivant: Lyon dep. 19 h. 35; Geneve arr. o h. 30,
dep. 1 h. 10; Zurich arr. 6 h. 44, döp. 7 h. 43;
Coire arr. 9 h. 38. — Au retour: Buchs döp.
21 h. 45; Zurich arr. 23I1. 36, dep. 23 h. 55;
Genf?vc arr. 5 Ii. 35, dep. 7 h. 15; Lyon arr.
10 h. 07.

Trains internationaux. — La brochure
«Correspondances internationales de la Suisse,
hiver 1928—1929», öditee par les C. F. F., indi-
quant les communications les plus rapides de
Bale, Berne, Genöve et Zurich avec les princi-
palcs villes de l'Europe, vient de paraitre et peut
ötre obtenue ä l'Office national suisse du
tourisme, a Zurich et Lausanne, tant que le stock
n'est pas tSpuisö.

Pour tölöphoner du Valais en Italie. —
On va mettre en exploitation de nouvelles
lignes telephoniques Brigue-Arona et Brigue-
Iselle. Par Arona, on obtiendra des communications

directus avec Stresa, Baveno, Intra et
d'autres centres de tourisme de la region des
lacs Italiens. Brigue est deja relie directement
par telephone avec Domodossola et Milan. Le
Haut-Yalais dispose done maintenant de
communications telephoniques excellentes avec toutes
les principales stations d'etrangers de la Haute-
Italie.

Tourisme italien. — D'apres une information
de presse, 1'Italie a regu en 1927 la visite

de 800.900 etrangers. En 1925, eile en avait regu
1.100.000. Le total de l'annee derniere, malgre
ce reeul, se maintient neanmoins dans la moyenne
des cinq annees precedentes. II est interessant
de constater que ce ne sont pas Rome, Milan
ou Florence qui enregistrent le plus grand nombre
d'arrivees. Le record est detenu par Venise, avec
200.000 visiteurs etrangers. Les stations clima-
tiques et les plages de la Riviera italienne viennent
ensuite avec 185.000 hötes venus d'autres pays.

Les camions et les autobus ä Berne. —
Depuis le ier decembre et jusqu'au 30 avril,
la circulation des autocamions et des automobiles

ayant plus de huit sieges pour voyageurs
est interdite sur les routes du canton de Berne
de 21 heures le soir jusqu'au matin ä 6 heures.
On sait que dans ce canton, durant les mois
de mai a novembre inclusivement, la circulation
des dits vehicules est interdite la nuit de 23
heures ii 4 heures. L'interdiction porte egalement

sur les autres vehicules s'ils ont un moteur
bruyant. Nous supposons que les hötels, pour
aller chercher en gare les voyageurs des derniers
trains, remplacent leurs omnibus automobiles
par des chaises k porteurs!

Chemins de fer, avions et autos. — En
prevision du developpement des transports
aeriens, les compagnies ferroviaires britanniques
ont l'intention de solliciter du parlement l'autori-
sation d'effectuer des transports par avions. Si
cette autorisation leur est accordee, les
compagnies n'en feront pas un usage immediat sur
une grande echelle; elles n'auront recours tout
d'abord aux transports aeriens que pour des
marchandises facilement perissables. L'n projet

de loi, deja soumis au parlement, autoriserait
en outre les compagnies ferroviaires ä effectuer
aussi des transports en automobiles sur les
routes ordinaires. Si les chemins de fer veulent
vivre, ils seront obliges, dans tous les pays', de
rechercher la meme solution.

Pour developper le tourisme en Bel-
gique. — Une societe cooperative beige a forme
le projet de restaurer le vieux chateau de Traze-
gnies avec l'appui du gouvernement, des
compagnies de transports, des societes de tourisme
et d'automobilisme et d'y installer une exposition

touristique permanente. Cette exposition
se composerait de six sections. La premiere
comprendrait des collections de photographies
des monuments, des sites pittoresques, des plages
et des ceuvres d'art qu'il faut voir en Belgique.
La deuxieme serait reservee aux moyens de
propagande touristique: cartes postales et revues
illustrees, affiches, publicite, etc. La troisieme
serait consacree aux moyens de transport:
chemins de fer principaux et locaux, automobiles,

autobus, autocars, routes, bateaux, avions.
La quatrieme serait une exposition de l'industrie
höteliere; la cinquiöme, celle du camping. La
sixieme, enfin, montrerait les efforts des
organisations du tourisme: Office national du
tourisme, syndicats d'initiative, Touring club,
agences de voyages, etc. — L'idee n'est-elle pas
interessante

Un nouveau pays de tourisme. — C'est la
Yougoslavie. Des efforts de grande envergure
sont faits depuis quelques annees pour y attirer
le courant des etrangers. Les Allemands s'y
rendent dejk en grand nombre. Pour remedier
ä l'inconvenient des nouveaux noms de localites
et ä l'emploi trop exclusif de la langue indigene
dans les affiches et indications officielles, on
edite ä l'usage des touristes de langue allemande
des guides locaux rediges en cette langue. C'est
ainsi qu'on vient de publier un excellent guide
allemand de Doubrovnik (Raguse) et des autres
villes d'art de la cöte de Dalmatie. Un autre
guide en allemand consacre ä Zagreb (Agram),
la capitale croate, va paraitre prochainement.
On en prepare aussi pour diverses provinces
yougoslaves 011 les curiosites touristiques ne
manquent pas et qui offrent souvent aux
visiteurs des spectacles originaux que l'on ne
rencontre nulle part ailleurs. Toute cette propagande,

encore en voie d'organisation, ne pourra
a la longue rester sans effet et la Yougoslavie
finira par avoir, elle aussi, surtout si elle deve-
loppe ses possibilites hötelieres, sa bonne part
du mouvement touristique international.

Tourisme espagnol. — Le nouveau president

du Patronage national espagnol du tourisme,
le comte de Gtiell, a declare dernierement que
la subvention annuelle de cinq millions de pesetas
accordee par l'Etat au Patronage est insuffisante
pour permettre k cet office de remplir pleinement
sa mission. II est necossairc en outre d'investir
de fortes sommes dans l'hötellerie et le tourisme
si 011 veut les voir prosperer en Espagne. 11 est
certain que depuis quelques annees l'Espagne
a fait dans le domaine touristique de remar-
quables progres. Elle a developpe son reseau
ferroviaire, ameliore ses routes, construit des
hötels. 11 est urgent maintenant de reorganiser
les musees nationaux et provinciaux et de
preparer des expositions d'art espagnol ancien et
moderne. La propagande, qui est le meilleur
moyen d'intensifier le mouvement touristique,
doit etre considörablement döveloppöe. Les
grandes expositions de Seville et de Barcelone
seront trös utiles sous ce rapport. Le comte de
Güell espere que l'Espagne, comme la France et
l'ltalie, finira par etre visitee reguliörement par
des foules de touristes, ce qui la mettrait en
mesure d'amöliorer sa balance commerciale.

CIGA R ETTES
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MOXYD
d;is selbsttätige Silhor-lteinigungspulver
bietet Vorteile, die anerkannt lind bis
jetzt nie bt erreicht wurden, n. a. :

Die Silbergcrütc werden durch die
lieinigung mit „MOXYD" nicht
abgenutzt und bleiben dadurch
im Werte erhalten, das heisst

großeGelderfparnis

Hei äusserst einfacher Handhabung
wird peinlichste u. keimfreie Hei-
nigung der Silbei^erfite erzielt, das
bedeutet große Zeiterfparnis

Keine Apparate notwendig. Wirkt
voll komm, automatisch. Zalil reiche
Referenzen zu Diensten. Muster
u. Prospekte nnverhindlich durch:

P. R. Naef & Co. Ziiridi Werdstrasse 128
Teleplt. Dto 2509

Kauft bal de» Inserenten der Schweizer Noiei-Reuue

wird als das

feinste in Speiseölen
anerkannt

Zum Kochen, fUr Salat
und Mayonnaise

Referenzen von erstklassigen Hotels. Krsatzöle
weise man energisch zurück Man achte auf dio

plombierton OrisinalKebimle.

Ernst Hürlimann, Wädenswil

TJUMicaen

Rideaux et etoffes
tapis et couvre-lits

Emil Eigenmann
Telephone 4067

St-Gall

Lassen Sie Ihre Gäste das
volle Kaffee-Aroma
gemessen, indem Sie den
Kaffee selbst mahlen
unmittelbar vor Gebrauch

mit der elektrischen

Otto Benz, ZUrich 7
CasJnoplatz 41

Mühlen für Transmissions-
antrieb

Mühlen für Cafe turc
Kaffce-Röstmaschincn

Aufschnitt Schneidemaschinen
Goldene Medaille

Gastwirtsgewerbcausstellung
Zürich 1927

neue Telephone sind letztes Jahr
eingerichtet worden.

Viele Jhcec Qäste
haben sieh zu Hause so an den

Gebrauch desTelephons gewöhnt,
dass sie heute ganz andere

Ansprüche an Hotel-Komfort stellen
als vor ein paar Jahren. Tragen
Sie dieser Entwicklung Rechnung,
indem Sie auf die nächste Saison
Ihre Telephonanlage erweitern
lassen und Ihren Gästen auch das

Telephonieren bequemer machen 1

Auskunft und Beratung durch die Telephonämt

HJii'iiiiiiiiihiiiimiiiiiiiiiMiMiimmiimiiiiNiiiiiimiiiiiiHiiiiiiiiiiimiiMiiiMiiniiimiiiiiiiiiimiimiimiMiimiiiiiiMiiiiiiiiiiiiiiiimiiiiimumiiiiiiiiiimiiiiiiiiimiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiic

Ulli]-

Treiben
soll der Blätterteig
damilerlulligwerde!

Missratet aber das Gebäck, so heisst es stets:
Die Schuld liegt am Fett

Ist es Ihnen schon aufgefallen, dass
Margarine grössere Triebkraft besitzt als alle
andern Fette

Jeder Konditor -weiss es: Mit Margarine
hergestelltes (lebdck ist im Ciesehmaeh so gut wie

linttcrgcbdck, im .Iiissehen aber schöner.

Anderseits ist Margarine leichter zu
verschaffen als Butter, weil sie härter ist.

bis ist behauptet worden, Buttergebäck sei

haltbarer als Margarinegebäck. Kommt es aber

bei Ihnen so darauf an Nein, nicht wahr.

Also MHdi-Margarinc
dir Ihre patisserie

aber von

k\

ZURICH

Kochherde

OBERHOFEN
Thune R.SCC

i

o

Friturepapiere
Spitzenpapiere
Eispapiere
Papierservietten
Serviettentaschen

Froviantsacke

Reticule, Salzsäckchen

Trinkbecher

empfehlen

Fritz Danuser & Co.

Zürich 6
Neue Beckcnhofstr.47

Für die Unterhaltung
der Gäste

zu sorgen, ist gleich wichtig im Kaffeehaus, im modernen
Grossstadthotel und im Kurhotel. Mit unseren neuen

Musikübertragungs¬
anlagen

kann man das Konzert einer Kapelle, Vorträge, Gesang
usw. in den verschiedenen Räumen eines oder mehrerer
Häuser klangrein und lautstark wiedergeben. Sie können
also Ihren Gästen ohne Mehrkosten Unterhaltung auch
in Hallen, Dielen, Bars und Nebensälen bieten, In

Kurorlen ermöglicht es eine solche Anlage, die
Darbietungen der Kurkapelle. nach den einzelnen Hotels

zu übertragen.

SIEMENS
Elektrizitätserzeugnisse A.-G.

Abt. Siemens & Halske

Zürich Bern Lausanne

fill A.-G. Möbeltobritt
II Horgen-Glarus In borgen
Li II Vorteilhafteste Hc/ugsquelle in

Pfc MOBILIAR
01 II für Restaurants, Cates, Speise

1 1 Säle, Vestibules etc 144

Cevlon-Tcc
Direkter Import von Colombo
Für Hotels sehr empfehlenswert:

FINEST BROKEN ORANGE-PEKOE Preis Fr. 170 —
Fl N EST ORANGE-PEKOE Preis Fr. 140.—

FINEST E Y L O N - PEKOE Preis Fr. 140.—

per Original-Kiste von 50 engl. Pfund
franko Basel. Muster stehen zu Diensten

KANTOOR VOOR INDISCHE PRODUCTEN
G. FORRER BASEL
Postfach 10423 Basel t

Chaisekngiie-HJm
ffistchdcche?! widkMsscn

SCHOOP&CO. ZÜRICH usteristr 5
i - mV

Preisliste auf Verlangen

TROESCH'S

Hotel-Zimmer-Toilette

TRIUMPH

Unerreicht in bezug auf
Qualität und Eleganz!

TROESCH & C° A.-G.
BERN - ZÜRICH - ANTWERPEN



EINST
"Arger,
Verdruss,
Kosten!

Wer kennt
sie nicht,

die verstopften Ablaufrohre von Lavabo,
Badwannen etc.

PLUMBO öffnet sie alle, denn es
löst alles, ohne die Röhren anzugreifen.

ein Spass!

PLUMB
Erhältlich in allen Drogerien

oder direkt beim
Fabrikanten:

Chemische Fabrik Brugg A.-G
Brugg

" VINS FRAN^AIS
BLANK & 0?

IMPORTATEURS
VEVEY

SPECIALITE:
Chäteauneuf-'du'Pape authentique

Unsere

Keller-Kontrollen
angelegt (ür:

Jahres-Betrieb - Sommer- und Wintersaison
Sommer-Saison

(Text deutsch oder französisch)
sind das denkbar Praktischste!

Man verlange Spezial-Vorlage

KOCH & UTINGER, CHUR

C'est incontestablement chez

CH. VIRIDAZ
Papiers de luxe en gros pour hotels
que l'on trouve le mlcux et le inclllcur marchö. Demandcz
ootre prix-courunt. pour papiers gaufrfcs et dentelle, papier
W. C., papier d'office, serviettes, sacs ä lunch. (208k)

PI. St. Laurent. Lausanne, Tdl. 2003

REHMER

Elektrische
Hausgeräte
die beliebten Festgeschenke

Raten-Zahlungen
Erhältlich bei allen

Elektrizitätswerken und Elektro-Installationsffirmen sowie bei der

Zürich
Stampfenbachst. 69

mit Verkaufsbureaux In

Protos -Vertriebs A.G.
Bern

Marktgasse 15
Basel

Falknerstrasse 3t
Luzern

Sempacherstrasse 18
SL Gallen

Schützengasse 6
Montreux

Av. de Belmont 29

„Rapidmethode" Englisch in 30 Stunden

Die praktische Kenntnis der englischen Sprache wird jeden Tag
wichtiger, und es handelt sich heutzutage nicht mehr um die
Fr8ge, ob man überhaupt englisch lernen soll, sondern wo und
wie man es leicht in kurzer Zeit erlernt. Der Leiter der
Spezialschule für Englisch „Rapid" in Luzern hat auf Grund

; jahrelanger Erfahrung ein ganz eigenartiges System erfunden,
durch welches jedermann in seinem eigenen Heim mittelst

brieflichen Fernunterrichts
in interessanter und leichtfasslicher Art die englische Sprache
in 30 Stunden für das praktische Leben geläufig sprechen
erlernt. Erfolg garantiert. 500 Referenzen. — Man verlange
Prospekte mit zahlreichen Anerkennungsschreiben gegen Ruckporto.

Spezialschule für Englisch „Rapid" In Luzern 80

Weinhandlung

JOS. STOPi®
nterlaken

Depot und Vertretung von
Jules Regnier & Co., S. A., Dijon
Schröder&Schyler&Co.,Bordeaux

Renault & Co., Cognac
Berliner Gilka-Kümmel

Direkt und ab Lager — Spezialpreislisten

COGNAC
MARTELL

•Ml&Ltoxi Eoivdce en. t7i5

Le freiere depuis

DEUX SIECLES

Argen».

Gefrierfleisdi
Bestgeeignet fürWinterkurorte und
Sporthotels

la. Masfochsenfleiscli
Kalbfleisch
Zungen - Konserven

Bitte Preislisten verlangen.
Prompter Versand nach allen
Stationen, gefroren und küchenfertig
aufgetaut.

Carna A.-G. Zürich
4 Stüssihofstatt
Telephon L. 13.70

Das anerkannt tiefte Reinigungsmittel
für den Hotelbedarf ist

KELLER'S
Sandsehmierseife

in Zubern von 50 Kg. an zu Fr. 65.— ab
(Bei grösseren Bezügen Spczialpreise)

Chemische und
Seifenfabrik Stalden

E M M ENTAU*
Goldcnc Medaillen: Basel 1021, Luzern 1023, „Hors

Concours" Büsdorf 1024, Zürich 1927

Kauft bei den Inserenien der Schweizer Hotel-Revue

m
put'6

Nein, denn sie gehört nicht mehr In unsere Zeit.

Entspricht Ihr Etablissement
allen Anforderungen von heute?
Nein, es hat keine Musik. Heute verlangen alle Gäste Musik.
Installieren Sie in Ihrem Restaurant ein modernes elektro-pneu-
malisches Charrläre-Piano oder Orchester. Sie werden
sichern Erfolg haben, die Kundschaft anziehen und behalten. Sie

machen jedermann mit Charriere-Musik Vergnügen. Sie macht
sich selbst bezahlt. — Verlangen Sie unsern Gratis-Katalog. —

CHARRIEREcfeBULLE
Filiale In Basel, Steinenvorstadt 58

ROTH RISTER
ROHRMÖBEL

OTTO WEBERS WWE. ROTHRIST (AARC.)

frs/A/ajj/gäs
Cer/z-auensAai/s

C/sy&ere ZtfiAr/A/rwAe
//>/7er> /<//

ez/3///£/:
//o /e /ws>\s c/ e

Der Chef ist
zufrieden

wenn er zur Herstellung seines Desserts Kohler's

Cacao
oder Chocolade-Pulver verwenden kann und den Gästen

zum Frühstück vorsetzen darf. Dabei hat er die Genugtuung,

dass diese rassigen, sehr ausgiebigen und
aromatischen Cacao- und Chocolade - Spezialitäten der Marke

nie Anlass zu Beschwerden geben.
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| Olime Stellen - Emplois vatanls

Tarif pour in**"T- Soeitftaires Xon->oei«$taire*
tions sou* chufre Los irai* sont Anw Sous ohiiire
jusqu'a 4 hgne- oompte* ä part adresse Suisse Stranger
Premier»* insertion Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 5.— »Fr. 6.—
Pour cliaque repetition

non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.— Fr. 4.— Fr. 4.50

Pour eluque hgne cn plu«, 50 cent, par insertion.
On n'ouvoie pas d'exemplaire* justmcatiis.

Les offres pour Jes insertions suivantes sous
chiffre doivent etre adressees ä la

Revue Suisse des Hotels
Bäle

Apprenti oil apprentie de cuisine e-t demand«? par hotel-pension
region Montreux. Adre*«ez offre* -ous Clulire 1607

Chef de reception und Oberkellner gebucht fur er-tkl. Hau- uu
Engailin. Sommer*ai>on. Mai-Sept. Ofterte unter

Chinre 1611

Gesucht 1 Glätterin-Lingfere, 1 Kuchenmadchen. Offerten an
Chiffre 1610

Gesucht fur großen Re*tauration*betneb ganz tüchtiger, ge¬
sandter saueier. ENcntl. Jahre—teile. Offerten mit 45e*-

haltsan-pruchen, Zengni*scn und Plioto >ub Chiffre 1612

Gesucht zu gelegentlichem Eintritt jüngerer Chasseur. Olterteii
mit Zeugm>kopien. Photo und Huckporto an die Firma

Huguenin A.-G., Luzern. (1614)

Lingeriegouvernante, gelernte Näherin, fur grosses, erstklassiges
Stadthotel mit Jahresbetrieb gesucht. Offerten mit nur aller-

besten .Referenzen und Photo an Chiffre 1605

On cherche pour Lausanne dans hotel-pension de Ier ordre de
30 hts une bonne cuisiniere sachant taire une cuisine «oignee

avec beaueoup de \ariations d'enttee- et desserts. Place a l'annee.
Envover öftres avec pretentions, certificats et references a Pension
Beau-Levant, Lausanne. li®09)
Steno-dactylographe de langue fran«,\use. connaL—ant Fanglai*

et rallemand. est demand^e comme secretaire du corps medical
«l'une clinnpic en Suisse romande. Faire offres a\ec copies de
certificate, photo, pretention- de salaire sou- Clufire 1608

Wir suchen zu möglichst baldigem Eintritt aut un-er kaufm.
Bureau gewandte, fleissige Stenodactylographin fur Deutseh

und Franzo-iseh. Jahrostellung. Be\orzugt wird Bewerberin
mit Hotelbureaupraxi* Hand-ehrifthche Angebote mit
Zeugnisabschriften und Angabe der Gchalt-an-pruehe zu richten an*
Posttaeh 3517, Brig. (1613)

Les offres pour les insertions suivantes sous
numero doivent etre adressees a

l'Hötel-Bureau Bäle
Xr.

0206

0255
0260

0266

0283

0285

0287

0288

0290
0303
0304

0308

9310

0312

0348

0351

0352

0355
0357

0358
0350

0300

0362

0365

0370

0371

9372

0375

0376

0378
0379

0381

0386

9300

0301
0303

0402
0403

Jg. Page, 16- hi- lTjährig. ca. 150 cm gro-«, Wmter-ai-on.
mittl. Pas-antenhotel. Zentral-chweiz.
Jg., angehende Kochin neben Patron, Kuchenmäd« hen oder
Kuchcnbursche, Wintersaison Hotel 35 Betten. Kt. Bern.
Lingerc-Glatterin, «ofort. Hotel 30 Betten, Graubd
Kuehenmüdchen. n. Cbereink Winter-ai-on, Hotel 40
Betten, Wallis.
Katteekochin, Wintersai-on, Kuranstalt, 400 Betten. Kt
Bern
II. Sekretär, mit sehr guten Empfehlungen, Winter-aison,
mittclgrosses Hotel, Graubd
Selbst. Linger«*, gute Xähcrin, Jahresstelle, mittelgro-«es
Hotel, Genfer»ee.
Economat-Etagen-Gouvernante, mittelgro—es Sanat., franz.
Schweiz.
Wäscherin, Officemädchen, Glätterin, Hotel 80 Betten,
Wintersaison, Zcntralsehweiz.
Kuchenmadchen. WintersaLson, mittl. Hotel. Wengen
Servlertoehter, Wintersaison, kl. Hotel, franz Schweiz.
I. Commis de cuisine, Kaffeekochin, Jahre—teilen, sofort,
Hotel I. Rg., Tes-in.
Oberkellner. Zimmermädchen, spraeheiikundig. Wintersaison.

Hotel I. Rg., Zentral*« hweiz.
Saallehrtoehter. Mitte Dezember, Privatzimmermädehen.
Jahresstellen. Hotel 60 Betten, Badeort, Aargau
I. Saaltochter, II. Saaltochter, gut franz sprechend,
Hotel 30 Betten, franz. Schweiz.
Glätterin, Aule de euisine, sofort, mittelgroße4. Pas-nnten-
hotel, Kt. Xeiienburg.
Lingerie-Gouvernante, Winter-aison, Hotel 250 Betten,
Zentralschweiz
Sekretärin oder Sekretär (Jourjialfuhriing), Grosshotel,
Berner Oberland.
Saaltochter, engl sprechend, Sanat. I. Rg., Graubd.
Hausbursehc- Portier (der mit Pferden umgehen kann),
Mitte Dezember, kleines Hotel, Aargau.
Liftier, spraeheiikundig, Mitte Dezember. Hotel I. Rg., Genf.
Haus-Officemädchen, 15. Dezember, inittl. Hotel, franz.
Schweiz.
C'hef-Gardeinunger, Entrcmctier, gut bezahlte Jahre-steilen,
Pas-antenhotel I Rg., Zurich.
Hotclgärtncr, selbst., Hotelmaler, n. Ibereink., Hotel
100 Betten. Gcnfersec.
Lingere, Cns-erolier, Kuchenmädchen, Kochlehrtochtcr,
Wintersaison, mittl. Hotel, Kandersteg.
Keonomat-Gouvernante, mit guten Zeugnissen, Wintersaison,

grosses Hotel, Graubd.
Kaffee-Personalköchin, n. übereink Wintersai&on, Hotel
80 Betten, Graubd.
Gewandte Saaltochter, tüchtiges Zimmermädchen,
spraeheiikundig, Offieemädehen, Wintersaison, grosses Kurhaus,
Kt. Bern.
Zimmermädchen, Jahresstelle, Mitte Dez mittl. Hotel,
Badeort, Aargau.
I. Saal-Restauranttoehter, engl, sprechend, sofort, Hotel
100 Betten, Tessin.
Kaffeekochin. sofort, Hotel I Rg Genf.
Chefköehin, Mitte Dez., Wintersaison, Hotel 40 Betten,
Wallis.
2 Commis de rang, mit erstkl Zeugnissen, n. I bercink.,
Jahrcsstellen, Hotel I. Rg., Basel.
Ktagenportier. engl, sprechend, Glätterin, Winter«aison,
Luxushotel, Kt. Bern.
GouNernante-Direetriee, deutsch, franz., engl, sprechend,
35- bis 45jährig, Jahresstelle, Hotel 50 Betten, Genfersee.
'nichtiger Saucler, Mitte Dezember, grosses Bahnhofbuffet.
Küchenchef, 120 Dollnr inonatlieli, Barman, 70 Dollar,
5 jüngere Kellner, 45 Dollar, Abreise Anf. Januar, Kontrakt
2 Jahre, für Hotel I. Rg., Columbia.
Gardemanger, sofort, mittelgroßes Sanat., Graubd.
Oberkellncr-StellNcrtreter, sofort, Passantenhotel I. Rg.,
Zurich.

Echange international
de personnel

9400 Hotel I. Rg. in Genua sucht In der deutschen Schweiz
Stelle für 22jährigen, spraehciikiindlgen Bureauvolontär.
Im Austaus« h wird jüngerer Schweizer (Hotellersohn bevorzugt)

für Bureau oder Saalservlee eingestellt.
9401 Hotel I. Rg. in Dcuteehlan«! sucht in der Schweiz Stelle

für Kochlehrtochtcr. Im Austausch wird Tochter oder
Sohn ein«** Schweizer Hoteliers aufgenommen.

Attention!
Priere de joindre ä chaque offre un timbre-
poste pour sa transmission par 1'administration

du journal; l'oubli de cette forma»
lite peut entrainer de grands retards.

Ju*qu'ä 4 lignes. — Chnque ligne en plus, 50 centimes.
Sui—o htringer

Premiere in-ertion (nu\im 1 Imnr-) Fr. 3.— Fr. 4.—

Pour eluque repetition non interrompue Fr. 2.— Fr. 3.—

Les timbres-poste ne sont pas aeeeptäs en paiement. — Pa»e-

ment ä Favance. — Envois d'argent sans frais, en Suisse, au

compte de cheques postaux V 85. A Fitranger, mandat postal.
Four le renouNellcment d'ordres, indiipier le ehittre.

On n'eiiMue pa- «Fexemplaires ju-titicatli-

K

Restaurant-Saaltochter, seriöse, welche an selbstämllges Arbelten
gewohnt ist, sucht Stelle in mittelgrosses Haus. Deutsch,

franz. u. englisch sprechend. Frl. Gwerder, Elehplätli, Walchwyl
(ZUR). (6.5i)

Saalkellner, junger, tüchtiger, sucht Stellung In Saison- oder
Jahresbetrieb, wo Gelegenheit vorhanden, in der Freizeit

Englisehstunden zu nehmen, l'rlma Zeugnisse zu Diensten.
Chiffre 768

Les offres pour les insertions suivantes sous
chiffre doivent etre adressees a la

Revue Suisse des Höfels
Bäle

Bureau & Reception
Bureau-Volontär, Anfangsportier od. dergl. Intoll. Jungling mit

sehr guter Schulhildg., Deutsch, Franz. ltul. u. etw. Engl.,
sucht Stelle fur sofort in Hotel zur Ausbddg. in allen llotelarbeiten.
Zeug», u. Photo z. Diensten. 1). Christen, Oberburen (St. Gallen),
Tel. 2.39 Flaw iL (775)

Bureau-Volontär, 26jähnger Si'hwcizer, deut-ch. iranz. und engl
sprechend, *ern»-, sucht Stelle in Hotel-Bureau Eintritt

sofort. Chifire 808

hef de reception-Caissier. Routinierter Fachmann gc-et/ten
Alter- -ueht analogen Po-ten in s.u-on- oder Jahre—teile

Eintritt kann -oiort ertolgen. E. H Fr«*uler Ka*ernen-tra—e 21,
Zurich. (878)

Chef de reception-Kassier, Stutze «le» Prinzipal-, 42 Jahre,
spraeheiikundig, mit prima Referenzen, sucht Sai-on- oder

Jahresstelle. Chifire 803

Contröleur ou secretaire-debutant. Jtiine homine, sui—e roinand
22 ans, scrieux, «herehe place pour la sai-on «rhi\«*r ou a

Fanntfe. Certificate a di-po-ition. Chiffre 856

Directrice-Generalgouvernanten-Stelle sucht erfahrene Person,
ges. Alters, mit sämtl. Betrieb \ ertraut. arl»eitenm u.-erios,

event, passende Vertrauensstelle in Hotel, Klinik od. Sanatorium
Zeugnisse z. Vertilgung. Chilfre 678

Jüngling, 171- Jahre. «1er iranz.. engh-chen u d«*ut-«hen Sprache
mächtig in Wort und Si*hrilt, sucht Stelle in Hotelbureau.

Zeugnisse zur Verfugung. Kd König, Brig (Wallis) (857)

Raufmann, gelernter, lethg. Reith-deutscher, -lieht tur l Jahr
Volontärpo-ten in gm—crem Hotel. Perfekt Englisch, Fran-

zcs»iseh in Wort u. Sehrilt, hinreichend Itaheni-t h. Stenogr., Mn-eh'
Schreiber. Paul-en, hei Heid, Meinhantetr. 11. Innsbruck, (893)

Secrätaire-volontaire. Jeune liomme, 20 an.-, parlant francais,
Italien et passablement anglais, cherche place en Suisse alle-

munde «lc pteförcnce. Chifire 828

Sekretär, Deutsch, Franz Engl. u. ltal. in Wort u. Schrift,
au«*h span. Korr.. in Journal, Buehli u Ka-sa erf gut

präsentierend, Glicht Stelle lur Winter-al-on, sowie per März oder
April. Chifire 859

Sekretär, Journalführer, Kassier, 23jährig, Dcuteeh, Franzosi-ch,
Englisch, In- und Auslandpraxis, prima ZengnKse und Referenzen,

sucht Saison- oder Jahresstelle. Eintritt kann sofort cr-
folgen. Chiffre 641

Sekretar-Kassier, I., 28 Jahre, langjährige Auslandsprnxi-.
.5 llauptspraeheu in Wort und Schrift perfekt, \er-iert im

Umgang nut internationaler Clientele, -nebt Vertrauen-p«»-ten ai-
I. Kassier, Chet «le tecoption o«l. Stutze d«*- Patrons. Chiffre 844

Sekretär-Kassier odiT I. Sekretär, 24 Jahre, \ier Haupteprachcn,
sucht Saison- oiler Jahre—tolle, In- oder Ausland. Eintritt

sofort. Chiffre 752

Sekretärin sucht per sofort Jahres-, event, auch Saisonstellc.
Prima Zeugnisse und Referenzen. Chiffre 748

Sekretärin, tüchtige, Dcuteeh, Franz., Englisch, Italienisch, In
sämtlichen Bureauarbeiten bewandert, sucht Engagement

für Wintersaison. Chiffre 783

Sekretärin, Graubundnerin, 24jährig, deutsch, franz, ital. u.
ziemlich englisch sprecheml, bewandert in sämtlichen

Bureauarbeiten, sucht sofort Saison- oder Jahresstelle. Offerten an
Postfach 3905, PoschiavOj (796)

Sekretärin, Deutsch, Franzosisch, Englisch in Wort und Schrift,
gute Keniitni-so im Italienischen und Spanischen, mit. Hotel-

Journal un«l allen Bureauarbeiten vertraut, -mht Saison- oder
Jahresstelle. Beste Referenzen. Chlllre 854

Sekretärin-Buchhalterin, bilanzsicher. Deutsch, Franz., Englisch
in Wort und Schrift, tüchtig un«l erfahren im gesamten

Hotehvesen, su«'ht Stell«*, e\«'ntl als Gouvernante. Beste Zeugn.
und Referenzen. Chifire 531

Salle & Restaurant
Barmaid, spraehenkumlig, seihständig, perfekte Mixerin, sucht

Engagement auf kommende Saison. Chiffre 875

Barmaid oder Gouvernante. Englisches Fräulein, Barmaid,
perfekte Mixerin, sucht Engagement in Wintersportplatz,

wo sie Gelegenheit hat, «lic Sprache zu erlernen. Chiffre 876

Buffetdame, servieokunriig, Kenntnisse hn Mixen, und junge
Saaltochter suchen Stellen auf 1. Dez. Beide franz. und etwas

engl, sprechend. M. Ainslcr, Bozen (Aarg.), Tel. Nr 10. (806)

Commis de rang oder d'etage, lO'/i Jahre, Deutsch und Franz.,
mit besten Referenzen, siu-ht Engagement für Wintersaison.

Chiffre 852

Demichef, Deutsch, Frnnzosjs«-h und etwas Englisch, init guten
Referenzen, sucht sofort Wintersaison- oder Jahresstelle.

W. Thueler, Stat. Siggenthal (Kt. Aargau) (891)

Kellnerlehriing. Jungling, 18 Jahre, flotte Erscheinung, sucht
Stelle. Bevorzugt französische Schweiz. Eintritt 1. Februar.

K. It., postlagernd., Arlesheim. (858)

Ifellnerlehrlin^. 17jühriger Bursche, gute Erscheinung, sucht Stelle
als Kellnerlehrling Eintritt sofort oder später. Chiffre 892

ellnerlehrstelle sucht Jungling von 18 Jahren in besseres Hotel.
Wcsterhvvoiz bevorzugt. Chiffre 905

Maitre d'hötel, 3G ans, francais, anglais, allemand et un peu
Italien, bons certificate, chcrchc place pour salson, «le prdfd-

rencc Suisse romande, Llbrc de suite, Chiffre 695

Oberkellner, angehender, oder Chef de rang, 29 Jahre, gut präs.,
4 Hauptspr,, sucht Engagement. Frei ab I, Dez. Chiffre 665

Oberkellner, 38jahrig, erfahren u. gewandt, gut präsent., vertraut
mit Bureaii, Reception etc., gute Umgangsformen, spraeheiikundig,

gute Zeugn. u. Ref., sucht Engagement als Oberkellner od.
Ob«*rkcllner-Sekretär f. sofort o«l. nach (lbereink. Chiffre 795

Oberkellner-Barman (event, find d'dtage), Englisch, Französisch
und Deutseh, mit guten Referenz«*!!, sucht Frühjahrs- oder

Aushilfsstelle. Chiffre 889

Obersaaltochter, ges. Alters, «listing, u. sprachenk., mit Itcstau¬
rations- und Barservice vertraut, abs. selbständig, sucht

Posten in gutes Haus, auch Jahresstelle. J. M., Pens, üaudnrd,
Schanzeneckstr. 7, Bern. (590)

Obersaaltochter, erfahrene, 35 Jahre alt, spraeheiikundig, sucht
Engagement fur Winter- oder Jahresbetrieb. Beste Referenzen

zu Diensten. Chiffre 758

Obersaaltochter, 30 Jahre, mit Hotelfachbiidung, gut präsent, u.
sprachenk., auch mit Bureauarbeiten, Rest.- u. Barservice

vertraut u. gewohnt, regem Betriebe selbst, vorzustellen, sucht Eng.
fursof. od. auf Frühjahr. Prima Zeugn. erstkl Häuser^ Chlffrc_769

Obersaaltochter, tüchtig, 4 Sprachen, gute Ref., sucht Stelle,
auch als selbständige Saaltochter. Rosa Bosshard, Sumatra-

strasse 3, Zürich, (896)

Obersaaltochter, Deutsch, Franz., Englis«*h, tüchtig u freundlich,
sucht baldmoglh-liHt Engagement, eventl. in gutes Restaurant.

Chiffre 904

Saal-Restauranttochter, zu\«*rla—ige, tmhtigc und -ellMändigr,
«h'Ut-ch, Iranz und zieml cngli-« Ii Sprech« ml, -licht Jahr«*--

oder \\ mteruHMinstellc in gute- Hau-, «-\ \ «rtraucn—teile
Chifire 885

Saaltochter, I., tüchtig u -clb-t in alh-u Arh«it«'ii, l)cut*ch.
Frau/ und Engl, -mht Eugagcmeiit Au« h 'IVa-Kooin otlcr

he-^cr«-» U«*-taurant B«*-tc Uc-liTt-n/cn t'hifir«' 602

gaaltochter. Zwei Freundinnen im Alter von 20 Jahren suchen
Gute Zeugnißc

Chifire 789
gün-tiges Engagement fur Wmter-ai-on

und l'ludo zu Dien-ten.

Saaltochter, «ler 3 Haupt-prachcn mathfig. -mht st« lie fur «lie

\\ inter-ai-«»n Gute Zeugnis«* zu Di«'n-t«n
_

t Inf fr» 850

Saaltochter, junge, fiel—ige. p«'ilekt Deutsch, Iran/ u Italien
-mht Stelle in Hotel od« r lea-Room für kommenden \Mnt«-r

4 hift're 855

Saaltochter, nette, 2ljahng, «h ut-ili. Hau/ un«l etwa- cngli-« h

spr«*cheml,-lieht st«*lle in gilt«*- H«»t«*l p«*r -«»tort I hiltr«- 864

Saaltochter, au- gutem Hau-«*. deut-«h. tran/ und etigli-th
-prcilu-ud, hi-h«T immer in IVa Room- tatig, -mht -oiort

Engag«*in«*nt lür Wint«T-ai-on t hiftr« 895

Saaltochter, gut prä-ent -elh-tau«lig. g«'hil«l D« ut-« h un«l I ranz
p«*rf -mht Sai-on- oder .laiirc— t« II«* 4 hiftre^898

Saaltochter. Jung«' mtto Ti»«ht«'r -mht stell«* in nutt« Igr«»—c-

Hotel lur W intcr-al-«ui Zeugn. zu Di«*n-t«*n \nnie l'«*li\.
W«*i«*rhu-. Baliwil (Enz.) (901)

Saaltochter, tüchtig. -elh-tati<lig un«l -pra«hcnknmlig. uuhl
Jahre—teile l'hilfre 906

Saallehrtoohter. Tochter Im Alter von 18 Jahren, der «leutechen
und lrunzo-i-then Sprache mächtig, flicht stelle in cr-t-

kla-c-ig«*- Hotel Chifire 742

ServiertoctUer g«*-etzten \lt«*r-, «lent-« h und tranz«»-!-« h *preehen«L
selh-tämhg. -licht Stelle Gute Z« ugni—e ZU Dhn-ten Of-

tVrten an L. l.ohert, Schlieren (Zurich) (869)

?erviertochter -uclit stelle in Saal «nler R« -taurant nach Zürn h
4'hilfrc 882

Sommelier, Jeun«*, «*guh*uu*nt «omiui- «1«* r«*-taurant. parlant
irancaif. allemand, Italien «t honiu*- notion- «Fanglal-,« herehe

pla«*«* ä Faune«* «>u -ai-«>n Bon- «ertilu*at-, Preterahl« ment h«»t«*l

de la ville 4 Innre 845

Tochter, «leut-ch, franz. u zieml. engh-« h -prechcn«!. mit guten
Referenzen lur Saal- und Zimmer«lien-t (-ehon .»l- l Saal-

t«u*ht«T tätig gew«*-en>, -acht gutbez pa—en«li* Sai-on- «xler Jahr«*—

stelle in mittlere* Hau-. Chuirc 793

Cuisine & Office

Lide de Cuisine sucht Stelle neben Patron «nler Chef in kl. Betrieh.
Chifire 812

Aide de euisine, 23 Jahre, sucht Sab«»n- oder Au<hilf-telle. prima
Zeugni->e zu Diensten. Richard Lang, Hotel Wcis-e- Kreuj,

Brunnen. (817)

Apprenti cuisinier. Jotine tiomine «le li)Y an-, parlant fran^ai-,
eherehe pla«*u «hin- nial-on stYien-e. Chiffre 776

Apprenti-cuisinier. Jeune homme tort «*t ridni-t«* ch«*r«*hc jüaee
(«imim* apprenti cuI-iuht «lan- un h«*»te! de sui—e allcman«!«'

Chitire 884

Chef de euisine, erfahrener, mit Ia Zeugnissen und Referenzen,
sucht Engagement fur «len Winter. G. Sutter, Luzern,

Fiuhmattetr. 34L (669)

Chef de euisine eherehe place «lan- hotel «le ler ordre pour saison
d'hiver ou ä Fnnm'c, tn«*illeiiri*s nM^reiicos «le premi«*r«*- mal-

sons suisses a «ii-po-ltion. Kug«*ne Farel, 42, chemin Holtmann,
Genftve. (799)

Chef~ie partie. Cui-inn*r, 28 an-, Sui—e. parlant le- troi- langue-
nationuli*s, avant travailld toujours «lan- les in«*illeures mai-on-,

cherche place en* Suisse ou Stranger, Sal-on ou aniuh*. l'.ntrte de
twite. Chifire 772

hefkoch, tüehtig«*r. -oluh'r Mann, in E.ntrenu't- un«l Pfitl-serie
pcrh'kt. -uc lit Engagement tili Winter-ai-on «)«l Jahresstelle,

eventl al- Vu-hilf«*. 4)tl. an ..Km h«-n« hol", Culmann-tr 10,

Zurich 6.

C^hefkochin, tüchtig, «elh-tämlig. cntrenietskun«lig, sucht Winter-
-al-on», «*vent. b«*—«*r«* .Jahn*—telle in gro—«*re Hotel-P«*n<lon

Eintritt muh Belieben Erl F. von Rolz, Po-tplatz. Samen (Obw.).
(881)

Commis de ouisine, 20 J., tüchtig u. spar-am, sucht Stelle in
grosseres Haus aul 15. Dez. oder nach ('herelnkunft. Gute

Zeugnisse. ' Chiffre 756

Commis de euisine, ägö d<* 22 ans, travailleur et sörieux, r«*com-
maii(te. «-herehe place p«mr Fhiver ou annee. Chiffre 865

Cuisinier, jeune, de eonfiance, travailleur et «5conome, eherehe
place dans bonne mai-on. Chifire 800

Economat-Gouvernante. Energisches, tüchtiges Fraulein, mitt¬
leren Alters, sucht Engagement für Wintersalfon. Chiffre 764

Economat-Gouvernante, sprach«'iikuinlig, mit guten Zeugnissen,
sucht Jahres- oder Saisonsteile in kleine» Hotel. Chiffre 782

^conomat-Gouvernante
s o«ler Jaluv—telle

Micht Engagement fur W inter-ai-on
Chiffre 870

Gouvernante d'äconomat, de «*onfianee, travaillouse et dniTgiouo,
eherehe place pour la saison «Fhiver ou aide ä la maltresse

de malson.
_

Chiffre 833

äffeekochin hestamlenen Alters, vertraut und tü«*htig, sucht
Stell«- wo sie eventl auch im Economat mithelfen könnt«'

Chiffre 903

och, t iiehtlger, solhler. sucht St «'lie al- Ahle «lc euisine «»«ler Allein-
koch, auch päti—criekuiullg, Prima Zeugni—e und

Referenzen. Offerten unter Chiffre Z. F. 3442 befordert Rudolf Mos-«*,

Zurich. 1^281

Koch, junger, sucht per sofort Engagement als Ahle oder Commis
de euisine, franz. Schweiz bevorzugt. Prima Referenzen.

Offerten mit Lohnangahe an Heinrich llüegg, Koch, Obfelden
(Kt. Zürich). (7^3)

och, II., sehr Reissig, tüchtig un«i nüchtern, derzeit ohne Stellung,
sucht baldigst Posten in gutem Hause. C'hlffrc 754K

och, junger, 24 Jahre, sucht Saison- o«lcr Jahresstelle.
Chiffre 778

Koch, selbständig, sucht Stelle in Hotel oder Restaurant. Snison-
oder Jahresstelle. Chiffre 802

Koch, junger, tüehtlger, milltänlü'ii-tfrcl. sucht Stelle in Hotel-
kiielie nach «ler franz. Schweiz, w<» Geh'genheit geboten,

die Sprache zu erlernen. Antritt 1. Januar. Chiffre 863

Koch, junger, strebsamer, sucht Stelle als Commis «le partie in
grösseres Hotel. Offerten an F E Itest. Ka«tanlenbaum,

Sirengelbach (Aargau). (868)

Kochlehrling, 10 jährig, mit guter Schulbildung, Reissig und arbeits¬
willig, sucht. Lehrstelle. Chiffre 827

öchlehrstelle" gesucht "auf Frühjahr 1929, cv. etwas später,
für intcllig., kräft., lOjähr. Jüngling, in gutes Hotel.

Chiffre 646

Kochlehrstelle gesucht auf 15. April 1929 von 17j. Burschen, «ler
schon 3 Jahre im Hotclfai'li gearbeitet lint. Deutsch u. Franz.,

In nur gutem 11. grossem Haus, um «Ion Beruf gründlich zu erlernen.
Basel oder Lausanne bevorzugt. Chiffre 749

Koohlehrstelle gesucht, in der franz. Schweiz für 16jährigen,
intelligenten, gro—en Knaben aus guter Familie auf Frühjahr

1929. Otto Sh'grist, Laiulwlrt, Fahrwangen (Aarg.). (866)

öchin sucht Stelle neben Chef oder Chef-Köchin, zur weitern
Ausbildung. Nina Holzmann, Perlen (Luzern). (814)

Kochlehrtochter. Nette, 19jährige Bauerntoehter, llink uiul sau¬
ber, sucht Stelle als Kochlehrtochtcr. Gute Vorkenntnisse

vorhanden. Gretli S«'hwab, Hnlzgasse, Kerzers. Tel. 67. (791)

Konditor, junger, sucht Stelle für Wlnter-aison neben tüchtigen
Chef-Pätissler. Gute Zeugnisse zu Ph'iisten. Chiffre 837

onditor, junger, tih'htiger, sucht sich von nun an neben Chef Iii
• «ler Hotelpätlsserle zu betätigen. Beste Zeugnisse (Fuehsehul-

besueher). Theodor Imhof, Komlltcir. Göschenen, Frl. (838)
K

Küchenchef, solhler, sparsam«»r Allcinurbeitcr, sucht Engagement
in Wintersaison- oder Jahresstelle. Chifire 888

K tlohenoher, tiichllK und zincrldisi«, in Kiitrcimd« perfekt,
^ suidit Kn«u«einent per sofort oder Snison in mittleres Hans,
.entl als Ailcinkoeli. Offerten an „Kdelienelief", Stapferstr. 2öl,

Zürich 6, Tel. I.ilnmat 2ll.li.'i (894)

Officebursche «lieht Stelle in franziwiselie Schweiz, wo er Oeletten-
lieit, hat, die Spraelie zu erlernen. K. Moon, Stalden, Worb-

Dorf. (8412

P&tissier, juniter, tüelitiner, sui lit per sofort Saison- oder .Inliren-
fltelle. (lute Zeiinnisse vorlianden. Cliifire 873

ätissier, 2Ü J tUelitin und zu\erlfiasin, «lieht Stelle per «ofort
oder spnter, ev. als Pfitissler-Aide de euisine. I'riina Zcuit-

nisse unil Jleferenzen zu Diensien. Jakob llreiter, liei him. (irnli-
mund, Huli lllil. Herisau. (883)

äÜjeier-Alde de euisine, juriner, fleisslner, nelernter, Jahre,
«lieht Stelle in mittlere«, eratklassines Haus Miissine J.olm-

anspriiehe. Hintritt per sofort oder auf PTilliliiinssaison (lote
Zuunnlsse zu Diensten. Oilffre 86t

Etage & Lingerie
Chef d'etage, -clh-tändigcr Ziimncrkcllncr. Sihweizcr, durchaus

tii«htig«T, zuverlä—ig«*r Mann g«*setzt«'ii Alter-, Dcnt-«'li und
l'raiizi»-isch periekt Engli-eh l'nm.i Reh reiizen au- England uml
d«*r bthweiz J M Mü-t. Ih, rm* «le Lan-aimc. Geneve. (836)

Etagen-Gouvernante, gi-wamlt, energi-(h, -elbstämhg, s]>rachen-
kundig, gut präsentierend, 10 Jahre alt, mit prima Referenzen,

sticht Engagement Chiffre 763

Etagengouvernanle, Sthweizcrin. mit guten l mgang-formen,
cn« rgi-« Ii. -«'IlMandig, sprachenkundig. 40 Jahre alt. mit prima

Refer« n/«'ii. -m lit Engagement Chiffre 890

Etagen- oder Lingerie-Gouvernante. \ crtraucn-jicrMin. 39 Jahre,
-in lit Melle auf 15 Dezember Dcut-di. Franzo-i-di und

7teiiili« h Englisdi Chifire 871

Elagenportier od« r Portier-Conducteur und Zimmermädchen,
Ehepaar, .(2jährig. «I« r drei Haupt-pradieu mächtig, gut prä-

scntU'r«'U«l. mit gut«'ii Zeugni-»«'», -uchcn Sai-on- otlcr Jahrcßtcllc.
Chiffre 887

Gouvernante, -i >pra«h«n. \\im-« lit btellc. Winter-Engagement,
i-chriftl Oftert«-!! unt«T Nr. B 755 1.7. an Buchcr-Annoncen.

Luzerm 127)

Gouvernante, angehende, sudit btelh*, um sieh noch weiter aus¬
zubilden, in beyM'r«» Hotel. Chiffre 690

Gouvernante, ertahrene, spraelu-nkutulige, in bedrängter I.age,
mi« lit -oiort Stelle Chlllre 886

Gouvernante «>«l. I. Lingere, in allen Arlxuten «Ut Lingerie sehr
gilt erfahren, -mht Jahresstelle In gute* H«»tel «h!«t Sana-

torium Chiffre 900

Portier d'itage. Jeune homme cherche place de portier dVtage.
Certilicat a «li-|*>-ition. A Fernand Gremion. Epagny s.

4trn>«Tt*-, Ct «h» Fribonrg (867)

Repasseuse ou repriseuse ä la machine cherche place pour t'poquc
ä eonvemr. Chiffre 792

rchter. dcuteeh u. fran7o«Lsch -prcchend, smht Stelle in Hotel
al- Zimmcrm.ulchcn oder al- Anfängerin lur «len Saal. Zeugnisse

zu Diea-tcn Agnc- A\ iniger, Nuolen-Wangen (Kt. Seh\\>7)
(840)

Zimmermadehen. 20 J selli-täudig. deute«'h. französisch und etwas
englL-eh sprecheml. sucht W inter-ai-on.-telle. ZeugnL-se zu

Diea-ten H Buehmann, Freie*tr. 15, Thalwil (Kt Zunch). (739)

Zimmermädchen, tüchtige*, «leiitech. franz und engh-ch spre¬
chend, sucht Stelle in erstkla-sigem Uaa-, bevorzugt Winter-

sni-on Chiffre 774

Zimmermädchen. Fha-sige To«-lit«r, 22 Jahre, -m-ht Sai-on*telle
in- Engadin al-ZmiimTmädihen, nil Servieren gut bewandert,

deut-«'h u franz -pretheml Chiffre 839

Zimmermadehen, deut>i h und franz«»-!-«!» -preiheiul. -ucht Jah-
r«*--o«ler Sai-on-telle. Gute Zeugm—e zu Dion-ten. M Schranz.

Ov, Adelboden (Bern) (842)

Zimmermadehen -mht Meli«* fur 15 L)ez. in Sai*onl>etricb
Gut«* \«»rkenntni—e im l'ranz«»-i-clien. Zeugni—e u Photo

7U Dn-n-ton Chilfre 85t

Zimmermadehen, -pra«*hcnkundige-, g«*wan«lte-, sucht Winter-
sm-on- oder Jahre—teile in er-tkla—ige* Hotel. Eintritt

sofort «»der naih ClxTcinkuntt Prima Zeugni-se und Referenzen
zu Dien-ten Po-tfach 1(140, Lungern (OhwaMen). (874)

Zimmermodehen, tüchtige-, -auhere-. 29 J sucht Winter-ai-on-
o«l«T Jahre—toll«* jkt sofort. Franz. und engl, sprechend.

Zeugni->e und Photo zu Dien-ten. Chifire 877

Zimmermädchen, ilei—ig un«l reinlich, sucht Wintersai-on- txler
Jahr«*—teile in mittleres Hotel Chiffre 879

Zimmermadehen, tüchtige-, sucht Stelle per sofort oder später.
Wurth* auch St«*!h» al- Ko«'hlehrto«*htcr anni'hmcn, am liebsten

in Zcntralsehweiz in kl Hotel. M Widmann. Morschach b. Brunnen

(880)

Zimmermädchen. Nette Toeht«*r nut sehr guten Zeugnissen sucht
Sal-on- o«lor Jalm'—teHc in Hotel. Chiffre 902

Loge, Lift & Omnibus
Concierge, jüngerer, flotter Mann, vier Hauptsprachen, im inter¬

nationalen Verkehr bestens bewandert, sehr zuvet lässig,
tüchtig und anpassend, sucht Wintersaison-Stelle. Chiffre 491

Concierge, junger, tüchtiger Fachmann, 4 Haupteprachcn, ver-
kehrsgewaiult und zuverlässig, mit besten Zeugnissen, sucht

Engagement. Chiffre 587

Concierge, Schweizer, seriöser, sprachenkundiger Mann mit prima
Zeugnissen er-tkl. Häuser, sucht Stelle fur Wintersaison.

Chiffre 605

Concierge, 3S Jahre, vi«*r Hauptspr.. energi-eh und verkehrs-
gewaudt, mehrjährige Auslandspraxis, sucht Saison- oder

Jahresstelle in gutem Hau-c. Chiffre 765

Concierge, Schweizer, -prachenkuiuhger Mann mit prima Zeug¬
ni—eil, -mht Stelle fur Wiiitersai-on als Concierge, event,

als Xa«'htp«>rtler mh'r Coiulueteur. Chiffre 846

Concierge, gesetzten Alters, tüchtig, deut-ch. französisch und
gut englisch spr«*«*hend, sucht Stelle als solcher, event. Xacht-

Coneicrge o«l«*r Coiulueteur. Zeugnisse vom In- und Ausland zu
Diensten Chiffre 849

Conducteur, Liftl«*r oder Xaehteoncicrge, event, auch Concierge,
sucht Stelle für Wintersaison. Be-te Referenzen u. Zeugnisse

erstklassiger Häuser, sprachenkundig u. umgnngsgcwandt. Roh.
Hofer, Contlnetenr, Carlton Pare Hotel, Genävo. (767)

Liftier oder Concierge-Conducteur, 25 Jahre, mit -ehr guten Zeug-
nissen vom Iii- un«l Au-Ian«l, perfekt «leiitech, franzosisch

und englisch sprt*chcn<L sucht Saison- oder Jahresstelle. Chiffre 848

Liftier oder Portier. Junger, strebsamer Mann, 23 Jahre, deutseh
und englisch sprechend, sucht Stelle. 0. Spahr, Herzogen-

buohsee (Kt. Bern). (853)

Portier, 20 Jahre, dcuteeh, franz., ital. und etwas engl, sprechend,
sucht Engagement für Wintersahon, event. Jahresstelle

als solcher. Chasseur oder Liftier. Po-tfach 5249, Wallenstadt
(Kt. St Gallen), (571)

Portier. Jeune homme, 24 ans, cherche place dans un hotel en
Suisse franeaise, bonnes teterenct*s (IbWrences peuvent

(»tre demandöe- eliez Monsieur le Cute de la paroisse ou au bureau
de poste.) Chiffre 596

Portier, 23 Jahre, solid u. seriös, gut präsentierend, Deutsch u.
Französisch, der schon in Hotel gedient hat, sucht Wintcr-

oder Jahresstelle. Chiffre 753

Portier, 34 Jahre, sucht Jahres- oder Saisonstelle. Beste Rcfe-
renzen stehen zu Diensten. Chiffre 7'62

Portier, Deutsch und Französisch, mit guten Referenzen, sucht
Stelle auf kommende Saison. Chiffre 773

Portier, junger, tüchtiger, 3 Hauptepraehen, sucht Stelle für so¬
fort oder Saison, gute Zeugnisse n, Referenzen. Chiffre 785

Portier, Deutsch, Franzosisch und Englisch, gute Zeugnisse,
sucht sofort Winter- oder Jalires-telle. Chiffre 872

Portier-Conducteur o«l«*r allein, 27 Jahr«*, dcuteeh. franz., engl,
sprechend, gut präsent., prima Zeugnisse, sucht Snison- otlcr

Jahresstelle. Frei per sofort. Chiffre 719

Portier d'ätage ou portier conduoteur, homme «lc 29 ans, parlant
deux languos, excollentes teterences, cherche place pour la

saison on ä Fanmh*. Chiffre 860

Portier oder Chasseur, 24 Jahre, gut empfohlener, selbständig und
zuverlässig, mit prima Zeugnissen, sucht Wintersai-on- oder

Jahr«*sstelh*. Dcuteeh, franz. u. etw. engli-eh sprechend. Eintritt
nach (lbereink. Ern-t Meier, llelnriehstr. 15U, Zürich 5. (847)

Divers
Bursche, junger, tüchtiger, sucht Stelle zur Aushülfe in Küche,

event, als Portier. Autofahrbewilligung vorhanden. R.Sehlap-
hacli, Steinbach hei Belp (Bern) F. 5150 B. [80S 1

Fräulein ges. Alters, deutsch, franz. u. engl, sprechend, tüchtig
im Hotelfuch, arbeitsam, sucht Stelle als Gencralgouvernantc

oder sonstigen Vertrauensposten. Chiffre 788

M'asseuse, tüchtige, gut bewandert in allen Arbeiten der Schön¬
heitspflege un«l Manicure, 3 Sprachen, sucht Engagement.

Chiffre 862

Stütze der Hausfrau. Junge, gut präs. Tochter, service- und
spraeheiikundig, sucht Engagement, cv 711 Kindern.

Chiffre 824

Tochter, treue, zuverlässige und arbeitsame, Deutsch, Franz.,
etw. Engli-eh, gute Kenntnisse im Service, Etage, Lingerie,

Economat, »uilit pa—ende Stelle Eintritt sofort. Lohn n. ('her-
einkauft Chiffre 907

Volontärin, Stutze «ler Hausfrau, gebildet, VertraueiisptTson,
29 Jahre, Deutm-li, Franz, Englisch, mit Hotelpravis uml

guten Umgangsformen, sucht Stelle. Chiffre 899
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Ein prächtiger, voller, bukettreichcr Burgunder oder
Beaujolnis entzückt nicht nur den Feinschmecker,
sondern erweckt das Gefallen eines jeden Gastes. Die Firma
Pommier Freres in Villefranehe-Beaujolais liefert Ihnen
Originalweine eigener Produktion franko verzollt auf Ihre

Station. Schreiben Sie heute noch direkt an uns!

FERIENKURS
Gymnastik und Musik

sucht für 4 Wochen im Juli oder August 1929 an schönem
See- oder Bergort Unterkunft für 80—100 Personen,
vorwiegend Einzelzimmer, veget. Verpflegung, 2 helle Un-
terrichts-Häume. Eventuell Selbstbetrieb eines grossen

leerstehenden Hotels
oder Verteilung in mehreren Hotels und Privatquartier.
Günstige Preisoff. an Marg. Locher, Münstcrliof 18, Zürich.

Une sommeli&re de Salle senle
parlant un peu d'anglais

est demandee
pour de suite pour une Pension Families de 25 lits.
Place ä l'annee. Faire offres ä la PENSION ELISABETH,

ä TERRITET.

Sehr tüchtige Geschäftsfrau aus der Hotelbranche
wünscht

mit ebensolchem Fachmann, Barman, Oberkellner
oder dergleichen zwecks Gründung eines eigenen
Geschäftes oder Uebernahme einer Direktion. Alter
37—45 Jahre. Nur ganz ausführliche Offerten mit
Bild sende man unter Chiffre P. L. 2772 an die
Schweizer Hotel-Reyue, Basel 2. Anonymes zwecklos.

JUNGE,EUEGANTE

BARFRAU,
tadellose Umgangsformen, vornehme, gepflegte Ersch.,
sucht Stellung in nur erstkl. Haus. Zuschrift unt. Chiffre

F W M 711 durch Rudolf Blosse, Frankfurt a. M.

k|.-0.'l||„.©.rt

Gesucht per sofort
in erstklassiges Familienhotel (ital. Riviera)
tüchtiger, sprachenkundigerund zuverlässiger
Kellner als

Oberkellner
Ital. Nationalität, vorzugsweise Südtyroler.
Nur la. Referenzen. Offerten sub. Chiffre
F. R. 2768 a. d. Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

| ^.L.1 von grösserem Hotelunterneh-
V3v3övJL^I IL men mit, langer Saisondauer:

1 spracl,glandte Etagengouvernante

1Oberglätterin.
Offerten mit Photo, Zeugnisabschriften u.
Altersangabe erbeten unter Chiffre H S 2707 an

Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
die

lIM
wird auf

13. März 1929 gesucht:
I Sub-Direktor-Chef de Räception,
I Buchhalter-Kassier,
I Küchenchef und Brigade,
I Concierge,
I Gouvernante,
I I. Lingäre und Hilfslingären,
Zimmermädchen, Liftiers-Chasseurs,
Etagen-Portiers,
I Conducteur,
I Caviste,
I Casserolier, I Argentier, I Cafätier.

Offerten mit Referenzen, Zeugnissen, Photos und
Saläransprüchen unter Chiffre P P 2734 an die

Schweizer Hotel- Revue, Basel 2.

h O -"lle^ O•"'(••••If.HO -»Uc• -'ft»' O 'Mu*' O •^UcO

• GESUCHT I
f fo tüchtiger, erfahrener ©

- HotelierzurLeitung 1

0 v o| eines grösseren Hotels. Bewerber müsste bei der i1 Neufinanzierung mitwirken, indessen ohne Obligo •
f der eigenen Beteiligung. Gell. Offerten unter Chiffre

HR 2774 an die Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.
t fo o

On demande bonne
Gouvernante,

träs önergique, parlant si possible anglais, pour
grand hötel de luxe province fran(aise, entree prin-
temps prochain, place ä l'annee. Ecrire evec röfe-
rcnces sous cliiffrc L D 2775 ä Revue Suisse des HOtels,

Bäle 2.

\ ZU3 KINDERN f
} von 10—15 Jaiiren {
I gesucht einfache, gesunde Tochter |
i mit guter Schulbildung, befähigt, erstcrc in Schul- i
i aufgäbe und Musik (Klavier) zu beaufsichtigen. \
| Mithilfe in leichteren Hausarbeiten, Handarbci- J

f ten, erwünscht. Leichte Stelle in Hoteliersfamilie
• der Westschweiz. Familienleben. Offerten unter ®

Chiffre F U 2763 an die Hotel-Revue, Basel 2. f• •

Gesucht für die Wintersaison in Grossiiotel des
Engadins eine

tochtige Glätterin
Offerten mit Zcugniskopien und Pliotographie
sind zu richten an Kulm Hotels-St. Moritz.

00 •"Km- O -"'I««- 0*"l|ie O

*
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CHEF Di CUISINE
nüchterner, sparsamer Arbeiter, in allen Partien
der Hotel-Küche vertraut, sucht Stelle für sofort oder
später in mittleres, gutes Haus. Zeugnisse und
Referenzen vom In- und Ausland. Gell. Offerten unter
Chiffre 0 F 5458 B an Orell FDssli-Annoncen, Bern.

00*«lM- 0 •%«• ©-'Mf o"UK0-'Ihr0^0.«Ii.. O'HlM- «lln-O •«1|w©Ht||,,'0-"llirO>"Üh-0.'iNm-0''%«-00

nil
aul Inserate unter Chiffre bleiben von
der Weiterbeförderung ausgeschlossen.

Chef de cuisine
0 37 ans, celibataire, sobre, econome et travailleur, o

• cherche place •
1 comme employe intöressö dans pension-famillc ou i
J petit hötel susceptible d'extension, de preference ä |
j Lausanne, Geneve ou Ncucliätel. En cas de con- j
0 venance röciproque association event, achat desire «
1 dans uneannee. Offres par öcrit sous chiff. P 14904 M i* ä Publicitas, Montreux. ®
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i Chef de Reception - On,
® 5 Spraclien, perfekt Englisch, routin. Fachmann,

i sucht Stelle 1

f für Wintersaison. Gefl. Offerten an POSTFACH 31, f
PIETERLEN bei Biel.

& #
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ZU VERKAUFEN
in Villars-sur-Ollon
HOTEL von 60 Betten,

das leicht auf 150 Betten
ausgebaut werden kann.
Freistehend, mit unverbau-
barer Aussicht. Zentral und
an der Hauptstrasse gelegen.

Schöne Occasion
für kapitalkräftigen u.
fachkundigen Bewerber.
Erstklassige Kundschaft Vorhanden.

Offerten erbeten unter
Chiffre E 0 2779 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2.

HOTEL
splendide plage de la Ligu-
rie, position merveilleuse
au bord de la mer, jardin,
30 chambres avec eau cou-
rante, grands salons, bien
meubles, ä vendre, 140,000
lires. Ecrire ä l'H6tel Milano,

Albisola Mare (Genes).

MAITRE DE PLAISIR
bek. Tanzfachmann, disting. Ersch. u. tadelt. gcsellschaftl.
Formen, 5 Sprach., Ia. Organisator, langjähr. Tätigkeit in
Luxushotels, für 1. Haus frei. Zahlt event. Gästestation.
Eilofferten an Chiffre J H 710 an Schweizer-Annonoen, Lugano.

Hotelier
routine avec femme capable, Cherche direction ou

place de confiance quelconque. Offres sous Chiffre
E. M. 2752 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2

Junge, seriöse, service- und
sprachenkundige TOCHTER

sucht Stelle als

Buffeilehrfodiler.
Betreffende ist Absolventin
der Holelfachschule. Offert,
erb. u. Chiffre 0 R 2760 an

die Hotel-Revue, Basel 2.

Lingerie-Gouvernante
Anfängerin, jedoch
selbständig in allen vorkommenden

Arbeit., sucht Stelle
in Hotel I. Ranges. Deutsch
und französisch sprechend.
Gelernt. Damehschneiderin.
Antritt 1. März. Offerten u.
Chiffre 2769 an die Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

* V

Für die Festtage offerieren wir
in ausnehmend schönen Qualitäten

und zu sehr vorteilhaften Preisen:

Well trained swiss

reception cierk seeks
position for winter

eventually also as cashier. Four languages.
References. — Apply to Cipher H. A. 2746 Swiss
Hotel-Review, Basle.

Zufolge Verkauf des eigenen Geschäftes sucht --

tüchtiges thepaac
sprachenkundig, in allen Teilen versiert, Direktion oder

sonstige Vertrauensstelle. Offerten unter Chiffre
B. E. 2751 an die Hotel-Revue, Basel 2

JUNGER, .TÜCHT. KONDITOR
sucht

Kochlehrstelle
auf Frühjahr in nur erstklassig.
Hotel der franz. Schweiz. Offerten

mit genauen Angaben unt.
Chiffre O F 7271 Orell Fiissli-

Annoncen, Basel 1.

Aide de Cnlsfnter,
Pöflssler

sucht Stelle
in Hotel. Zeugnisse stehen
zu Diensten. Eintritt sofort.
August Edelmann, Cuisinier,
Güetiistrassc 3, St. Gallen.

PORTIER,
19 Jahre alt, Deutsch,
Französisch, etwas Englisch u.

Italienisch,
sucht Stelle

für Winter-Saison. Offerten
sind zu richten an K.

Tschall, Chur I, 174.

Deutsche Köchin,
SS Jahre alt, entremetakundig,
2 Jahre im gleichen Sommer-
Hotel tätig gewesen, gute lief.,

sucht Stellung neben Chef.

Offerten unter Chiffre E Y 2759
an dio Hotel-Revue, Basel 2.

II
sucht Saison- oder

Jahresstelle.
Offerten unter Chiffre
S R 2730 an d. Schweizer

Hotel-Revue, Basel 2.

UNE JEÜNE FILLE

desirant apprendre

la cuisine

pourrait entrer de suite
ä la Pension Elisabeth ä
Territet, priere de faire

des offres.

Junger Kodi und Konditor,
21 Jahre,

sucht Stellung als

Commis,
gestützt auf gute Zeugnisse
und Erfahrung. Angebote
sind zu richten an Josef
KSddewig, Beckum i. W., Gast¬

hof zur Post.

JE CHERCHE
pour mes deux filles (18 ans
et 21 ans) des places comme

FILLES DE SALLE
dans-hötel. Saison d'hiver
ou ä l'annde. Si possible
ensemble. Elles connaissent
le service de table, prösen-
tent bien et sont munies de
bons certiflcats. Faire offres
ä Madame VUADENS-CLERC,

VOUVRY (Valais).

Junger, strebsamer

Bäcker-Konditor
sucht Stelle

in grösseres Hotel als

Lohn ganz bescheiden,
Hauptsache tüclit.
Ausbildung. Prima Zeugn.
zu Diensten. Offert, sind
erbeten an H. Grunder,
Konditor, Gäschenen(Uri).

Inserieren bringt Gewinn!

HOTEL (Jahres- oder
Zweisaison-Hotel)

per sofort zu pachten eventl. zu
kaufen gesucht
von tüchtigen, sprachenkundigen Fachleuten.
Offerten unter Chiffre O. O. 2765 an die Schweizer
Hotel-Revue, Basel 2.

CHEF DE CUISINE
36 Jahre alt, in ungekün-

digter Stellung,
sucht Jahres- oder
Sommer- Engagem.
per 1. April 1929 in mittel-
grosses Hotel oder Restaurant.

Durchaus solider
Mitarbeiter mit besten
Referenzen. Offerten m. Angabe
der Gehaltsbedinguiigcn u.
Chiffre S Ch. 2776 an die
Schweizer Hotel-Revue, Basel 2

Rouladen mit Pistazien u. Trüffeln für Feinschmecker. Feinste
Dekoration für Weihnachtsplatten; nicht nur schön und fest
im Anschnitt, sondern auch eine ausgesprochene Delikatesse.
Stückgewichl ca. 1300 Gramm.

Lachsschinkli, mild und zart, mit dünner Speckumhüllung,
ä 300 —800 Gramm.

Schinkenwurst, gekocht, mild u. zart, Stückgewichte 600-2000Gr.

Balleron, Lyoner, Berner Zungenwurst und Krakauer;
zum Ganzverkaufen in Stückgewichten von 300—1500 Gr.

Göttinger Bierwurst in Blasen, feinstes Aroma, in Stücken
von 400—2000 Gramm.

Mortadella USO Bologna, in Blasen u. in Fettdarm, aus
ausgesuchten, erstklassigen Rohmaterialien hergestellt, in
Stückgewichten von 700—5000 Gramm.

Gothaer Servelatwurst, harte und schöne Ware, in Stücken
von 400—1200 Gramm.

Salami Citterio Rho, echt ital. schöne Qualität, Stücke von
500—1700 Gramm.

Modell-Schinken, gekocht, ganz ohne Bein, für Aufschnitt,
Stücke ä 3—7 Kilo.

Dosenschinken, mild u. zart, Stückgewichte von 4—8 Kilo.

Dosenzungen, ganz ohne Schlund, Stückgew. v. 17s—21/, Kilo.
Schüfeli, Hämmli, Rollschinken vom Vorderschinken,

schön dressiert, geeignet als Geschenkartikel, in Stücken von
800—2500 Gramm.

FLEISCH WAREN A.G.
TELEPHON WALLISELLEN 100

WALLISELLEN ZCH.
UNO ZÜRICH SELNAU 27.70

Thealcriaah^
ev. mit all. Zubehör wie Bühneneinrichtung (5 kompl. Seen.), Büffets,Bestuhlung etc.

an^Abbviidj^i^erkaigeii-
Der ganze Bau ist noch in tadellosem Zustand und iässt sich, da Holzkonstruktion,
ohne weiteres wieder aufbauen. Am gleichen Platze sind noch eine Anzahl
weiterer Objekte (Schopfbauten, Kioske etc.) abzugeben. Nähere Auskunft erteilt:

Richard Hädtler, Architekt r Lenzburq

REVÜE'Inserate haben immer Erfolg!

A vendre

Höfel-Pension
35 lits, environs Montreux. Prix moddrä.
Lettres: „Les Iris", Chernex sur Montreux.

A remettre dans centre de Geneve

6RANDE CONFISERIE avec TEA-ROOM
concert pour 100 personnes. Susceptible d'y adioindre
la restauratiou. Conviendrait pour association. Adresser

offres sous chiffrcs Z 64710 X ä Publicitas, GEN&VE.

SsSS

Umständehalber billig zu verkaufen
nachweisbar bestrentierendes

Winfersporf-Hofel
für Mittelstandsclientäle, Zwei-Saisonbetrieb,
berühmtes Skigelände, an Schnellzugslinie und im
Einzugsgebiet von Zürich gelegen. Autostrasse bis
ans Haus.

100 Betten
Restaurant, Aussichisterrass., Zentralheizung, elektr.
Licht, Gebäude und Mobiliar in bestem Zustande.

Hanfpreis weit unter dem Ertragswert.
Anzahlung Fr. 50,000.—. Offerten unter Chiffre
J. R. 2764 an die Hotel-Revue, Basel 2.

RIVIERA
Juan les Pins de' 2 Saisons)

A vendre
uu des plus elegant Salon-Thö-Confiserie
et Grillroom. Benöf. acquis. Ecrire sub
Chiffre S. S. 2739 ä la Revue Suisse des
Höfels ä Bäle 2.

Alte, gut eingeführte, rentable

Weinhandlung
mit Wohnhaus und Magazin, ist
Suaserst vorteilhaft zu verkaufen

Sehr geeignet, neben Weinhandel
auch noch andern Geschäftszweig
einzuführen. Offerten unter Chiffre
Z. G. 1406 an Rudolf Masse, St. Gallen.

Hotel-Besitzung
in bester Lage, Dorf Frutigen, 45 Fremdenbetten,

elektr. Licht, Zentralheizung, grosser
Garten, Tennis, Garage, schöner Umschwung,
3 Minuten vom Bahnhof

zu verkaufen.
Nfili. Auskunft durch Edw. Egger, Knndcrstcg.

OCCASION!
van Berkel's Auffdtnlffmafdiinen

sehr gut erhalten, mit Garantie.

Wefffalla-Auffdinltfinafdilnen
van Berkel s Präzisionswaagen

2, 10 und 20 kg, neu.

G. Ackeret, Oberwlntertbur
Tel. 1004.

Sofort zu verkaufen oder event, zu verpachten:
In der Nähe Luzerns an bestem Platze sehr schön

eingerichteter

GASTHOF
mit altem Realrecht, sehr gut vermieteten Ge-
schüftsloknlcn und Autogarage. Passend event, auch
für Einrichtung einer Autoreparaturwerkstütte etc.
Preis und Bedingungeil sehr günstig. Offerten an

Postfach 231, Luzern.



Hotelneubau in Biel.
Wir konnten vor mehr als Jahresfrist auf das

Projekt eines Hotelneubaues aufmerksam
machen, das damals die Geschäfts- und Verkehrskreise

der Stadt Biel beschäftigte. Es handelte
sich um den Gedanken der Gründung einer A.-G.
zwecks Erstellung eines Gebäudes mit
Verkaufslokalitäten und Hotel auf dem Areal des alten
Bahnhofes. Nunmehr wird gemeldet, die
Aktiengesellschaft sei konstituiert. Vom vorgesehenen
Gesellschaftskapital von Fr. 600,000 soll ein
Viertel festgezeichnet sein, vornehmlich aus
Kreisen der Bieler Geschäftswelt. Präsident des
Verwaltungsrates ist Architekt Karl Frey; mit
dem Bau soll im Januar 1929 begonnen werden.

Interlaken. Das Hotel du Pare in Goldswil
bei Interlaken ist an Herrn Ernst Frci-Zimmer-
mann verkauft worden.

St. Gallen. Wie uns gemeldet wird, ist das
Hotel Ochsen in St. Gallen käuflich in den
Besitz des Herrn J. Jehle, langjähriger Concierge
des Stadthotel Bozen, übergegangen.

Luzern. Das Hotel Adler ist auf 1. November

von Herrn H. Grohm-Arnold, bisher im
Hotel Walhalla daselbst, übernommen worden.

Vertretung der Schweizerischen
Verkehrszentrale in Holland (S. V. Z.). Die
Schweizerische Verkehrszentrale hat Herrn
W. Graziano, Bronckhorststraat 44, Amsterdam-
Zuid, zum Inspektor-Korrespondent in Holland
ernannt. Herr Graziano wird von nun an die
Beziehungen zwischen den holländischen und
schweizerischen Interessenten am Touristenverkehr

weiter ausbauen und steht für alle Fragen
über den schweizerischen Reise- und Fremdenverkehr

bereitwilligst zur Verfügung.

Gründung einer Hotelgesellschaft in Alba¬
nien.

(Dr. F. W.). Dem stets wachsenden Fremdenzustrom

nach der albanischen Hauptstadt
Tirana sind die vorhandenen Hotels weder qualitativ

noch quantitativ gewachsen. Um dem
abzuhelfen, hat sich soeben in Tirana eine
Hotelgesellschaft gegründet. Ihr Kapital in einer Höhe
von 800000 Franken oder 650000 Reichsmark
ist interessanterweise im Inland ohne ausländische

Beteiligung aufgebracht worden. Die
Regierung hat sich bereit erklärt, der Gesellschaft
kostenlos ein geräumiges Grundstück zu
überlassen, welches nicht nur für den Bau des
Hotelgebäudes selbst, sondern auch für die Anlage
eines Hotelparks ausreichen soll. Ein endgültiger
Beschluss über die Lage des Hotels ist noch nicht
gefasst, da man den Bau in ruhiger, hübscher
Lage, aber nicht allzu weit vom Mittelpunkt

der Stadt errichten will. Die Regierung hat
dieser inländischen Hotelgesellschaft bereits
Zollfreiheit für die Einfuhr der Hoteleinrichtung
zugesichert. Die Gesellschaft beabsichtigt, den
Betrieb seinerzeit an einen bewährten
mitteleuropäischen Fachmann zu verpachten. Es
dürfte voraussichtlich ein Österreicher als Pächter
in Betracht kommen. Bezeichnend für die
wirtschaftliche Emanzipation Albaniens ist auch
der Umstand, dass soeben ein neues albanisches
Bankinstitut ins Leben gerufen wurde. Das
Unternehmen, das den NamenAlbanische Handelsbank

führt, geniesst die Förderung der Regierung.
Die Gründung ist mit rein albanischem Kapital
erfolgt.

Internationale Konferenz über Tourismus
und Reklame in Frankfurt a. M. (Kr.) Auf
Einladung des Wirtscliaftsamtes der Stadt
Frankfurt und unter den Auspizien der
Mustermessedirektion findet über die Ostertage 1929
daselbst eine Internationale Konferenz für
Tourismus und Reklame statt. Die Vorbereitungen
dazu haben bereits begonnen. Behandelt werden
dringliche und aktuelle Probleme und Fragen
der vorgenannten zwei Gebiete. Ansprachen und
Diskussion können, entsprechend der nun schon
mehrfach an internationalen Konferenzen
durchgeführten Praxis, in allen nationalen Sprachen
und in Esperanto stattfinden, Übersetzung
derselben erfolgt jedoch nur in Esperanto. Weitere
Details werden von Seiten des Organisationskomitees

noch gemeldet werden.

Rorschach. Im Alter von 71 Jahren
verstarb hier Frau Wwe. Anna Kaiser-Heiniger,
früher im Hotel Anker. Den Hinterlassenen unse
herzliches Beileid.

Autotourismus

Verkehrsvorschriften.
Kanton Graubünden: Die Einreisegebühren

für Motorfahrzeuge s'ind während des
Winterhalbjahres auf die Hälfte reduziert worden.
Es beträgt demnach die Einreisegebühr eines
Personenwagens für die Zeit von Mitte Oktober
1928 bis Mitte Mai 1929 für einen dreitägigen
Aufenthalt Fr. 3.—, für einen zehntägigen
Aufenthalt Fr. 10.— und für einen Monatsaufenthalt
Fr. 20.—.

Kanton L'nterwalden: Mit 1. Nov. sind
die Durchgangsgebühren im Kanton Nid- und
Obwalden abgeschafft worden. Die kantonalen
Kontrollstellen in Hergiswil und Lungern sind
aufgehoben worden, so dass das Befahren der
Brünigstrasse taxfrei ist.

Grenzübertritte im Automobilverkehr.
Im Monat Oktober 1928 haben 6001 fremde

Motorfahrzeuge im Tourenverkehr die Schweizergrenze

passiert, gegenüber 5205 im gleichen Mo¬

nat des Vorjahres. Davon 2781 Automobile mit
provisorischer Eintrittskarte, 537 mit Freipass,
2397 mit Tripfyk oder Grenzpassierschein und
84 Motorräder.

Durchgehende Wagen England-Luzern-
Zentralschweiz.

(S. V. Z.) Während der Wintersaison vom
15. Dezember 1928 bis 31. Januar 192«) verkehren
Schlafwagen und direkte Wagen 1. und 11. Klasse
zwischen Calais und Luzern zu folgenden Zeiten
mit Anschlüssen nach den Wintersportsgebieten
der Zentralschweiz:

16.00 ab London (VirloriaSlal.) an A 1715
1905 an Calais ab 13.40
iü-35 ab Calais an i3-°5
22.51 ab l.aon an 8.31

4 •13 an Bei fort ab 2.05
WEZ 5-15 an Basel ab 0.20 WEZ

ME/ 7.20 ab Basel an 22.19 ME/.

8.48 an Luzern ab -10.55

903 ab Luzern an 20. }0
11.15 an Kngelberg ab 18.12

8.58 ab Luzern an 20.44
,1.15 an Andermatt ab 18.40

12.37 Y an Kigi-Kaltbad ab J5-54

Verbindung Berlin-Basel-Zentralschweiz.
(S. V. Z.) Der während der Wintersportsaison

ab 15. Dezember 1928 bis 28. Febr. 1929
verkehrende FD-Zug mit Schlafwagen von und
nach Basel hat folgende günstige Anschlüsse nach
und von der Zentralschweiz:

16.20 ab Berlin Anh. Bhf. an A 13.43
-S3-17 an Frankfurt ab 0 43
23.42 ab Frankfurt an 6.04

1.05 ab Mannheim an 4.12
5-°5 an Basel Bad. Bhf. ab U3-45
5-45 an Basel S. B. 13. ab 23.00
0-35 ab Basel S. B. B. an 22.19
8.03 an Luzern ab -°-55
903 ab Luzern an 20.30

11.15 an Kngelberg ab 18.12

8.58 8.13 ab Luzern an 20.44
11.15 11.15 an Andermatt ab 18.40

12.37 Y :in Rigi-Kaltbad ab >5-54

Werbeliteratur

„Die Wintersaison in der Schweiz,
1928/29". Liste der sportlichen und gesellschaftlichen

Veranstaltungen, herausgegeben von der
Schweizerischen Verkchrszentrale in Zürich und
Lausanne. — Der Winter ist in der Schweiz,
mehr noch als in andern Ländern, die Zeit der
festlichen und sportlichen Ereignisse, denn das
mondäne Leben spielt nicht nur in den Städten,
sondern auch in den Winterkurorten, die vom
Dezember bis März eine Flut von Fremden
aufnehmen, eine grosse Rolle. Skirennen, Schlittschuh-,

Hockey- und Curlingwettbewerbe, Feste
ttfcd. Spiele auf dem Eise etc. wechseln ab in

bunter Reihe mit den «abendlichen Konzerten,
Theateraufführungen, Bällen, Vorträgen usw|.
in den Hotels. Es ist wichtig, dass die Wintergäste

von diesen Veranstaltungen unterrichtet
werden. Dies hat sich die Schweizerische
Verkehrszentrale durch Zusammenstellung und
Veröffentlichung der für den Winter 1928/29 vor)
gesehenen sportlichen und gesellschaftlichen
Ereignisse in Form einer Broschüre zur Aufgabe
gemacht. Bei Durchsicht der Schrift fällt der
Reichtum der Programme auf, die von den
bedeutendsten Schweizerstädten und • Winterkurorten

ausgearbeitet worden sind.

g Fachliteratur d

Deutscher Weinkalender 1929, Verlag
Knorr & Hirth, Buch- und Kunstverlag, Send-
lingerstr. 80, München. — Dieser erstmals
erscheinende, künstlerisch hervorragend
ausgestattete Wandabreisskalender soll die Kunde
vom deutschen Wein und seiner Verbundenheit
mit dem deutschen Volksleben und der deutschen
Kultur in alle Welt tr.ngen. Wenn die folgenden
Ausgaben sich auf der Höhe der ersten halten,
wird ihm diese Aufgabe gelingen. Alle Freunde
eines guten Tropfens und fröhlicher Weinpoesie
dürften mit Vergnügen zu diesem Kalender
greifen.

Das Lieblingsbuch der Schweizer Jugend:
Der Pestalozzi-Kalender. — (Zwei Teile
und Ausgabe für Schüler und'>Schülerinnen.) —
Preis Fr. 2.90. (Verlag Kaiser & Co. A.-G.^
Bern.) j

Wer einmal Zeuge davon war, wie Kinderaugen

voll lebhafter Spannung nach dem Per
stalozzi-Kalender auf dem weihnachtlichen
Gabentisch suchten, der ist sicherlich nicht mehr
in Verlegenheit darüber, was er zu schenken hat;
In der Tat wüssten wir kein Werk, das in so
erfreulicher und erzieherisch wirksamer Weise
Sinn und Gemüt der Jugend zu fesseln vermöchte;
Auf Grund einer vielgestaltigen Reihe wunderschöner

Bilder und leichtf«asslicher Texte führt
das gediegene kleine Jahrbuch die Schweizer
Jugend in die Welt und das Leben. Dabei gibt
es gar manchen praktischen Wink, weiss Hilfe
für dies und das, spornt an zu eigener froher
Tätigkeit, berichtet von Wissenswertem qnd
weist auf Erstrebenswertes. So werden die ;im
Kinde schlummernden Begabungen geweckt ifnd
gefördert. Jede Seite fast vermittelt Ehrfurcht
vor der Arbeit und dem kulturellen Erbe unserer
Väter und lässt den Sinn für alles Edle und Schone
erstarken.

Redaktion — Redaction: j

Dr. Max Rieten
A. Matti Ch. Magna
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1807 /^^^^SCOTSu ^ WHISKY

CHAMPAGNE POL ROGER
BY APPOINTMENT

TO HIS MAJESTY THE KING

NICHOLSON'S DRY GIN
THE PUREST
SPIRIT MADE

A. BUTOW, 8, RUE DE FRIBOURG, TELEPHONE: MONT-B LANC 53.14. GENEVE
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Erstklassige Originalweine von
POMMIER FRÜ-RES in Villefranche-Beaujolais,

verlangen Sie noch heute Offene

Neües „Wurfspielu
• in Lokalen und im Freien zu spielen •

f für alle Gäste, liefert Ihnen 1

J JUL. WYSS, DAGMERSELLEN *

*
TELEPHON 17

A Patent Nr. 123,534. D. R. P«ntent 458.569. t
U C

lllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllllll

Jknkmsl eingerichUleS*
und tmiiaünuintrvi/0

B-omt „ v _

and Wurstwaren an Hotels-/
Restaurants und Tensionen»

in derganzen Schweiz!
JufWunsch "BreisUsU oder 1/crtrUcrbtsuxh.

RUFF
WirstfabrikundJktoderei

Zürich,Telephon Sdnau HrO

unsere köstliche
echte

Schildkröten-
Suppe

Tortue claire
ferner

Ind. Vogelnester-Suppe
Känguruhschwanz-Suppe

Halflschflossen-Suppe
Trepang Bechede mer-Suppe

sind durch die
Schweiz. Hotelbelieferungsfirmen

zu beziehen

Etablissement thermal
Sources Sulfurees Sodiques chaudes ä 42° de proprietes uniques en Franco

Installation Höteliere de 150 Lits
40,000 m3 de terrain
Propriäte en plein rapport

a vendre d'urgence.
S'adresser sous clülTre E. T.
2729 ä lu Revue Suisse des
Hötels ä Räle 2.

I
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Revuen-Inserate sind nie erfolglos

LingeSäBain
Nos Unges h baln cti ml-fil sont
on usage regulier depute bon
nombre d'annöcs dans les plus
grands ötnbllsscments tliermaux.
Pius dldgants, plus agröables ü
l'usagc, plus solides et nöanmoins
meilleur marcM quo les linges

öponges coton.
Faites un. cssal avec quelques
linges. que nous fournissons avec

rabals commo ächantlllon.

Müller & Co.
Tissago fil et mi-fil

Langenthal (Berne)

CUENIN-HÜNLC?
ROHR MÖBELFABRIK

(l|l| KIRCHBERG,(BERN)" FI|.;.BRUCS(A>ra)

[BelchJlhistiLj<atalog^uXHensten|

TEPPICHE-VORHÄNGE

iy/eelfiaatf
Mernes
Gf GA. 1669
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PARIS
DEPOT BASEL

SCHWER VERSILBERTE
BESTECKE UND TAFEL6ERÄTE
FUR HOTELS UND PRIVATE

GENERALVERTRETER

FOR DIE SCHWEIZ

Kiefer
Gtos Porzellan Bestecke
BASEL GERBERGASSE 14

REGIONALVERTRETER :

TH. MEYER-BUCK SOHN & Co., ZURICH. FERDINAND HURNI, LUZERN.
TH. MEYER, BERN. MAHLER & Co., CHUR. GEBR. BANHOLZER, SOLOTHURN

Sdiniuty/u

PRODUCE OF '

King George IV
Scotch Whisky

Voss & Cie., Zürich 5
Weinhandlung

Generalvertretung für die Schweiz

ENGLAND
Montei

in behaglichem Hause. 1

Minute vom Meer. Zimmer,
Pension und Unterricht pro

Woche 40 Shillings.
W. TH IC KE, Granville House,

21, Canterbury Road,
MARGATE (England).

Mäuse, Ratten,

Wanzen
t und Schwabenkäfer etc.:

Die Vernichtung besorgt |
Ihnen prompt, ohne ;
Betriebsstörung, Spezial- •

Fachmann. Beste Referen-
zen. Anfragen an Postfach J
K. 18369 Ölten Stadt oder 1

Tel. No. 975. f

CHR1STBAUM-KERZEI
in anschlußfertigen. Ketteny

die ideale,gefahrlose,
elektrische ChristoauTnbeleuchbag.

In jedem Qotel,
in jedem Restaurant
UPeißnacQtsstimmung

durcQ den Hcf)tergesc0mUcIcten Tannenbaum

INSTALLATIONS SANITAIRES
MODERNES

Maison Daniel PERRET, Lausanne

Ihr Hotel ist stets
besetzt

Wehn Sie in Ihren Zimmern Waschtische

mit fressendem temperiertem Wasser haben

BAMBERGER, LER0I & CO., ZÜRICH

Aktien - Gesellschaft
Fabrik sanitärer Einrichtungen

Votre hötel sera
ftoujours au compfet

Sl les lavabos avec eau courante et tem-
pdr^e sont installs dans toutes vos chambres

BAMBERGER, LER0I & CO., ZURICH
S o c i I t I Anonyme
Fabrication d'appareils sanitaires

HA. Kitschmann Zürichf lel.SelpöQO Kanzleistr. 126

O

jedwelcher Art

Tafelgeräfe und Besiecke

UNFALL-
und

LEBENS
Versicherungen aller Art
schliessen Sie vorteilhaft ab bei

„WINTERTHUR u
Schweiz. Unfall- Lebensversicherungs-

Versich.-Gesellschaft Gesellschaft

in Winterthur
Die Mitglieder des Schweizer Hoteller-Vereins geniessen beim
Abschlüsse von Unfall- und Haftpflicht - Vers, besondere Vorteile

•fRevue"-Inserate sind nie erfolglos!

Guisines

modernes

Chauffage

Buanderie

References de 1er ordre
Ateliers de Construction

Armand Pahud & C=, Rolle
Maison fondee en 1897

ssHotelzimmer-TresorS
Mit Versicherung gegen
Einbruchdiebstahl von

5—50,000 Franken

Seit 10 fahren In erstea
Häusern besten«

eingeführt

Schweizerische Tresor-Gesellschaft, Zürich
TiefenhSfe 8 Telephon: Selnau 44.40

Universal" Steppdecken9*
sind unentbehrlich
im Zeifalfer des Sportes und der
gediegenen Zimmer - Ausstattung.

Daunen- u. Wollsleppdecken Jeden
Oenres, auch In lld-rt- und wasctv
edvfen Geweben, liefert prompt die

,DNIVERSALM'STEPPDECHENFABRIK BDR6D0RF A.6. n BDH6D0M
Plumeoux-Umfinderungen und Reparaturen raadi und billig

-ROFFIGNAC
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